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1. Vorwort


1.1. Pfarrer


Sehr	geehrte	Damen	und	Herren,	

als	 Träger	 des	 Kindergartens	 „Wirbelwind“	 Walda	
und	 Pfarrer	 der	 Pfarreiengemeinscha[	 Ehekirchen	
begrüße	ich	Sie	alle	recht	herzlich.	Mein	herzlicher	
Gruß,	 gilt	 der	Gemeinde	 Ehekirchen	 als	 Kostenträ-
ger	und	Bürgermeister	Herrn	Günter	Gamisch.	

Jesus,	 der	 Heiland,	 hat	 die	 Kinder	 so	 sehr	 geliebt.		
Das	Markus	Evangelium	unserer	Bibel	erzählt,	 	dass	
Jesus	Kinder	in	seine	Arme	nahm	und	sie	gesegnet	
hat.		

Als	kirchliche	Träger,	fühlen	wir	uns	dieser	besonde-
ren	 Aufgabe	 und	 Pflicht	 bewusst,	 	 wie	 Jesus,	 die	
Kinder	zu	 lieben	und	zu	segnen.	Dieses	Wort	„seg-
nen“	ist	ein	wunderschönes	Wort,	weil	das	entspre-
chende	 griechische	Wort	meint,	 gut	 zu	 sagen,	 gut	
zu	reden,	zu	bestärken,	Mut	zu	machen.	 In	diesem	
Sinne,	können	wir	alle	„segnend“	auf	unsere	Kinder	
einwirken.		

In	besonderer	Weise,	mag	es	auch	die	Aufgabe	ei-
ner	 katholischen	 Kindertagesstäce	 sein,	 Segen	 zu	
sein	 für	die	Kinder,	die	unsere	Einrichtungen	besu-
chen.	Natürlich	werden	dann	die	Kinder,	Segen	für	
viele	in	der	Zukun[	sein.		

Die	Kirche,	hat	eine	besondere	Rolle	 in	der	Gesell-
scha[,	 verantwortungsbewusste	 Kinder	 auszubil-
den.	 In	 den	 ärmsten	 Regionen	 unserer	Welt,	 wird	
der	Unterschied	schnell	sichtbar,	denn	dort	werden	
aus	Kindern	die	einen	Kindergarten	und	eine	Schule	
einer	 kirchlichen	 Einrichtung	 besucht	 haben,	 für-
sorgliche	Menschen	in	ihrer	Gesellscha[.		

Ich	freue	mich	als	Pfarrer,	dass	wir	als	Kirche	helfen	
können	 und	 für	 eine	 lebensbejahende	 Zukun[	 in	
der	Gesellscha[	einstehen	können.		

Goc	behüte	und	segne	Sie	alle	

Pfarrer	Vinson	Nirappel	
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1.2. Team


Liebe/r	Leser/-innen	unserer	Konzepfon,	

wir,	 das	 Team	 des	 Kindergartens	 und	 der	 Kinder-
krippe	 Wirbelwind,	 haben	 uns	 auf	 den	 Weg	 ge-
macht,	gemeinsam	ein	Konzept	zu	erarbeiten,	dass	
unsere	Einrichtung	und	deren	Arbeit	vorstellen	soll.	
Dabei	 arbeiten	 wir	 übergreifend	 zwischen	 Kinder-
garten	und	Kinderkrippe.	Das	bedeutet,	dass	es	wie	

im	Kindergarten	auch	in	der	Krippe	feste	Anlaufper-
sonen	für	die	Eltern	und	Kinder	gibt.	Trotzdem	wird	
für	 spezielle	 Angebote	 das	 gesamte	 Kindergarten-
team	flexibel	zur	Verfügung	stehen.	

Jedes	 Konzept	 ist	 eine	 Beschreibung,	 eine	 Mo-
mentaufnahme	der	 Insftufon,	der	Täfgkeiten	und	
des	Personals,	die	nie	ferfg	sein	kann,	sondern	im-
mer	 wieder	 hinterfragt,	 angepasst	 und	 erneuert	
wird.	Es	 ist	wie	ein	persönlicher	Handabdruck,	der	

sich	 je	 nach	 Situafon	 und	 Personal	 immer	wieder	
ändert.	

Unsere	 oberste	 Priorität	 ist	 es,	 dem	 Kind	 seine	
Rechte	zu	geben,	die	ihm	zustehen.	

Deswegen	 haben	 wir	 es	 uns	 im	 Wirbelwind	 zum	
Ziel	 gesetzt,	 die	 Kinderrechte	 als	 Vorgabe	 für	 die	
tägliche	Arbeit	zu	nehmen.	Dies	haben	wir	auch	bei	
den	 vier	 Schwerpunkten	 Freiheit,	 Spaß,	 Zeit	 und	
Glaube	berücksichfgt.	(Genaueres	hierzu	wird	dann	
noch	innerhalb	der	Konzepfon	vorgestellt.)	

Wir	 wollen	 die	 Persönlichkeit	 jedes	 einzelnen	 Kin-
des	fördern,	bilden	und	unterstützen.	Hierbei	ist	es	
wichfg,	dass	Kinder	zwar	den	gleichen	Raum,	aber	

jedes	 seine	 individuellen	 Entwicklungsthemen	 hat.	
Jedoch	sollte	 immer	bedacht	werden,	dass	Bildung	
nie	 ohne	 die	 selbstbesfmmte	 Beteiligung	 der	 Kin-
der	 geschieht.	 Bildung	 findet	 in	 großen	 Zügen	 im	
Alltag	stac.	Kinder	wollen	gerne	an	Angeboten	teil-
nehmen,	 etwas	 zusammen	 machen,	 wollen	 Aner-
kennung	bekommen.	
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Bei	unserer	Arbeit	sind	wir	unterstützend	und	bera-
tend	 für	 die	 Eltern	 täfg.	 Sie	 legen	 zuhause	 das	
Fundament	für	die	Erziehung	ihrer	Kinder.	

Wir	im	Kindergarten	Wirbelwind	führen	dies	weiter,	
ergänzen	und	unterstützen	die	Kinder	 in	 ihrer	 indi-
viduellen	Entwicklung.	

Um	 unsere	 Arbeit	 leisten	
zu	 können,	 sind	 uns	 die	
Glaubensgrundsätze	 der	
katholischen	 Kirche	 ein	
wichfger	Grundstock,	auf	
den	 wir	 unsere	 gesamte	
pädagogische	 Arbeit	 und	
unser	 Miteinander,	 auf-
bauen.	

Dies	 beginnt	 bei	 uns	
schon	 damit,	 dass	 wir	
jedes	 Kind	 in	 seiner	 Ein-
maligkeit	annehmen,	füh-
ren	und	fördern	möchten.		
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2. Unser katholisches Profil 

Unsere	 religiöse	 Erziehung	 zieht	 sich	wie	 ein	 roter	
Faden	durch	die	gesamte	pädagogische	Arbeit.	

Als	 katholischer	 Kindergarten	 ist	 für	 jeden	 einzel-
nen	Mitarbeiter	eine	christliche	Einstellung	Grund-
voraussetzung,	um	den	christlichen	Grundgedanken	
zu	 verinnerlichen	 und	 als	 Vorbild	 agieren	 zu	 kön-
nen.	

Jede	 katholische	 Einrichtung	 zeichnet	 sich	 durch	
vier	 Schwerpunkte	 aus,	 die	 auch	 wir	 in	 der	 tägli-
chen	Arbeit	umsetzen.	

Wir	legen	Wert	auf	Kommunikafon	und	Dialog,	z.B.	
in	 den	 Stuhlkreisen	 und	 auch	 in	 alltäglichen	 Ge-
sprächen	mit	den	Kindern.	

Ebenso	 sind	 uns	 die	Gespräche	mit	 den	 Eltern	 ein	
wichfger	Aspekt	 unserer	Arbeit.	 Ein	 transparentes	
Arbeiten	(durch	Tür	und	Angelgespräche	und	Rück-
blicke)	 ermöglicht	 den	 Eltern	 Einblicke	 in	 unsere	
Religionspädagogik	zu	bekommen.	

Wir	 legen	 Wert	 auf	 die	 Entwicklung	 von	 sozialen	
Kompetenzen.	

Wir	setzen	uns	für	Frieden	und	Gerechfgkeit	ein.	

Diese	 beiden	 Schwerpunkte	 ergänzen	 sich	 gegen-
seifg	 in	 der	 Arbeit	mit	 Kindern.	 Es	 ist	 uns	wichfg	
den	Kindern	ein	friedvolles	Miteinander	zu	ermögli-

chen,	in	den	man	sich	und	auch	andere	Persönlich-
keiten	 respekfert.	Durch	gemeinsame	Gebete	und	
Lieder	erfahren	sie	Gemeinscha[	und	einen	„geleb-
ten“	Glauben.		

Wir	 stehen	 ihnen	 bei	 Konfliktlösungen	 zur	 Seite,	
bieten	ihnen	Lösungsmöglichkeiten,	wenn	sie	diese	
benöfgen.	 Indem	man	 ihnen	 ein	 gesundes	 Selbst-

wertgefühl	und	Selbstbewusstsein	ermöglicht,	 sind	
sie	 in	 der	 Lage	 dieses	 als	 Nächstenliebe	 weiterzu-
geben.	 Akzepfert	 zu	 werden	wie	man	 ist,	 Fehler	
machen	zu	dürfen,	 für	persönliche	Erfolge,	Aner-
kennung	 zu	 erhalten,	 sind	 die	 Stärken	 die	 sie	
brauchen.	

Wenn	ich	selbst	geliebt	werde,	kann	ich	auch	An-
deren	mit	Liebe	und	Respekt	begegnen.	

Wir	 fördern	 das	 Hineinwachsen	 in	 eine	 Glaubens-
gemeinscha[.	

Dies	heißt	 für	uns	zum	einen,	dass	wir	gemeinsam	
mit	 den	 Eltern	 und	 dem	 Pfarrer	 Gocesdienste	 ge-
stalten	und	feiern.		

Zum	anderen	heißt	dies	 für	uns,	dass	wir	den	Kin-
dern	 das	 Kirchenjahr	 im	 Alltag	 vermiceln	 mit	 Bil-
derbüchern,	 Geschichten,	 Liedern	 und	 Gebeten.	
Uns	 ist	 hierbei	 besonders	wichfg,	 dass	 die	 Kinder	
ein	Verstehen	um	die	Religion	und	ihre	Inhalte	ent-
wickeln,	 so	dass	 sie	akfv	 in	der	Gemeinde	mitwir-
ken	 können.	 Feste	wie	 St.	Marfn,	Nikolaus,	Weih-
nachten,	Ostern	und	Pfingsten	werden	 für	die	Kin-
der	greimar	und	verständlich.	

Zusätzlich	besucht	uns	immer	wieder	die	Dekanats-
gemeindereferenfn	Frau	Wohlhüter	und	erarbeitet	
mit	 den	 Kindern	 in	 gezielten	 Angeboten	 religiöse	
Themen,	die	kindgerecht	den	katholischen	Glauben	
vermiceln.	

Zum	katholischen	Glauben	gehört,	anderen	Religio-
nen	mit	Respekt	und	Wertschätzung	 zu	begegnen.	
Kinder	anderer	Glaubensrichtungen	werden	bei	uns	
im	 Kindergarten	 offen	 angenommen.	 Die	 Kinder	
wissen	um	den	Wert	ihrer	eigenen	Religion	und	wir	
achten	die	Besonderheiten	ihrer	Religion.	

Unsere	Schöpfungsgeschichte	kennenzulernen	und	
sich	bewusst	 zu	werden,	ein	Teil	dieser	Schöpfung	
zu	sein	ist	eine	wichfge	Erfahrung,	die	unsere	Kin-
der	vermicelt	bekommen.	

JEDES LEBEWESEN HAT SEINE BERECH-

TIGUNG UND WIRD GELIEBT

GOTTES WELT MIT ALLEN SINNEN BE-

GREIFEN - KINDER AUF IHREM WEG 
BEGLEITEN 
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3. Unser Leitbild - Die 10 
Kindergrundrechte


Zusammenfassung	der	UN-Kinderrechtskonven8on	

Die	 UN-Kinderrechtskonvenfon	 gilt	 für	 alle	 Men-
schen,	die	noch	nicht	volljährig	sind	und	noch	nicht	
wählen	dürfen.	 In	Deutschland	also	 für	alle	Kinder	
und	Jugendlichen	von	0	bis	18	Jahren.	

Recht	auf	Gleichheit	-	Kein	Kind	darf	benachteiligt	
werden.	

Gleiche	 Rechte	 für	 alle!	 Jedes	 Kind	 ist	 gleich	 viel	
wert	und	alle	Kinder	haben	die	glei-
chen	 Rechte.	 Egal,	 welchem	 Ge-
schlecht	 sie	 angehören,	 aus	 wel-
chem	 Land	 sie	 stammen,	 welche	
Hauparbe	 sie	 haben,	 welchem	
Glauben	sie	angehören	oder	welche	
Sprache	sie	sprechen.	Es	macht	kei-
nen	 Unterschied,	 ob	 ein	 Kind	 arm	
oder	 reich	 ist,	 zu	 einer	Minderheit	
gehört	oder	nicht.	

Recht	auf	Gesundheit	-	Kinder	ha-
ben	das	Recht	gesund	zu	leben,	
Geborgenheit	zu	finden	und	keine	
Not	zu	leiden.	

Allen	 Kindern	 sollen	 ihre	 Grundbe-
dürfnisse	 erfüllt	 werden:	 Gesunde	
Nahrungsmicel,	 Zugang	 zu	 sauberem	 Trinkwasser	
und	 Sanitäranlagen,	 Kleidung,	 ein	 Dach	 über	 dem	
Kopf,	 ärztliche	 Betreuung	 und	 Versorgung,	 Schutz	
vor	 Suchtstoffen,	 Gesundheitsvorsorge	 sowie	 Imp-
fungen.	Kinder	sollen	allgemein	gesund	aufwachsen	
mit	posifven	Zukun[saussichten	in	einer	möglichst	
intakten	Umwelt.	

Recht	auf	Bildung	-	Kinder	haben	das	Recht	zu	ler-
nen	und	eine	Ausbildung	zu	machen,	die	ihren	Be-
dürfnissen	und	Fähigkeiten	entspricht.	

Mädchen	und	Jungen	haben	das	Recht,	eine	Schule	
zu	 besuchen	 und	 eine	 Ausbildung	 zu	machen,	 die	
ihren	Bedürfnissen	und	Fähigkeiten	entspricht.	Ihre	
Fähigkeiten	 und	 Talente	 sollen	 gefördert	 werden.	
Grundschule	und	Schulbücher	sollen	kostenlos	sein,	
weiterführende	Schulen	allen	Kindern	offenstehen,	
unabhängig	 von	 ihrer	 Herkun[.	 Die	 Schule	 soll	
Freude	machen	und	keine	Angst	verursachen.	

Recht	auf	elterliche	Fürsorge	-	Kinder	haben	ein	
Recht	auf	die	Liebe	und	Fürsorge	beider	Eltern	und	
auf	ein	sicheres	Zuhause.	

Mucer	 und	 Vater	 sind	 die	 wichfgsten	 Menschen	
für	Kinder	und	ihre	Entwicklung.	Deshalb	genießen	

Eltern	besonderen	Schutz	und	haben	ein	Recht	auf	
Unterstützung	und	Hilfe	bei	 der	 Erziehung.	Mucer	
und	 Vater	 sind	 gemeinsam	 für	 die	 Erziehung	 ver-
antwortlich.	 Ein	 Kind	 hat	 ein	 Recht	 darauf,	 regel-
mäßig	 persönlichen	 Kontakt	 zu	 beiden	 Eltern	 zu	
haben.Werden	Kinder	vernachlässigt	oder	misshan-
delt,	haben	 sie	ein	Recht	auf	Hilfe.	Wird	das	Wohl	
des	 Kindes	 durch	 Vater	 oder	 Mucer	 gefährdet,	
kann	 ein	 Kind	 von	 seinen	 Eltern	 getrennt	werden.	
Darüber	 muss	 aber	 immer	 ein	 unabhängiges	 Ge-
richt	 entscheiden.	 Ein	 Kind,	 das	 seine	 Eltern	 ver-
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liert,	 von	Vater	und	Mucer	verlassen	wird	oder	es	
aus	 schwerwiegenden	Gründen	 nicht	mehr	 bei	 ih-
nen	aushält,	hat	Anspruch	auf	Schutz	und	Hilfe.	

Recht	auf	Privatsphäre	und	persönliche	Ehre	-	Kin-
der	haben	ein	Recht,	dass	ihr	Privatleben	und	ihre	
Würde	geehrt	werden.	

Kinder	 und	 Jugendliche	 haben	 das	 Recht,	 dass	 ihr	
Privatleben,	 ihre	Würde,	 ihr	Ruf	und	 ihre	persönli-
che	Ehre	geachtet	werden.	Niemand	darf	willkürlich	
(=wahllos)	oder	rechtswidrig	(=ohne	entsprechende	
Genehmigung)	 in	das	Privatleben	von	Kindern	und	
Jugendlichen	 eingreifen.	 Die	 Familie	 jedes	 Mäd-
chens	und	jedes	Jungens,	seine	Wohnung	oder	sein	
Schri[verkehr	 (zum	 Beispiel	 Briefe,	 E-Mails,	 SMS)	
sind	 Privatsache.	 Das	 müssen	 alle	 respekferen,	
auch	 Kinder	 und	 Jugendliche	 untereinander.	 Falls	
doch	etwas	passiert,	was	das	Kind	in	seinem	Recht	
auf	Privatsphäre	und	persönliche	Ehre	angrei[	oder	
beeinträchfgt,	 kann	 es	 rechtliche	 Unterstützung	
und	Hilfe	bekommen.		
Es	 gibt	 Dinge,	 die	 niemand	 anderen	 etwas	 ange-
hen!	Alle	 Kinder	haben	das	Recht	 auf	 ein	 Privatle-
ben	 und	 auch	 auf	 Geheimnisse	 (solange	 sie	 dem	
Kind	nicht	schaden).	Es	gibt	aber	auch	Situafonen,	
wo	 sich	 Eltern	 einmischen	 dürfen	 -	 und	 müssen!	
Denn	 sie	 haben	 die	 Aufgabe,	 ihre	 Kinder	 zu	 erzie-
hen.	Und	vor	Gefahren	zu	schützen.	

Recht	auf	Meinungsäußerung,	Informa8on	und	
Gehör	-	Kinder	haben	das	Recht,	bei	allen	Fragen,	
die	sie	betreffen,	mitzubes8mmen	und	zu	sagen,	
was	sie	denken.	Sie	haben	das	Recht,	sich	alle	In-
forma8onen	zu	beschaffen,	die	sie	brauchen	und	
ihre	eigene	Meinung	zu	verbreiten.	

Jedes	 Kind,	 jeder	 Jugendliche	hat	 das	 Recht,	 seine	
Gedanken,	 Wünsche	 und	 Bedürfnisse	 frei	 zu	 äu-
ßern.	 Die	 Meinung	 muss	 bei	 allen	 Dingen,	
die	das	Kind	betreffen,	angemessen	beach-
tet	 werden:	 zu	 Hause,	 in	 der	 Schule,	
bei	Ämtern	und	vor	Gericht.		
Kinder	 haben	 das	 Recht,	 sich	 zu	
versammeln	 und	 gemeinsam	mit	
anderen	für	die	eigene	Meinung	einzu-

treten,	 Informafonen	 zu	 verbreiten,	 im	 Rahmen	
der	Gesetze.		
Jedes	Kind,	 jeder	 Jugendliche	darf	 sich	 Informafo-
nen	beschaffen	durch	Medien,	die	auch	für	sie	ver-
ständlich	 sein	 sollen.	 Mädchen	 und	 Jungen	 sollen	
vor	Gewalt,	Brutalität,	Schund	und	Ekel	in	den	Me-
dien	geschützt	werden,	auch	im	Internet.		
Jedes	Mädchen	und	 jeder	 Junge	hat	 ein	Recht	 auf	
Religionsfreiheit.		
Alle	 Kinder	 und	 Jugendlichen	 sollen	 über	 die	 Kin-
derrechte	informiert	werden.	

Recht	auf	Schutz	im	Krieg	und	auf	der	Flucht	-	Kin-
der	haben	das	Recht,	im	Krieg	und	auf	der	Flucht	
besonders	geschützt	zu	werden.	

Jedem	Kind	und	Jugendlichen	im	Krieg	
und	auf	der	Flucht	soll	das	Land,	in	
das	 es	 flüchtet,	 besonderen	
Schutz	bieten.	Kein	Heranwach-
sender	 darf	 in	 ein	 Kriegsgebiet	
zurückgeschickt	 werden.	 Kin-
dern,	die	ohne	Eltern	und	Fa-
milienangehörige	 fliehen,	
muss	 im	 Zufluchtsland	 ge-
holfen	 werden,	 auch,	 wenn	
sie	ihre	Eltern	nachholen	wol-
len.	 Eltern	 dürfen	 umgekehrt	
ein	 Kind	 nachholen,	 wenn	 sie	
selbst	in	ein	sicheres	Land	geflüch-
tet	sind.		
Kein	 Kind	 darf	 gezwungen	werden,	 in	 einem	Krieg	
oder	Bürgerkrieg	mitzumachen	oder	als	Soldat	zum	
Militärdienst	 herangezogen	 werden,	 wenn	 es	 jün-
ger	als	15	Jahre	alt	ist.		
Flüchtlingskinder	 sollen	 im	 Asylland	 dieselben	
Rechte	haben	wie	einheimische	Kinder.		

Recht	auf	Schutz	vor	Ausbeutung	und	Gewalt	-	
Kinder	haben	das	Recht	auf	Schutz	vor	Ausbeutung	

und	Gewalt.	

Gewalt	 gegen	 Kinder	 ist	 verboten.	
Niemand	darf	ein	Kind	schlagen,	ein-
sperren,	 massiv	 unter	 Druck	 setzen	

oder	 zu	 etwas	 zwingen,	 wovor	 es	 sich	



13 Konzept	des	Kindergarten	Wirbelwind	Walda

fürchtet	 oder	 ekelt.	 Kein	 Kind	 darf	 ausgebeutet	
oder	ausgenutzt	werden	 (Gesundheit,	Notlage,	Ar-
beitskra[,	 Körper).	 Gesundheitsschädigende	 Kin-
derarbeit	 ist	 verboten,	 Bildung	 und	 Schule	 haben	
Vorrang.	Kinder	dürfen	nicht	verkau[,	gekau[,	ent-
führt	 oder	 gegen	 ihren	 Willen	 ins	 Ausland	 ver-
schleppt	werden.		
Kein	 Kind	 und	 kein	 Jugendlicher	 darf	 gefoltert,	 zu	
lebenslanger	 Ha[	 oder	 gar	 zur	 Todesstrafe	 verur-
teilt	werden,	egal,	was	es	sich	zuschulden	kommen	
ließ.		

Recht	auf	Spiel,	Freizeit	und	Ruhe	-	Kinder	haben	
das	Recht	zu	spielen,	sich	zu	erholen	und	künstle-
risch	tä8g	zu	sein.	

Jedes	 Kind	 hat	 ein	 Recht	 auf	 Spiel,	 Freizeit	 und	
Ruhe.	Jedes	Kind	darf	sich	an	Freizeitakfvitäten	mit	
anderen	 Jungen	 und	 Mädchen	 beteiligen,	 ebenso	
am	künstlerischem	und	kulturellem	Leben.	

	

Recht	auf	Betreuung	bei	Behinderung	-	Behinderte	
Kinder	haben	das	Recht	auf	besondere	Fürsorge	
und	Förderung,	damit	sie	ak8v	am	Leben	teilneh-
men	können.	

Jedes	 behinderte	 Kind	 hat	 das	 Recht,	 seinen	 Be-
dürfnissen	und	Notwendigkeiten	entsprechend	ge-
fördert	 zu	 werden,	 damit	 es	 akfv	 am	 Leben	 teil-
nehmen	kann.	Auch	die	betreuenden	Eltern	 sollen	
bei	 ihrer	 Aufgabe	 unterstützt	 werden,	 behinderte	
Kinder	zu	begleiten.	
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4. Die Kinderkrippe


4.1. Geschichte des Hauses


Auf	dem	früheren	Pfarrhof,	der	bis	dahin	als	Wohn-
haus	 für	 verschiedenen	Pater	 und	Priester	 genutzt	
wurde,	wurde	bereits	2013	eine	erste	provisorische	
Krippe	eröffnet,	welche	nach	der	Ferfgstellung	des	
dorfgen	 Krippengebäudes	 nach	 Ehekirchen	 verla-
gert	wurde.	Zwischenzeitlich	als	Abstellkammer	für	
Vereine	 und	 Pfadfinder	 genutzt,	 wurde	 2017	 die	
Entscheidung	für	eine	Sanierung	des	Kindergartens	
in	 Walda	 und	 die	 Eröffnung	 einer	 Krippe	 im	 Sep-
tember	 2017	 und	 zwei	 weiteren	 Gruppen	 in	 den	
folgenden	 zwei	 Jahren	 getroffen.	 Dafür	 sind	 Kon-
zepte	 und	 Planungen	 aber	 noch	 in	 einer	 sehr	 frü-
hen	 Phase,	 in	 denen	 verschiedene	 Möglichkeiten	
von	An-	und	Umbauten	erarbeitet	werden.	

Die	 Kinderkrippe	 in	 Walda	 eröffnete	 am	 15.	 Sep-
tember	 2017	 mit	 einem	 Elternkaffee,	 in	 dem	 die	
Eltern	 ihre	 Fragen	 beantwortet	 bekamen	 und	 die	
Eingewöhnung	 geplant	 wurde.	 Die	 Eingewöhnung	
der	Kinder	startete	ab	Oktober.	Dadurch	wurde	das	
Betreuungsangebot	 des	 Kindergartens	 Wirbelwind	
für	Kinder	unter	drei	Jahren	erweitert.		

4.2. Unser Haus


Die	Kinderkrippe	ist	eine	Einrichtung	für	12	Kleinst-
kinder	bis	 zum	dricen	Lebensjahr.	Betreut	und	ge-
fördert	werden	die	Kinder	von	pädagogischen	Fach-	
und	 Ergänzungskrä[en,	 damit	 ihren	 individuellen	
Bedürfnissen	altersgemäß	Rechnung	getragen	wer-
den	kann.	

Die	 Einrichtung	 versteht	 sich	 als	 familienunterstüt-
zende	und	familienergänzende	Einrichtung.	

In	der	Kinderkrippe	 ist	Raum	und	Zeit	 für	günsfge	
Entwicklungsbedingungen	 geschaffen	 worden.	 Un-
sere	 Kinderkrippe	 bietet	 gemäß	 dem	 seit	 August	
2013	 in	 Kra[	 getretenen	 Gesetz	 (Rechtsanspruch	
auf	 einen	 Betreuungsplatz	 ab	 dem	 vollendeten	 1.	
Lebensjahr	des	Kindes)	 eine	 adäquate	Antwort	 für	
den	Bedarf	von	Familien	für	 ihre	kleinen	Schützlin-
ge.	

Durch	 das	 Alter	 des	Gebäudes,	 die	 entsprechende	
Raumgestaltung,	 die	 natürlichen	 Materialien	 Voll-
ziegel	und	Holz,	ergibt	sich	ein	ganz	spezieller	Cha-
rakter:	 Ein	 wenig	 Herrenhaus	 mit	 einer	 Mischung	
Villa	Kunterbunt.	Durch	 fehlende	Brandschutzmaß-
nahmen,	lassen	sich	für	den	Krippenbetrieb	nur	das	
Erdgeschoß	und	der	Garten	nutzen.	Hier	finden	sich	
alle	 Bereiche,	 die	 für	 eine	 gute	 Krippenarbeit	 not-
wendig	 sind.	 Im	 folgenden	 finden	 Sie	 diese	 nach	

Ausstacung	und	Funkfon	im	Einzelnen	aufgeführt.	

4.3. Räumlichkeiten und ihre 
Funktionen


4.3.1. Eingangsbereich	

Der	 Eingangsbereich	 dient	 gleichzeifg	 als	 Wind-
fang.	Hier	finden	sie	erste	 Informafonen	und	Aus-
hänge.	Von	hier	kommen	sie	in	den	Flur	und	in	die	
Garderobe.	

4.3.2. Garderobe	

Die	 Garderobe	 befindet	 sich	 gleich	 links	 im	Wind-
fang	 im	Eingangsbereich.	 Jedes	Kind	hat	 seinen	ei-

Kinder	sind	wie	Blumen.	

Man	muss	sich	zu	ihnen	nieder	beugen,	

wenn	man	sie	erkennen	will.	

(Friedrich	Fröbel)
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genen	Platz,	der	mit	einem	Symbol	gekennzeichnet	
ist	 und	 die	 Möglichkeit	 bietet	 Bekleidung	 wie	 Ja-
cken,	 Hausschuhe,	 Matschhose,	 Turnsachen	 usw.	
aufzubewahren.	 Diese	 Symbole	 finden	 die	 Kinder	
an	den	Fächern	am	Wickelfsch	im	Bad	wieder.	

Zudem	sind	in	der	Garderobe	die	Fächer	für	die	El-
ternpost	 angebracht.	 Weitere	 Informafonen	 sind	
an	der	Pinnwand	zu	finden	

4.3.3. Büro	

Im	 Büro	 im	 Oberge-
schoss	der	Krippe	be-
finden	 sich	 alle	 wich-
fgen	Dokumente,	 die	
für	 die	 Eltern,	 Kinder	
und	 das	 Personal	 be-
nöfgt	werden.	

Eltern	 und	 Personal	
nutzen	 diesen	 Raum	
für	 persönliche	 Ge-
spräche,	 sowie	 Klein-
teambesprechungen.	

4.3.4. Krea'vraum	

Ausgestacet	 ist	 der	 Kreafvraum	 mit	 zwei	 Macen	
zum	 Sitzen,	 Kuscheln,	 Entspannen	 und	 um	 Bilder-
bücher	 anzuschauen.	 Hier	 haben	 die	 Kinder	 die	
Möglichkeit,	 die	 ausgestellten	 Bilderbücher	 selbst	
zu	betrachten	oder	sich	vorlesen	zu	lassen.	

Um	 für	 eine	 gemütliche	 Atmosphäre	 zu	 sorgen,	
stehen	 den	 Kindern	 Kissen	 und	 Decken	 zur	 Verfü-
gung.		

Im	Gruppenraum	befinden	sich	zusätzlich	zwei	wei-
tere	Funkfonsbereiche.	Eine	Puppenecke	 lädt	 zum	
Rollenspiel	wie	 z.B.	 Familie	 oder	 Kindergarten	 ein.	
Am	Malfsch	können	die	Kinder	ein	Gefühl	 für	Pin-
sel,	Sf[e	und	andere	Bastelmaterialien	entwickeln,	
erste	Formen	und	Farben	kennenlernen,	 ihre	Fein-
motorik	 üben	 und	 ihrer	 Kreafvität	 freien	 Lauf	 las-
sen.	

Hier	 im	 Gruppenraum	 befindet	 sich	 auch	 der	 ver-
schließbare	 Materialschrank	 für	 das	 Personal	 und	
offen	 zugängliche	 Regale	 für	 die	 Kinder.	 Dieser	
Raum	hat	eine	Terrassentür,	die	einen	direkten	Zu-
gang	zum	Garten	ermöglicht.	

4.3.5. Ruheraum	

Der	 Ruheraum	 ist	 ein	 separater	 Raum,	 der	 zum	
Ausruhen	einlädt.	Dieser	befindet	sich	gleich	rechts	
nach	 dem	Windfang.	 Hier	 findet	 sich	 der	 Matrat-
zenschrank	 und	 einen	 Wassersäule	 mit	 wechseln-
der	LED-Beleuchtung.	

Ein	paar	Matratzen,	die	auch	zum	Schlafen	genutzt	
werden,	liegen	immer	am	
Boden	 bereit,	 dass	 sich	
die	 Kinder	während	 des	
Freispiels	 zurückziehen,	
ausruhen	 und	 entspan-
nen	können.	

Die	restlichen	Matratzen	
werden	 im	 Matratzen-
schrank	 gelagert	 und	 zu	
den	 Schlafzeiten	 für	 die	
Kinder	 zu	 gemütlichen	
Schlafplätzen	 mit	 De-
cken,	Kissen	und	Sfllkis-
sen	 hergerichtet,	 um	
ihnen	 den	Micagsschlaf	

zu	ermöglichen.	Im	Bedarfsfall,	wird	auch	der	Krea-
fvraum	als	Schlafraum	genutzt.	

4.3.6. Abenteuerraum	

In	diesem	Gruppenraum	haben	die	Kinder	die	Mög-
lichkeit	 sich	 mit	 wechselnden	 Tischspielen,	 Steck-
spielen	sowie	Konstrukfonsmaterialien	zu	beschäf-
fgen.	

In	 der	 kleinen	 Bauecke	 können	 die	 Kinder	 mit	
wechselndem	Baumaterial	konstruieren.	

Das	 Highlight	 ist	 ein	 Spielhaus	mit	 zweiter	 Ebene.	
Hier	 können	die	 Kinder	 unter	 der	 Ebene	 ein	 Lager	
einrichten,	 über	 eine	 Treppe	 auf	 die	 obere	 Plac-
form	und	über	eine	Rutsche	wieder	zurück	auf	den	
Boden	gelangen.	

Auch	dieser	Raum	hat	eine	Terrassentür	mit	direk-
tem	Zugang	zum	Garten.	

4.3.7. Küche	

Die	 Küche	 im	 Erdgeschoss	 hat	 zwei	 Hauppunkfo-
nen.		

Sie	dient	dem	Personal	für	die	Zubereitung	der	Ge-
tränke	und	zum	Spülen	des	Geschirrs.	
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Des	Weiteren	finden	sich	dort	Tische	und	Stühle	für	
die	Krippenkinder.	Hier	wird	das	mitgebrachte	oder	
bestellte	 Essen	 an	 die	 Kinder	 ausgegeben	 und	 die	
Mahlzeiten	 eingenommen.	 Zudem	 dürfen	 die	 Kin-
der	 sich	 selbständig	 das	 Getränk	 einschenken	 und	
sich	beim	Micagessen	bedienen.	

Die	Kinder	räumen	nach	der	Brotzeit	und	dem	Mit-
tagessen	 ihr	 Geschirr	 ab	 und	 können	 sich	 am	 Ein-
räumen	der	Spülmaschine	beteiligen.	

An	 der	 Wand	 befindet	 sich	 auf	 Augenhöhe	 ein	
Spiegel,	 bei	 dem	 sich	 die	 Kinder	 nach	 dem	 Essen	
den	Mund	mit	 dem	Waschlappen	 sauber	 machen	
können.	

4.3.8. KindertoileIe	

Im	Erdgeschoss	befindet	sich	die	Kindertoilece.	Sie	
ist	 mit	 einer	 Kindertoilece	 und	 einem	 Kinder-
waschbecken	 ausgestacet.	 Ebenso	 befindet	
sich	 hier	 der	 Wickelfsch.	 Dieser	
ist	 mit	 einem	 Treppenauf-
gang	 ausgestacet,	 so	 dass	
die	 Kinder	 selber	 den	
Tisch	 erklecern	 können.	
Es	ist	auch	für	jedes	Kind	
ein	 Haken	 für	 den	
Waschlappen	 ange-
bracht,	 der	 mit	 dem	
Symbol	 des	 Kindes	
markiert	 ist .	 So	
können	 sich	 die	
Kinder	selbständig	
vor	 dem	 Spiegel	
am	 Waschbe-
cken	waschen.	

Uns	ist	es	wichfg,	dass	die	
Kinder	 nach	 dem	 Toilecengang	 und	
vor	 und	 nach	 den	 Mahlzeiten	 ihre	 Hände	 wa-
schen.		

Die	Kinder	 sollen	zur	 richfgen	Hygiene	angehalten	
werden	und	 einen	 achtsamen	und	 selbstständigen	
Umgang	mit	Sauberkeit	kennen	lernen.	

Hier	steht	uns	auch	eine	Dusche	für	„kleinere“	Not-
fälle	zur	Verfügung.	

Die	 Toilece,	 die	 Dusche	 und	 der	 Wickelfsch	 sind	
vom	Flur	nicht	einsehbar,	um	die	Infmität	der	Kin-

der	so	weit	wie	in	diesem	Alter	möglich,	zu	gewäh-
ren.	

4.3.9. Teamraum	

In	erster	Linie	steht	der	Teamraum	im	1.	Stock	der	
Krippe	 den	Mitarbeitern	 des	 Kinderkrippe	 für	 ihre	
Pausen,	 Vorbereitungen	 usw.	 zur	 Verfügung.	 Hier	
findet	sich	auch	für	 jeden	Mitarbeiter	ein	persönli-
ches	Schließfach.	

Wichfge	Informafonen	und	Arbeitsmaterialien	zur	
Arbeit	am	Kind	werden	hier	aumewahrt,	ausgelegt	
und	ausgetauscht	wie	z.B.	Zeitschri[en,	Bücher	und	
Arbeitsmaterialien	zur	pädagogischen	Arbeit.	

Ebenso	kann	der	Teamraum	für	Teamsitzungen,	die	
ein-	 bis	 zweimal	wöchentlich	 stavinden,	 Elternge-
spräche	 oder	 Gespräche	mit	 externen	 Fachkrä[en	
genutzt	werden.	

4.3.10. Garten	

Durch	 die	 Türen	 der	 beiden	 Gruppenräume	 ge-
langt	man	über	die	Terrasse	in	den	Gar-

ten.	 Von	 der	 Terrasse	 senkt	
sich	 über	 einen	

Hang	 das	 Ni-
veau	 der	 Ter-
rasse	 	langsam	
und	 gefahrlos	
auf	die	niedrige-
re	Höhe	des	Gar-
tens.	

Im	Garten	steht	den	
Kindern	 ein	 großer	
S a n d k a s t e n	 m i t	
Spielhaus	 und	 Sand-
spielzeug	 zur	 Verfü-
gung.	 Die	 zwei	 Schau-
keln	und	die	schiefe	Ebe-

n e	 mit	 Rutsche	 bieten	 den	
Kindern	 weite- re	 Möglichkeiten	 der	 Be-
schä[igung	im	Garten.	

Der	Garten	wird	bei	 jeder	Wicerung	am	Vormicag	
genutzt.	Des	Weiteren	bietet	der	Garten	am	Nach-
micag	 und	 im	 Sommer	 ganztags	 die	 Gelegenheit	
des	 freien	Spielens	 in	der	Natur.	Die	Kinder	finden	
eine	 abwechslungsreiche	Möglichkeit	 der	 Beschäf-
fgung	 und	 der	 Förderung	 der	Motorik	 und	 vielen	
weiteren	Bereichen	der	Entwicklung	des	Kindes.	
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Auch	 der	 Garten	 des	 Kindergartens	 wird	 genutzt,	
dadurch	 können	 sich	 die	 Kinder	 gegenseifg	 besu-
chen.	 Es	 wird	 ein	 erster	 Kontakt	 zu	 den	 „Großen“	
aufgebaut	 und	Geschwister,	 die	 bereits	 im	 Kinder-
garten	 sind,	 können	besucht	werden.	Die	 Krippen-
kinder	 lernen	 in	 diesem	Zug	das	 Personal	 des	Kin-
dergartens	kennen	und	es	wird	Vertrauen	dazu	auf-
gebaut.	 Auf	 diese	 Weise	 wird	 nicht	 nur	 die	 Selb-
ständigkeit	der	Kinder	und	deren	Selbstbewusstsein	
gestärkt,	es	 ist	 für	 sie	auch	 leichter,	wenn	ein	Mit-
arbeiter	 des	 Kindergartens	 zur	 Vertretung	 in	 die	
Krippe	kommt	(z.B.	zur	Vertretung	im	Krankheitsfall	
oder	Urlaub).	Das	 ist	wichfg,	 da	 beide	 Einrichtun-
gen	von	einem	Team	betreut	werden.	

4.3.11. Waschküche	

Die	Waschmaschine	und	der	Trockner	befinden	sich	
im	Obergeschoss	in	der	Personalküche.	

In	der	Waschmaschine	wird	alles	an	Wäsche	gewa-
schen	was	 im	 Krippenalltag	 verschmutzt	wird,	wie	
z.	 B.	 Geschirrtücher,	 Kissen,	 Gesichtswaschlappen,	
Verkleidungen,	usw.	

Dieser	Raum	ist	für	das	Personal.	
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4.3.12. Containergruppe	

Der	Container	wird	im	Garten	der	Krippe	aufgestellt	
werden.	 Im	 Container	 ist	 eine	 Garderobe,	 ein	Wi-
ckelraum	und	eine	Toilece	untergebracht.	Im	Grup-
penraum	der	„Raupen“	befindet	sich	auch	eine	Kü-
chenzeile	und	es	werden	geeignete	Spielgeräte	und	
Spielzeug	angeschaw.	Daneben	befindet	sich	noch	
ein	 Schlafraum.	 Vom	 Gruppenraum	 gelangt	 man	
direkt	in	den	gemeinsamen	Krippengarten.	
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5. Der Kindergarten


5.1. Geschichte des Hauses


Aus	dem	früheren	Wohnhaus	der	Familie	Karmann	
aus	Walda,	die	ihr	Anwesen	1961	an	die	Gemeinde	
verkau[	 hace,	 entstand	 in	 den	 darauffolgenden	
Jahren	ein	Schulhaus.	

1964	 wird	 das	 Gebäude	 seiner	 Besfmmung	 über-
geben.	 Nach	 nur	 sieben	 Jahren	 Schulbetrieb	 wird	
die	 Volksschule	 aufgelöst	 und	 dem	 Schulverband	
Ehekirchen	einverleibt.	

Ab	 1974	 wird	 das	 Schulgebäude	 für	 Wohnzwecke	
vermietet.	Fast	20	Jahre	 lang	 lebte	dort	eine	soge-
nannte	 Kommune	 aus	 Lebenskünstlern,	 darunter	
z.B.	Schauspieler	Bernd	Tauber	(1978-1984),	Künst-
ler	HA	Schult	 und	Elke	Koska	und	Bildhauer	Bernd	
Zimmermann.	

1992	 wird	 das	 ehemalige	 Schulgebäude	 in	 einen	
Kindergarten	umgebaut	und	somit	in	einen	Rohbau	
zurückversetzt.	Bereits	 im	Juli	1993	wurde	der	Kin-
dergarten	in	Walda	eingeweiht.	Im	September	1994	
wurde	eine	zweite	Gruppe	und	im	September	2002	
eine	drice	Gruppe	im	Kindergarten	eröffnet.	

2017	 feierte	der	Kindergarten	Wirbelwind	 sein	25-
jähriges	Bestehen.	Der	Gemeinderat	beschließt	die	
Sanierung	 des	 Wirbelwind	 und	 den	 Aumau	 einer	
Krippe	im	ehemaligen	Pfarrhof.	Im	September	star-
ten	die	WALDAmeisen,	die	erste	von	drei	geplanten	
Krippengruppen.	

5.2. Unser Haus


Durch	 die	 offene	 Architektur	 wirkt	 das	 Haus	 sehr	
freundlich	 und	 hell,	 und	 bietet	 dem	 Personal	 wie	
auch	 den	 Kindern	 viele	 Möglichkeiten	 der	 Gestal-
tung	und	Nutzung.	Die	Räume	sind	auf	drei	Etagen	
verteilt	und	durch	ein	großes	Treppenhaus	verbun-
den.	

Im	Keller	befinden	sich	die	Turnhalle,	die	Gardero-
ben	der	drei	Gruppen	und	verschiedene	Räume	wie	
Waschküche,	Heizungsraum	und	Materiallager.	

Im	 Erdgeschoss	 befindet	 sich	 der	 Eingang	 des	 Kin-
dergartens,	der	direkt	in	den	großen	Essensbereich	
führt.	Dort	anschließend	sind	die	Küche,	das	Büro,	
die	 Kindertoilecen	 und	 die	 Toilece	 für	 Besucher,	
sowie	 ein	 Putzkämmerchen	 und	 ein	 Archiv.	 Der	
Gruppenraum	der	Grashüpfer-Gruppe	mit	dem	Ru-
heraum	 sowie	 eine	 Puppenecke	 und	 einem	weite-
ren	Wickelraum	sind	ebenso	hier	zu	finden.	

Im	 ersten	 Stock	 befindet	 sich	 das	 Personalzimmer	
mit	 einem	Zugang	 zum	Dachboden	und	einer	 klei-
nen	 Kammer	 unter	 der	 Treppe,	 beide	 werden	 als	
Materiallager	genutzt,	der	Ruheraum,	das	Vorschul-
zimmer,	eine	Kindertoilece	und	eine	Personaltoilet-
te,	 der	 Gruppenraum	 der	 Glühwürmchen-	 und	
Schildkrötengruppe	 sowie	ein	Atelier	mit	Material-
lager	und	ein	Bällebad.	Die	Bibliothek	mit	verschie-
denen	Büchern	ist	am	Ende	des	Flures	zu	finden.	

Ebenso	zum	Kindergarten	gehört	der	über	1000	m²	
große	Garten	mit	einer	Holzwerkstac,	vielen	Spiel-
geräten	 und	 Klecergerüsten,	 einer	 Hangrutsche	 ,	
von	den	Kindern	mit	Kräutern,	Gemüse	und	Beeren	
bepflanzten	 Hochbeeten,	 einer	 Wasserlaumahn,	
einem	Barfußpfad	und	einer	Garage.	

Zu	 Beginn	 des	 Kindergartenjahres	 können	 die	 ver-
schiedenen	 Räume	 je	 nach	 Jahresthema	 umbe-
nannt	 werden.	 Im	 Kindergartenjahr	 2014/15	 mit	
dem	Jahresthema	„Micelalter“	wurde	zum	Beispiel	
aus	 dem	 Kindergarten	Wirbelwind,	 die	 „Burg	 Dra-
chenwind“.	So	wurde	der	Frühstücksbereich	 in	„Ta-
verne“	umbenannt,	die	Turnhalle	wurde	 zum	„Tur-
nierplatz“	 und	 viele	weitere	 Räume	 bekamen	 pas-
sende	Namen.	

Die	 Gruppenräume	 unserer	 drei	 Gruppen	 werden	
während	 der	 Bringzeit	 und	 des	 Morgenkreises	 als	
Stammgruppe	 genutzt,	 um	 den	 Kindern	 Sicherheit	
und	 einen	 Anlaufpunkt	 zu	 geben.	 Auch	 für	 die	 El-



20Konzept	des	Kindergarten	Wirbelwind	Walda

tern	 gibt	 es	 die	 Möglichkeit,	 Ansprechpartner	 zu	
finden.	 Ein	 Frühdienst	wird	 von	7:00	 -	 7:30	Uhr	 in	
der	 Grashüpfergruppe	 angeboten.	 Während	 des	
Morgenkreises	suchen	sich	die	Kinder	eine	Akfons-
gruppe	 (Vormicagsangebot)	aus	und	verteilen	sich	
in	 die	 Funkfonsräume.	 Jede	 Gruppe	 besteht	 aus	
maximal	 26	 Kindern,	 die	 alters-	 und	 ge-
schlechtsgemischt	 zusammengesetzt	
sind.	

Jeder	 Gruppenraum	 hat	 verschie-
dene	Funkfonsbereiche	(Konstruie-
ren,	 Rollenspiel,	 Tischspiele,	 Lesen,	
etc.),	 die	 mit	 entsprechenden	 Materialien	 ausge-
stacet	sind.	

Es	 werden	 in	 jedem	 Gruppenraum	 alle	 Spielmög-
lichkeiten	 angeboten	 und	 die	 verschiedenen	 Bil-
dungsbereiche	damit	gefördert.	

Der	 Gruppenraum	 gilt	 auch	 als	 der	 drice	 Erzieher	
und	 ist	 somit	 für	 die	 Kinder	 immer	 ansprechend	
und	mit	den	richfgen	Materialien	ausgestacet.	

5.3. Räumlichkeiten und ihre 
Funktionen


5.3.1. Eingangsbereich/Aula	

Über	den	Windfang	kommt	man	in	den	großzügigen	
Eingangsbereich.	 Hier	 findet	 man	 alles	 was	 zum	
Essen	benöfgt	wird,	 und	 gelangt	 zu	 allen	 anderen	
Räumlichkeiten	unseres	Kindergartens.	

5.3.2. Büro	

Im	 Büro	 befinden	 sich	 alle	 wichfgen	 Dokumente,	
die	für	die	Eltern,	Kinder	und	das	Personal	benöfgt	
werden.	

Der	Raum	wird	von	den	Kindern	in	der	Freispielzeit	
genutzt.	So	bekommen	sie	einen	Einblick	in	die	all-
tägliche	 Büroarbeit	 und	 können	 zum	 Teil	
erste	 Erfahrungen	 sammeln	 und	 selbst	
akfv	werden,	in	dem	sie	z.B.	beim	Kopie-
ren	oder	Lochen	helfen.	

Für	 die	 Eltern	und	das	 Personal	 ist	
das	 Büro	 jederzeit	 zugänglich.	 Hier	
ist	 Raum	 für	 persönliche	 Gespräche,	

sowie	Kleinteambesprechungen.	

5.3.3. Gruppenraum	Grashüpfer	

Neben	 dem	 Essensbereich	 ist	 das	Gruppenzimmer	
der	 Grashüpfer,	 mit	 einem	 anschließenden	 Ruhe-
raum	und	einem	Wickelraum.	

Vor	dem	Gruppenraum	befindet	sich	ein	Raum	
mit	Ballbecken.	

Im	Gruppenraum	 sind	 verschiedene	 Funkf-
onsbereiche,	 wie	 z.	 B.	 die	 Puppenecke	 zu	

finden.	 Hier	 haben	 die	 Kinder	 die	 Möglichkeit	
Rollenspiele	umzusetzen.	

In	 der	 kleinen	 Bauecke	 können	 die	 Kinder	 mit	
wechselndem	Baumaterial	konstruieren.	

Die	 Kinderküchenzeile	 wird	 hauptsächlich	 für	 das	
Nachmicagsangebot	 „Krümmelstüberl“	 genutzt.	
Während	 des	 Freispieles	 können	 sich	 die	 Kinder	
dort	Wasser	für	das	Schminken	oder	gegebenenfalls	
zum	Reinigen	ihres	Arbeitsplatzes	holen.	

Neben	der	Bauecke	steht	der	Malfsch.	Dort	können	
die	Kinder	mit	verschiedenen,	bereitgestellten	Ma-
terialien	ihrer	Kreafvität	freien	Lauf	lassen.	

An	dem	zur	Verfügung	gestellten	Computer	dürfen	
die	Kinder	erste	Medienerfahrungen	sammeln.	

Im	Gruppenraum	haben	die	Kinder	die	Möglichkeit	
sich	 mit	 wechselnden	 Tischspielen,	 Steckspielen	
sowie	Konstrukfonsmaterialien	zu	beschä[igen.	

Im	Raum	dahinter	befindet	sich	der	Puppenraum,	in	
dem	 die	 Kinder	 mit	 den	 Puppen	 spielen	 können.	
Daneben	findet	sich	der	Ruheraum,	in	dem	sich	die	
Kinder	mit	Musik	entspannen	können.	Ebenso	sind	
Tastwände	angebracht,	die	die	Kinder	einladen,	ihre	
Sinne	zu	entdecken.	Anschließend	daran	ist	der	Wi-
ckelraum	untergebracht.	Dort	findet	man	alles,	was	
man	für	die	Reinigung	und	Pflege	der	Wickelkinder	
benöfgt.	

5.3.4. Küche	

Die	Küche	dient	 dem	Personal	 für	 die	
Zubereitung	 der	 Getränke	 und	 zum	
Spülen	des	Geschirrs	und	ist	ebenfalls	
im	Erdgeschoss	zu	finden.	

Die	Kinder	können	sich	am	Einräumen	der	
Spülmaschine	 beteiligen	 und	 bringen	 ihr	
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Geschirr	 nach	 der	 Brotzeit	 und	 dem	 Micagessen	
hierher.	Die	Spülmaschine	 ist	Teil	einer	komplecen	
Küchenzeile,	die	mit	allen	wichfgen	Elektrogeräten	
ausgestacet	 ist.	 Ansonsten	 sind	 noch	 ein	 großer	
Essfsch	 ,	zwei	Bänke	zum	Sitzen	und	Arbeiten	und	
eine	weitere	Spülmaschine	vorhanden.	

Die	Küche	wird	mit	
den	 Kindern	 immer	 wieder	

für	 gezielte	 hauswirtscha[liche	 Angebote	 genutzt.		
Aus	 sicherheitstechnischen	 Gründen	 ist	 die	 Nut-
zung	der	Küche	nur	unter	Aufsicht	eines	Erwachse-
nen	möglich.	

Seit	 September	 2015	 nutzen	 die	 Eltern	 die	 Küche	
um	das	Obst	und	Gemüse	vom	Schulobstprogramm	
in	kleine	Stücke	zu	schneiden	und	appeftlich	anzu-
richten.	

Die	 Eltern	 finden	 an	 der	 Küchentür	 allgemeine	 In-
formafonen,	 wie	 z.	 B.	 Beratungsstellen,	 Theater-
stücke	oder	Blutspendentermine.	

5.3.5. Gruppenraum	Schildkröten	und	
Glühwürmchen:	

Der	 große	Gruppenraum	 im	 ersten	 Stock	 dient	 als	
Stammgruppe	 für	 die	 Glühwürmchen-	 und	 Schild-
krötengruppe.	

Im	 Vordergrund	 des	 Gruppenraumes	 stehen	 die	
Funkfonen	 Bauen	 und	 Konstruieren.	 Deshalb	 be-
findet	 sich	 hier	 eine	 große	Bauecke	mit	wechseln-
den	Materialien	wie	 Bausteinen,	 Fahrzeugen,	 Zug-
schienen	 und	 allem	 was	 benöfgt	 wird,	 Erlebtes	
oder	Gesehenes	zu	verarbeiten	oder	nachbauen	zu	
können.	

Ebenso	bietet	der	Raum	den	Kindern	die	Möglich-
keit,	 im	Ruhehaus	Geschichten	 zu	 hören	oder	 sich	
auszuruhen.	

Um	verschiedene	Tischspiele	oder	Puzzle	spielen	zu	
können,	 stehen	 Tische	 und	 Spiele	 für	 die	 Kinder	
bereit.		

Eine	Auswahl	 an	 Steck-	und	Fädel-Spielen	 für	 fein-
motorische	Übungen	sind	 in	einem	weiteren	Regal	
zu	finden.	Auch	große	Boden-Puzzle	haben	hier	 ih-
ren	Platz.	

Im	 Gruppenraum	 befindet	 sich	 eine	 Kinder-Kü-
chenzeile	 mit	 Ofen	 und	 Spülbecken.	 Die	 Kinder	
haben	 hier	 die	 Möglichkeit	 sich	 Wasser	 zum	
Schminken,	und	zum	Trinken	zu	holen.	

Mit	 einem	 audiodigitalen	 Lernsystem	 für	 Bü-
cher,	Spiele	und	Spielzeug	haben	wir	die	Mög-
lichkeit	geschaffen,	den	Kindern	auch	mit	mo-

dernen	Medien	eine	Möglichkeit	zu	geben,	ihr	Wis-
sen	und	ihren	Wortschatz	zu	erweitern.	

5.3.6. Krea'vraum	

Im	 ersten	 Stock,	 anschlie-
ßend	 an	 den	 Gruppen-
raum,	befindet	sich	das	Ate-
lier,	 das	 mit	 einem	
großen	Mal-und	Mo-
dellierfsch	 ausge-
stacet	ist.	

Im	 Atelier	 sind	 verschiedene	Materialien	 zum	 Ge-
stalten	wie	z.B.	verschiedene	Farben,	unterschiedli-
che	 Papiersorten,	 Klebstoffe,	 Scheren,	 sowie	 eine	
Vielfalt	 an	 Gegenständen	 wie	 Perlen,	 Korken,	 Fe-
dern	usw.	vorhanden.	

Alle	Materialien,	die	den	Kindern	frei	zur	Verfügung	
stehen	befinden	sich	in	einem	Regal	direkt	am	Mal-
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fsch.	Gekennzeichnet	 ist	 dieses	mit	 einem	grünen	
Kinderhandabdruck.	 In	 einem	 weiteren	 Regal	 be-
finden	 sich	Materialien,	 die	 den	 Kindern	 nicht	 frei	
zur	 Verfügung	 stehen.	 Dieses	 ist	 mit	 einem	 roten	
Kinderhandabdruck	 gekennzeichnet.	 Wenn	 Kinder	
diese	Materialien	Nutzen	möchten,	muss	hierzu	ein	
Erwachsener	gefragt	werden.	Der	zusätzliche	Mate-
rialraum,	 in	 dem	 sich	 weitere	 zahlreiche	 Gestal-
tungsgegenstände,	 sowie	 eine	 Schneidemaschine	
befinden,	 liegt	neben	dem	Atelier.	Dieser	Raum	 ist	
aus	 Sicherheitsgründen	 f ü r	 K i n d e r	
unzugänglich	 und	 des-
halb	verschlossen.	

Die	 Nutzung	 des	
Ateliers	 ist	 jederzeit	
möglich,	 außer	 es	 findet	
dort	ein	gezieltes	Angebot	
stac.	

Als	besonderes	Highlight	die-
ses	 Raumes	 stehen	 den	 Kin- dern	 zum	
freien	Malen,	 zwei	Malerstaffeleien,	an	denen	
4	Kinder	Platz	finden,	zur	Verfügung.	

5.3.7. Feuerrutsche	

Vom	 Kreafvraum	 ist	 über	 einen	 Notausgang	 ein	
kleiner	Balkon	erreichbar,	vom	dem	eine	Feuerrut-
sche	als	Fluchtweg	in	den	Garten	führt.	Zweimal	im	
Jahr	 führen	wir	mit	den	Kindern	einen	Probealarm	
durch,	bei	dem	wir	den	richfgen	Gebrauch	der	Rut-
sche	mit	den	Kindern	üben.	

5.3.8. Puppenraum	

Im	Anschluss	 rechts	neben	dem	
Gruppenraum	 der	 Glühwürm-
chen	 und	 Schildkröten	 befindet	
sich	 der	 Puppenraum/Puppen-
ecke.	Hier	haben	die	Kinder	die	Mög-
lichkeit,	 sich	 individuell	 nach	 ihren	 Be-
dürfnissen	zurückzuziehen	und	sich	Rollenspie-
len	 zu	widmen.	 Die	 Puppenecke	 ist	 für	 die	 Kinder	
während	der	Freispielzeit	immer	zugänglich.	

Ausgestacet	ist	dieser	Raum	mit	einem	Sofa,	sowie	
mehreren	 Spielküchenmöbeln,	 einem	 Kaufladen	
und	mehreren	Puppenwägen.	Um	für	eine	gemütli-
che	Atmosphäre	zu	sorgen,	stehen	den	Kindern	Kis-
sen	und	Decken	zu	Verfügung.	

Eine	 Wassersäule	 mit	 wechselnder	 LED-Beleuch-
tung	 und	 ein	 Lichcunnel	 sorgen	 für	 Entspannung	
der	Kinder.	

Um	den	Kindern	die	ungestörte	Rollenspiele	zu	bie-
ten,	ist	dieser	Raum	auf	6	Kinder	begrenzt.	

5.3.9. Bibliothek	

Die	Bibliothek	befindet	sich	am	Ende	des	Flures	und	
besteht	aus	fünf	großen	Schränken,	in	denen	Fach-	
und	 Bilderbücher	 zu	 den	 verschiedenen	 Themen	
sorfert	und	katalogisiert	aumewahrt	werden.	

Das	Angebot	 an	Bilderbüchern,	 in	den	Gruppen-
räumen,	wird	mit	den	Büchern	der	Bibliothek	re-

gelmäßig	getauscht.	

Für	die	Kinder	ist	die	Bibliothek	nicht	zugänglich.	

5.3.10. KindertoileIen	

Im	 Erdgeschoss	 und	 im	 1.	 Obergeschoss	 befinden	
sich	 die	 Kindertoilecen.	 Sie	 sind	 mit	 jeweils	 drei	
Kindertoilecen	 und	 zwei	 Kinderwaschbecken	 aus-
gestacet.	

Alle	 Kindertoilecen	 sind	 mit	 Verschlüssen	 von	 in-
nen	 abzuriegeln.	 So	 wird	 den	 Kindern	 ein	 infmer	
und	sicherer	Toilecengang	gewährleistet.	

Uns	ist	es	wichfg,	dass	die	Kinder	nach	dem	Toilet-
tengang	 und	 vor	 den	 Mahlzeiten	 ihre	 Hände	 wa-
schen.	

Die	Kinder	 sollen	zur	 richfgen	Hygiene	angehalten	
werden	und	 einen	 achtsamen	und	 selbstständigen	

Umgang	mit	Sauberkeit	kennen	lernen.	

5.3.11.Teamraum	

In	erster	Linie	steht	der	Teamraum	den	
Mitarbeitern	des	Kindergartens	für	ihre	
Pausen,	Vorbereitungen	usw.	zur	Verfü-

gung.	Hier	findet	sich	auch	für	 jeden	Mitar-
beiter	ein	persönliches	Schließfach.	

Wichfge	Informafonen	und	Arbeitsmaterialien	zur	
Arbeit	am	Kind	werden	hier	aumewahrt,	ausgelegt	
und	ausgetauscht	wie	z.B.	Zeitschri[en,	Bücher	und	
Arbeitsmaterialien	zur	pädagogischen	Arbeit.	

Ebenso	wird	der	Teamraum	für	Teamsitzungen,	die	
ein-	 bis	 zweimal	wöchentlich	 stavinden,	 Elternge-
spräche	oder	Gespräche	mit	externen	Fachkrä[en,	
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sowie	 für	 das	 alljährliche	 Vorschulscreening	 ge-
nutzt.	

5.3.12. Garderoben	

Die	 Garderoben	 im	 Keller	 sind	 den	 drei	
Gruppen	 zugeordnet	 und	 räumlich	 aufge-
teilt.	 Jedes	Kind	hat	 seinen	eigenen	Platz,	
der	 mit	 einem	 Symbol	 gekennzeichnet	 ist	
und	 die	 Möglichkeit	 bietet	 Bekleidung	 wie	
Jacken,	 Hausschuhe,	 Matschhose,	 Turnsachen,	
Wechselwäsche	usw.	aufzubewahren.	Diese	Symbo-
le	 finden	 die	 Kinder	 am	 Trinkwagen	 und	 den	 per-
sönlichen	Eigentumsfächern	wieder.	

Jede	 Gruppe	 hat	 ihren	 eigenen	 Sfefelständer,	 auf	
den	die	Kinder	ihre	Gummisfefel	stecken	können.	

Beim	 An-	 und	 Ausziehen	 in	 den	 Garderoben	 wird	
die	 Selbstständigkeit	 der	 Kinder	 gefördert,	 sowie	
der	 achtsame	 Umgang	 mit	 ihrer	 Kleidung	 erlernt.	
Hier	 helfen	 die	 „Großen“	 den	 „Kleinen“.	 Von	 der	
Garderobe	 aus	 gibt	 es	 einen	 direkten	 Ausgang	 in	
den	Garten.	

An	 der	Wand	 über	 der	 Garderobe	 der	 Glühwürm-
chengruppe	befindet	sich	eine	Magnetwand,	die	als	
Elternflohmarkt	 genutzt	 werden	 kann.	 Die	 Eltern	
haben	 hier	 die	 Möglichkeit	 alte,	 neue	 oder	 ge-
brauchte	Gegenstände,	die	sie	tauschen,	verschen-
ken	oder	verkaufen	möchten,	auszuhängen.	

5.3.13. Turnhalle	

Die	 große	 Turnhalle,	 samt	 dem	 Materialraum,	 ist	
ebenfalls	im	Keller	zu	finden.	

In	 diesem	 Nebenraum	 werden	 die	 verschie-
denen	Sportgeräte,	 sowie	alle	weiteren	Ma-
terialien	für	das	Turnen	gelagert.	

In	der	Turnhalle	 selbst	 sind	eine	Klecerwand,	
sowie	mehrere	Sprossenwände	fest	an	der	Wand	

installiert.	Außerdem	befinden	sich	dort	Langbänke.	

In	 einem	 Regal	 werden	 verschiedene	Musikinstru-
mente	gelagert,	die	 jederzeit	für	Angebote	genutzt	
werden	können.	

Als	 besonderes	 Highlight	 ist	 in	 der	
Turnhalle	 eine	 Spiegelwand	 mit	
Ballecstange	angebracht.	Diese	
Wand	 dient	 besonders	 der	
Förderung	 der	 Selbst-
wahrnehmung	 und	 der	
Motorik	 und	 kommt	 vor	 allem	 bei	
Tanzangeboten	zum	Einsatz.	

Die	Turnhalle	steht	allen	Kindern	 für	gezielte	Turn-
angebote	am	Vormicag	und	für	verschiedene	ande-
re	 Angebote,	 wie	 Bilderbuchbetrachtungen,	 Tanz	
usw.	zur	Verfügung.	

5.3.14. Garten	

Über	 eine	 Treppe	 im	 Anschluss	 an	 den	 Essensbe-
reich	 oder	 von	 den	Garderoben	 im	 Keller,	 erreicht	
man	den	großen	Garten.	
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Im	Garten	stehen	den	Kindern	ein	großer	Sandkas-
ten	mit	Spielhaus,	 zwei	kleine	Sandkästen	und	viel	
Sandspielzeug	zur	Verfügung.	Ebenso	haben	sie	die	
Möglichkeit	in	einem	kleinen	Häuschen,	das	als	Kü-
che	eingerichtet	 ist,	zu	spielen.	Die	vier	Schaukeln,	
die	 Rutsche	mit	 Tunnel,	 das	 Klecergerüst,	 die	 Tar-
zan	Laufseilbrücke	mit	Stangen	 ,	dem	beweglichen	
Balanceelement	 mit	 Stangen	 und	 dem	 Klecernetz	
bieten	 den	 Kindern	weitere	Möglichkeiten	 der	 Be-
schä[igung	 im	 Garten.	 Mit	 dem	 Tastweg	 können	
die	Kinder,	vor	allem	zur	warmen	Jahreszeit,	takfle	
Erfahrungen	sammeln.		

Des	Weiteren	finden	 sich	 im	Garten	 ein	 doppeltes	
Reck,	eine	lange	Hangrutsche	mit	Klecerseil	für	den	
schnellen	 Aufsfeg,	 eine	 Fahnenstange,	 an	 der	
selbst	gestaltete	Flaggen	gehisst	werden	 sowie	ein	
Piratenschiff	 mit	 Fernrohr.	 Ebenso	 kann	 man	 ein	
kleines	 Pinien	 Spielhäuschen	 unter	 den	 Bäumen	
entdecken.	

Für	die	Kinder	besteht	die	Möglichkeit,	in	der	Holz-
werkstac	mit	verschiedenen	Materialien	und	Werk-
zeugen	ihr	handwerkliches	Geschick	zu	fördern.	

Um	 den	 Kindern	 die	 Natur	 näher	 zu	 bringen,	 be-
pflanzen	wir	 gemeinsam	mit	 ihnen	 die	 Hochbeete	
mit	Obst	und	Gemüse.	 Im	oberen	Teil	des	Gartens	
sind	 verschiedene	 Beerensträucher	 und	 Blumen	
angepflanzt,	die	den	Kindern	die	Natur	in	ihren	Jah-
reszeiten	erleben	lässt.	

Der	Garten	wird	bei	allen	Wicerungen	im	Anschluss	
an	 die	 Akfonsgruppen	 am	Vormicag	 genutzt.	 Des	
Weiteren	bietet	der	Garten	am	Nachmicag	und	im	
Sommer	 ganztags	die	Gelegenheit	 des	 freien	 Spie-
lens	 in	der	Natur.	Die	Kinder	finden	eine	abwechs-
lungsreiche	Möglichkeit	der	Beschä[igung	und	der	
Förderung	 der	Motorik	 und	 vielen	weiteren	 Berei-
chen	der	Entwicklung	des	Kindes.	

5.3.15. Waschküche	

Angrenzend	an	die	linksliegende	Garderobe	im	Kel-
ler	befindet	sich	zur	linken	die	Waschküche.	

Hier	 sind	 viele	Regale	hoch	oben	an	den	Wänden,	
eine	 Waschmaschine,	 ein	 Wäschetrockner,	 eine	
Dusche	und	ein	Waschbecken.	In	den	Regalen	wer-
den	 Papierhandtücher,	 Toilecenpapier,	 Stoffe,	 De-
cken,	 Handtücher,	 Schürzen,	 Putzlappen	 und	 -mit-
tel,	 Utensilien	 für	 die	 Tombola	 und	 Verkleidungen	

für	Theatervorstellungen	aumewahrt.	Auch	der	Ge-
tränkevorrat	 und	 das	 Leergut	 stehen	 in	 diesem	
Raum.	

In	der	Waschmaschine	wird	alles	an	Wäsche	gewa-
schen	was	 im	Kindergartenalltag	verschmutzt	wird,	
wie	 z.	 B.	 Geschirrtücher,	 Kissen,	 Verkleidungen,	
usw.	

Hier	 steht	 uns	 eine	 Dusche	 für	 „kleinere“	 Nopälle	
zur	Verfügung.	

Dieser	Raum	ist	für	das	Personal.	

5.3.16. Wickelraum	„Grashüpfer"	

Im	Erdgeschoss	befindet	sich	neben	dem	Ruheraum	
ein	Wickelraum.	Dieser	Raum	ist	mit	einem	großen	
Wickelfsch,	in	dem	jedes	Kind	sein	eigenes	Fach	für	
Pflegeprodukte	hat,	ausgestacet.	Des	weiteren	fin-
det	 sich	dort	ein	Becenschrank	 zur	Aumewahrung	
der	 Matratzen	 sowie	 ein	 Waschbecken.	 Auch	 die	
Fluchcüre	ist	hier	zu	finden.	
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6. Allgemeine Informationen


6.1. Zielgruppe


Unsere	Einrichtung	besteht	aus	einer	Kinderkrippe	für	Kinder	im	Alter	von	1-3	Jahren	und	einem	ein	Kinder-
garten	für	Kinder	im	Alter	von	2,5-6	Jahren.	Es	können	in	der	Krippe	maximal	12	Kinder	(12	pro	Gruppe)	und	
im	Kindergarten	maximal	78	Kinder	(26	pro	Gruppe)	betreut	werden.	Hauptsächlich	stehen	wir	den	Familien	
der	Gemeinde	Ehekirchen	zur	Verfügung.	Auch	aus	den	angrenzenden	Gemeinden,	wenn	es	von	Seiten	des	
Trägers	und	der	Gemeinde	genehmigt	wird,	werden	Kinder	aufgenommen.	

6.2. Öffnungszeiten


Wir	öffnen	die	Eingangstüre	erst	zur	jeweiligen	Abholzeit.	Falls	Sie	Ihr	Kind	wegen	Terminen	zu	einer	anderen	
Zeit	abholen	müssen,	geben	Sie	in	Ihrer	Stammgruppe	Bescheid.	Bice	versichern	Sie	sich	beim	Verlassen	des	
Hauses	immer	ob	die	Eingangstüre	tatsächlich	geschlossen	ist!	Diese	Regelung	dient	zur	Sicherstellung	unse-
rer	Aufsichtspflicht	und	zur	Sicherheit	Ihres	Kindes.	

6.3. Gebühren und Kosten


Der	Grundbeitrag	richtet	sich	nach	der	Buchungszeit.	

Unser	Kindergarten	und	die	Kinderkrippe	sind	

von	Montag	bis	Donnerstag	von		 		7:00	Uhr	-	 15:30	Uhr	 und		

am	Freitag	von		 		7:00	Uhr	-	 14:00	Uhr		 geöffnet.	

Während	der	Bringzeit		 		7:00	Uhr	–		 		8:00	Uhr	 	

und	den	Abholzeiten	Kindergarten		 12:00	Uhr	–		 12:30	Uhr	

	 							13:45	Uhr	–		 14:00	Uhr	

	 	und	15:20	Uhr	–		15:30	Uhr	 		

und	den	Abholzeiten	Kinderkrippe		 11:45	Uhr	–		 12:00	Uhr	

	 	14:00	Uhr	–		 14:15	Uhr	

	 			und	15:15	Uhr	–		 15:30	Uhr	

sind	die	Türen	offen.		
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1. 	Für	jeden	angefangenen	Monat	wird	für	ein	Kind	ab	Vollendung	des	3.	Lebensjahres	derzeit	
folgender	Grundbeitrag	(incl.	4,00	Euro	Spiel-	und	3,80	Euro	Getränkegeld)	erhoben:		

2. Für	jeden	angefangenen	Monat	wird	für	ein	Kind	bis	zur	Vollendung	des	3.	Lebensjahres	derzeit	
folgender	Grundbeitrag	(incl.	4,00	Euro	Spiel-	und	3,80	Euro	Getränkegeld)	erhoben:	Doppelter	
Grundbeitrag	für	Kinder	ab	Vollendung	des	3.	Lebensjahres	

3. Besuchen	zwei	Kinder	einer	Familie	gleichzeifg	eine	Kindertageseinrichtung	der	Pfarrkirchensf[ung	
„St.	Stephanus“,	so	wird	der	Grundbeitrag	für	das	zweitälteste	Kind	um	5	Euro	ermäßigt.	

4. Besuchen	drei	oder	mehrere	Kinder	einer	Familie	gleichzeifg	eine	Kindertageseinrichtung	der	
Pfarrkirchensf[ung	„St.	Stephanus“,	so	enpällt	der	Grundbeitrag	ab	dem	dricen	Kind.	Ausnahme:	
Bei	Kindern	bis	zur	Vollendung	des	3.	Lebensjahres	ist	der	häl[ige	Grundbeitrag	zu	entrichten.	

Die	Kosten	für	die	MiIagsverpflegung	werden	nach	bestellten	Essen	abgerechnet.	Die	Abbuchung	erfolgt	im	
Folgemonat	und	beträgt	pro	Essen	für	die	Kinderkrippe	2,90€	und	für	den	Kindergarten	3,50	€.	

Bei	Aufnahme	des	Kindes	wird	eine	einmalige	Aufnahmegebühr	in	Höhe	von	5	Euro	erhoben.	

Der	Elternbeitrag	ist	monatlich	im	Voraus	bis	zum	15.	jeden	Monats	entsprechend	der	Anlage	2	zum	Betreu-
ungsvertrag	(Elternbeitragsvereinbarung)	zu	entrichten.	Der	Beitrag	wird	durch	die	katholische	Pfarrkirchen-
sf[ung	„St.	Stephanus“	per	SEPA-Basis-Lastschri[verfahren	von	dem	Konto	der	Eltern	abgebucht.		

Die	katholische	Pfarrkirchensf[ung	„St.	Stephanus“	 ist	berechfgt,	den	Elternbeitrag	zu	Beginn	eines	 jeden	
Betreuungsjahres	neu	festzusetzen.	Darüber	hinaus	kann	eine	Anpassung	des	Elternbeitrages	vorgenommen	
werden,	sofern	und	soweit	die	allgemeine	Kostenentwicklung	dies	erfordert.	Die	katholische	Pfarrkirchensff-
tung	„St.	Stephanus“	hört	den	Elternbeirat	und	das	Kindergarten-Kuratorium	bei	der	Festlegung	des	neuen	
Elternbeitrages	an.	Die	Anpassungen	werden	zu	Beginn	des	zweiten	Monats	wirksam,	der	auf	die	Benachrich-
fgung	der	Eltern	folgt.	

Für	die	Zeit	vom	1.	September	des	Kalenderjahres,	in	dem	das	Kind	das	drice	Lebensjahr	vollendet,	bis	zum	
Schuleintric	wird	der	vom	Freistaat	Bayern	zur	Entlastung	der	Familie	gewährte	Zuschuss	in	Höhe	von	max.	
100	Euro	auf	den	Grundbeitrag	angerechnet.	Die	Anrechnung	ist	auf	die	Höhe	des	festgesetzten	Grundbei-
trages	begrenzt.		

Der	Zuschuss	enpällt,	wenn	der	Schulbesuch	trotz	Schulpflicht	verweigert	wird.		

(Auszüge	aus	der	Gebührenordnung,	ab	01.09.22)	

Für	 zusätzliche	 Ausgaben	wird	 einmal	 jährlich	 ein	Materialgeld	 erhoben.	 Dieses	wird	 für	 gemeinsame	An-
schaffungen,	die	alle	Kinder	betreffen	(z.B.	Osterkörbchen,	Stowaschen,	usw.),	verwendet.	

a)	bis	5	Stunden	tägl.	Buchungszeit	 115,00	€	

b)	bis	6	Stunden	tägl.	Buchungszeit	 120,00	€	

c)	bis	7	Stunden	tägl.	Buchungszeit	 125,00	€	

d)	bis	8	Stunden	tägl.	Buchungszeit	 130,00	€	

f)	bis	9	Stunden	tägl.	Buchungszeit	 135,00	€	

g)	bis	10	Stunden	tägl.	Buchungszeit	 140,00	€	
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6.4. Tagesablauf


6.4.1. Kinderkrippe	

6.4.2. Kindergarten	

	 7:00	-	 7:30		 Frühdienst	

	 7:30	-	 8:00		 Reguläre	Bring-Zeit	

	 8:00	-	 12:00		 Kernzeit	

	 8:30	-	 9:15		 Morgenkreis,	Geburtstage	

	 9:15	-	 11:00		 Frühstücksoase	+	Funkfonsangebote	+	Freispiel	

	 11:00	-	 12:00		 Gartenangebot,	aufräumen	

	 12:00	-	 12:30		 Abholzeit	1	

	 12:30	-	 13:45		 Micagessen-/	Ruhezeit	

	 13:45	-	 14:00		 Abholzeit	2	

	 12:30	-	 14:00		 Micagsbetreuung	

	 14:00	-	 15:30		 Nachmicagsangebote	

	 15:20	-	 15:30		 Abholzeit	3	

	 7:00	-	 7:30		 Frühdienst	

	 7:30	-	 8:00		 Bringzeit,	Begrüßung,	Freispiel	

	 8:00	-	 8:30		 Ankommen	der	Kinder,	gemeinsamer	Morgenkreis	

	 8:45	-	 9:15		 Gemeinsames	Frühstück	

	 9:15	-	 10:45		 Freispiel	/	angeleitete	Angebote	in	Kleingruppen		
	 	 	 (drinnen	/	draußen),	Spielen	im	Garten	und	kleinere	Ausflüge	

	 10:45	-	 11:00		 Aufräumen	

	 11:00	-	 11:30		 Micagessen	

	 11:45	-	 12:00		 Abholzeit	1	

	 12:00	-	 14:00		 Ruhephase	/	Micagskinder	gehen	schlafen	

	 14:00	-	 14:15		 Abholzeit	2	

	 14:00	-	 15:15		 Freispiel	/	Zwischenmahlzeit	

	 15:15	-	 15:30		 Abholzeit	3	
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6.5. Bring-und Abholzeiten


6.5.1. Kinderkrippe	

Während	der	Bringzeit,	je	nach	Buchung	von	7:00	Uhr	–	8:00	Uhr,	werden	die	Kinder	in	die	jeweilige	Stamm-
gruppe	 gebracht.	 Die	 Aufsichtspflicht	 durch	 die	 Einrichtung	 beginnt	 erst,	 wenn	 das	 Kind	 persönlich	 beim	
Gruppenpersonal	abgegeben	wird.	Um	den	Kindern	gesellscha[liche	Werte	zu	vermiceln,	werden	die	Kinder	
bei	uns	durch	das	„Guten-Morgen-Wüschen“,	das	„Grüß	Goc“	begrüßt.		

Bei	den	Abholzeiten	(11:45	Uhr	–	12:00	Uhr;	13:45	Uhr	–	14:00;	15:15	–	15:30	Uhr)	werden	die	Kinder	durch	
die	Eltern	bzw.	die	Abholberechfgten	 in	der	 jeweiligen	Stammgruppe	abgeholt.	Ähnlich	wie	beim	Bringen,	
werden	die	Kinder	durch	das	„Handgeben“	verabschiedet.	Es	 ist	uns	wichfg,	dass	die	Kinder	erst	dann	aus	
der	Gruppe	gehen,	wenn	das	Gruppenpersonal	Kontakt	mit	den	Eltern	aufgenommen	hat.	So	können	wir	si-
cher	sein,	dass	die	Aufsichtspflicht	an	die	Eltern	übergeben	ist.	Natürlich	können	die	Kinder	nach	Absprache	
zu	 jeder	beliebigen	Zeit	 abgeholt	werden.	Um	den	pädagogischen	Tagesablauf	 zu	gewähren,	bicen	wir	 sie	
jedoch,	sich	an	die	Abholzeiten	zu	halten.	

Wenn	wir	uns	im	Garten	befinden,	ist	das	Betreten	und	Verlassen	des	Kindergartens	oder	der	Kinderkrippe	
nur	über	das	Gartentor	am	Parkplatz	möglich.	

Die	Kinder	können	nach	Absprache	mit	dem	Gruppenpersonal	von	anderen	Personen	abgeholt	werden.	Hier-
zu	 wird	 am	 Anfang	 des	 Kindergartenjahres	 eine	 Dauerabholberechfgung	 von	 den	 Erziehungsberechfgten	
ausgefüllt.	 Soll	das	Kind	von	Personen	abgeholt	werden,	die	nicht	als	abholberechfgte	Person	eingetragen	
sind,	muss	eine	Tagesabholberechfgung	ausgefüllt	und	in	der	Stammgruppe	abgeben	werden.	
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6.5.1. Kindergarten	

Während	der	Bringzeit,	je	nach	Buchung	von	7:00	Uhr	–	8:00	Uhr,	werden	die	Kinder	in	die	jeweilige	Stamm-
gruppe	 gebracht.	 Die	 Aufsichtspflicht	 durch	 die	 Einrichtung	 beginnt	 erst,	 wenn	 das	 Kind	 persönlich	 beim	
Gruppenpersonal	abgegeben	wird.	Um	den	Kindern	gesellscha[liche	Werte	zu	vermiceln,	werden	die	Kinder	
bei	uns	durch	das	„Guten-Morgen-Wüschen“,	das	„Grüß	Goc“	mit	„Handgeben“	begrüßt.	Um	die	persönli-
chen	Grenzen	der	Kinder	nicht	zu	überschreiten	ist	das	Hand	geben	kein	„Muss“.	

Bei	den	Abholzeiten	(12:00	Uhr	–	12:30	Uhr;	13:45	Uhr	–	14:00;	15:20	–	15:30	Uhr)	werden	die	Kinder	durch	
die	Eltern	bzw.	die	Abholberechfgten	 in	der	 jeweiligen	Stammgruppe	abgeholt.	Ähnlich	wie	beim	Bringen,	
werden	die	Kinder	durch	das	„Handgeben“	verabschiedet.	Es	 ist	uns	wichfg,	dass	die	Kinder	erst	dann	aus	
der	Gruppe	gehen,	wenn	das	Gruppenpersonal	Kontakt	mit	den	Eltern	aufgenommen	hat.	So	können	wir	si-
cher	sein,	dass	die	Aufsichtspflicht	an	die	Eltern	übergeben	ist.	Natürlich	können	die	Kinder	nach	Absprache	
zu	 jeder	beliebigen	Zeit	 abgeholt	werden.	Um	den	pädagogischen	Tagesablauf	 zu	gewähren,	bicen	wir	 sie	
jedoch,	sich	an	die	Abholzeiten	zu	halten.	

Wenn	wir	uns	im	Garten	befinden,	ist	das	Betreten	und	Verlassen	des	Kindergartens	nur	über	das	Gartentor	
am	Friedhof	möglich.	

Die	Kinder	können	nach	Absprache	mit	dem	Gruppenpersonal	von	anderen	Personen	abgeholt	werden.	Hier-
zu	 wird	 am	 Anfang	 des	 Kindergartenjahres	 eine	 Dauerabholberechfgung	 von	 den	 Erziehungsberechfgten	
ausgefüllt.	 Soll	das	Kind	von	Personen	abgeholt	werden,	die	nicht	als	abholberechfgte	Person	eingetragen	
sind,	muss	eine	Tagesabholberechfgung	ausgefüllt	und	in	der	Stammgruppe	abgeben	werden.	
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6.6. Schließ- und Ferienzeiten


Der	Kindergarten	ist	an	allen	bundeseinheitlichen	und	bayrischen	gesetzlichen	Feiertagen	geschlossen.	

Sommerferien	2022 Bedarfsgruppe	geöffnet:	01.08.2022	bis	05.08.2022 
	 
Kindergarten	geschlossen:	08.08.2022	bis	26.08.2022 
	 
Bedarfsgruppe:	29.08.2022	bis	02.09.2022 
	 
Erster	Kindergartentag:	05.09.2022 
	 
Kindergarten	geschlossen:	09.09.2022	(Teamtag)

Herbstferien Kindergarten	geschlossen:	31.10.2022 
	 
Bedarfsgruppe	geöffnet:	02.11.2022	bis	04.11.2022

Weihnachten Kindergarten	geschlossen:	27.12.2022	bis	05.01.2023

Teamfortbildung Kindergarten	geschlossen:	23.02.2023	bis	24.02.2023

Ostern Bedarfsgruppe	geöffnet:	03.04.2023	bis	06.04.2023 
	 
Kindergarten	geschlossen:	11.04.2023	bis	14.04.2023

Brückentag Kindergarten	geschlossen:	19.05.2023	(nach	Christi	Himmelfahrt)

POingstferien Bedarfsgruppe	geöffnet:	30.05.2023	bis	07.06.2023 
	 
Kindergarten	geschlossen:	09.06.2023	(nach	Fronleichnam)

Sommerferien	2023 Bedarfsgruppe	geöffnet:	31.07.2023	bis	04.08.2023 
	 
Kindergarten	geschlossen:	07.08.2023	bis	25.08.2023 
	 
Bedarfsgruppe:	28.08.2023	bis	01.09.2023 
	 
Erster	Kindergartentag:	04.09.2023	(alte	Kinder) 
	 
Kindergarten	geschlossen:	08.09.2023	(Teamtag)
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7. Unser Team


7.1. Das sind wir


Unser	 Team	besteht	 aus	 fünf	 pädagogischen	 Fach-
krä[en	und	 fünf	Ergänzungskrä[en	 in	vier	Stamm-

gruppen.	 Des	Weiteren	 arbeiten	mit	 uns	 im	
Team	 Prakfkanfnnen	 aus	 unterschiedli-
chen	Schulen.	

Unser	Team	wird	unterstützt	durch	den	Trä-
ger,	Herrn	Pfarrer	Vinson	Nirappel	VC,	und	unserem	
Elternbeirat,	der	jedes	Jahr	neu	gewählt	wird.	

Eine	 große	 Unterstützung	 und	 sehr	 wichfge	 und	
notwendige	 Hilfe	 im	 Hintergrund	 sind	 unsere	 Ver-
waltungsfachkra[	 Anja	 Stegmeir,	 unser	 Hausmeis-
ter	 Konrad	 Braun	 und	 unsere	 Raumpflegerinnen	
Gerda	 Harlander,	 Stefanie	 Pallmann	 und	 Manuela	
Habermayr.	

Unsere	 Ergänzungskra[	 Tobias	 Wildenhain	 ist	 als	
Sicherheitsbeau[ragter	 eingesetzt.	 In	 dieser	 Funk-
fon	überprü[	er	alles	im	Kindergarten	in	Bezug	auf	
die	 gesetzlichen	 Vorgaben,	 auf	 deren	 Sicherheit	
und	 Funkfon	 (z.B.	 Spielgeräte,	 Recungs-	 und	
Fluchtpläne,	 Erste-Hilfe-Kästen).	 Außerdem	 ist	 er	
für	 die	 Belehrung	 des	 Teams	 im	 Punkt	 Arbeitssi-
cherheit	zuständig.	

7.1.1. Grashüpfer	Gruppe	

Simone	Weschke	(päd.	Fachkra[	und	Dipl.	Heilpäd-
agogin)	

Patricia	Hilgendorf	(Ergänzungskra[)	

Barbara	 Golling	 (Kinderkrankenschwester,	 Ergän-
zungskra[)	

Jasmin	Plank	(Kindergartenhelferin)	



32Konzept	des	Kindergarten	Wirbelwind	Walda

	

7.1.2. Schildkröten	Gruppe	

Nicole	 Zill	 (päd.	 Fachkra[	 und	 stell-
vertretende	Leitung)	

Lena	Habermayr	(Ergänzungskra[)	

Stella	Nagy	(Prakfkanfn)	

	

7.1.3. Glühwürmchen	Gruppe	

Sabine	Rabas	(päd.	Fachkra[)	

Tobias	Wildenhain	(Ergänzungskra[)	

Katharina	Seiler	(SEJ	Prakfkanfn)	
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7.1.4. WALDAmeisen	Gruppe	(Krippe)	

Ramona	Mayinger	(päd.	Fachkra[)	

Felix	Grauvogl	(SEJ	Prakfkant)	

Julia	Lindermayr	(Ergänzungskra[)	

Evelyn	Karmann	(Prakfkanfn)	

	

	

7.1.5. Raupen	Gruppe	(Krippe)	

Erika	Söllner	(päd.	Fachkra[)		

Tamara	Schmid	(päd.	Fachkra[)		

7.1.6. Leitung	

Nadine	Weichenberger	 (päd.	 Fachkra[,	 Rolierkra[	
und	Leitung)	
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7.1.7. Was	ist	uns	im	Team	wich'g	

Jeder	aus	unserem	Team	ist	eine	eigenständige	Per-
sönlichkeit	mit	individuelle	Stärken	und	Schwächen.	
Unsere	Überzeugung	 ist,	dass	wir	uns	 in	vielen	Be-
reichen	 der	 Arbeit	 ergänzen	
und	 uns	 gegenseifg	 unter-
stützen.	

Jeder	kann	sich	im	Team	Hilfe	
holen,	 wenn	 er	 es	 benöfgt	
und	auch	Hilfe	anbieten.	

Wir	wissen,	dass	wir	uns	auf-
einander	verlassen	können.	

Wir	 respekferen	 uns	 gegen-
seifg	 und	 pflegen	 einen	
wertschätzenden	 Umgang	
miteinander.	

Dies	 leben	 wir	 den	 Kindern	
vor.	

Unsere	Krifkfähigkeit	 ist	eine	
unserer	Stärken	im	Team.	

Jeder	kann	konstrukfve	Krifk	äußern	und	beherzi-
gen.	 Krifk	 anzunehmen,	 selbstkrifsch	 die	 eigenen	
Verhaltensweisen	zu	überdenken,	sind	Fähigkeiten,	
die	 wir	 uns	 in	 unserem	 Haus	 als	Maßstab	 gesetzt	
haben.	

Teamarbeit	ist	für	uns	eine	Zusammenarbeit,	in	der	
jeder	seine	Meinung	äußern	darf	und	gehört	wird.	

Humor	ist	ein	weiterer	Aspekt,	der	uns	wichfg	ist.		

Gemeinsam	 zu	 lachen,	 hil[	 uns	 Grenzen	 zu	 über-
winden.	Nicht	umsonst	heißt	es:	 „Mit	Humor	geht	
alles	leichter.“	

Spontanität	und	Kreafvität	sind	weitere	Merkmale,	
mit	denen	wir	uns	idenffizieren	und	die	wir	im	All-
tag	 umsetzen.	 Dies	 sieht	man	 auch	 an	 der	Gestal-
tung	unseres	Hauses	und	unsere	vielen	 spontanen	
Akfonen	die	wir	im	Kindergartenjahr	umsetzen.	

Letztlich	sind	Vertrauen	und	Ehrlichkeit	Grundsätze	
auf	die	wir	aumauen	und	die	uns	wichfg	sind.	

Sich	 persönlich	 zu	 akzepferen,	 miteinander	 Spaß	
an	 der	 Arbeit	 zu	 haben,	 sich	 zu	 respekferen	 und	

gemeinsame	Lösungen	und	neue	Ansätze	zu	finden	
hält	 unser	 Team	 lebendig	 und	 wir	 können	mitein-
ander	 wachsen.	 So	 entsteht	 für	 ihre	 Kinder	 eine	
harmonische	 und	 pädagogisch	 wertvolle	 Erzie-
hungsarbeit.	

Teambesprechung	

Jeden	 Freitag	 findet	 in	
unserer	 Einrichtung	 eine	
Teambesprechung	 stac.	
Diese	ist	aufgeteilt	 in	eine	
vorbereitende	 Fachkra[-
besprechung	 und	 ein	 an-
schließendes	 Gesamt-
team.	

Unser	Team…	

•gestaltet	gemeinsam.	
•plant	gemeinsam.	
•respekfert	andere	
Meinungen.	
•entwickelt/bildet	sich	
weiter.	
•baut	aufeinander	auf.	
•steht	zueinander.	

• schaut	individuell	auf	jedes	Kind.	
• geht	gemeinsam	in	eine	Richtung.	
• feiert	gemeinsam	Geburtstage.	

Was	ist	uns	wich'g:	

Unser	 Wirbelwind	 ist	 ein	 Ort	 der	 Begegnung,	 der	
Kinder	 zu	 eigenen	 Akfvitäten	 herausfordert	 und	
Orienferung	gibt.	

Uns	ist	wichfg,	dass	die	Kinder…	

• Kinder	sein	dürfen.	
• ihren	Bedürfnissen	und	Interessen	

nachgehen	können.	
• sich	im	Kindergarten	wohlfühlen.	
• sich	so	selbständig	wie	möglich	frei	

bewegen	können	und	eigene	
Entscheidungen	treffen.	

• einen	geregelten	Tagesablauf	haben,	der	
ihnen	Sicherheit	gibt.	

• ihren	Bedürfnissen	und	Interessen	
nachgehen	können.	

• zu	vielfälfgen	Spiel-	und	Lernakfvitäten	
angeregt	werden.	

Wachsen kann ich da, ...wo jemand mit Freude auf mich wartet. ...wo ich Fehler machen darf. ...wo ich Raum zum Träumen habe. ...wo ich meine Füße ausstrecken kann. ...wo ich gestreichelt werde. ...wo ich geradeaus reden darf. ...wo ich laut singen darf. ...wo immer ein Platz für mich ist. ...wo ich ohne Maske herumlaufen kann. ...wo einer meine Sorgen anhört. ...wo ich still sein darf. ...wo ich ernst genommen werde. ...wo jemand meine Freude teilt. ...wo ich auch mal nichts tun darf. ...wo ich getröstet werde. ...wo ich Wurzeln schlagen kann. ...wo ich leben kann! 
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• möglichst	ungestört	und	intensiv,	sowie	
selbstbesfmmend	(ihrem	Alter	und	
Erfahrungsstand	entsprechend)	spielen	
können.	

• ihre	Fähigkeiten	entdecken	und	
weiterentwickeln	können	und	wenn	
notwendig	Förderung	bekommen.	

• in	ihrer	eigenen	Persönlichkeit	gesehen	und	
verstanden	werden.	

• sich	gegenseifg	helfen	und	Verantwortung	
übernehmen.	

• sich	körperlich	in	ihrem	eigenen	Tempo	
entwickeln	dürfen	und	wir	sie	unterstützen	
beim	Erlernen	von	Regeln	(z.B.	
Sauberkeitserziehung).	

• lernen	mit	Konflikten	angemessen	
umzugehen.	

• bei	uns	Raum	für	ihre	Kreafvität	
bekommen.	

• Sprache	leben	und	erleben	können	im	
Alltag.	

• egal	welcher	Nafonalität,	Alter,	Geschlecht	
oder	sozialer	Herkun[	bei	uns	offen	
aufgenommen	und	angenommen	werden.	

• den	katholischen	Glauben	erleben	
erfahren.	

• sich	an	den	Werten	der	katholischen	Lehre	
orienferen	können.	

7.1.8. Gesprächszeiten	

Mit	 Beginn	 des	 neuen	 Kindergartenjahres	 bieten	
wir	am	Nachmicag	Elterngesprächszeiten	an.	

Bice	 wenden	 Sie	 sich	 persönlich	 an	 die	 jeweilige	
Gruppenkra[,	um	einen	Termin	zu	vereinbaren.	

7.1.9. Gruppenzuweisung	

Mit	 der	 Zusage	 eines	 Kindergarten-	 oder	 Krippen-
platzes	ist	kein	Anrecht	auf	eine	besfmmte	Gruppe	
verbunden.	 Auch	 kann	während	 der	 Kindergarten-
zeit	 die	 Stammgruppe	 des	 Kindes	 nach	 Bedarf	
wechseln.	 So	 sind	 für	 die	 Grashüpfergruppe	 eine	
begrenzte	Anzahl	an	unter	3-jährigen	Kindern	in	der	
Betriebserlaubnis	 des	 Kindergartens	 definiert.	 Zu-
dem	darf	die	genehmigte	Kinderzahl	nicht	überbe-
legt	werden.	 Speziell	 bei	 Erreichen	 des	 dricen	 Le-
bensjahres	 kann	 es	 notwendig	 sein,	 dass	 das	 Kind	
die	 Gruppe	 wechseln	 muss.	 Ebenso	 werden	 Ge-
schwisterkinder	 aus	 Erfahrung	 verschiedenen	
Stammgruppen	 zugewiesen.	 Die	 Entscheidungen	

werden	 immer	 im	 Team	 unter	 pädagogischen	 Ge-
sichtspunkten	 und	 in	 enger	Absprache	mit	 den	 El-
tern	getroffen.	Durch	die	offene	Arbeitsweise	ist	es	
den	 Kindern	 trotzdem	 jederzeit	 möglich,	 sich	 ge-
genseifg	zu	besuchen	und	an	gemeinsamen	Ange-
boten	 teilzunehmen.	 Wichfg	 ist	 uns	 dabei,	 eine	
gute	individuelle	Entwicklung	zu	gewährleisten.	

7.2.Fortbildungen


Jeder	 im	Haus	 kann	 individuelle	 Fortbildungen	be-
legen.	 So	wächst	 das	 fachliche	Repertoire	und	das	
Fachwissen	im	gesamten	Haus.	

Einmal	 im	 Jahr	 nehmen	 alle	 Teammitglieder	 im	
Haus	 an	 einer	 gemeinsamen	 Teamfortbildung	 teil,	
um	 sich	 auf	 einem	 Gebiet	 zusammen	 weiterzubil-
den.	Zusätzlich	starten	wir	das	Kindergartenjahr	mit	
einem	 Team-Tag,	 bei	 dem	 wir	 die	 Jahresplanung	
und	 das	 Jahresthema,	 sowie	 Neuerungen	 bespre-
chen.	Das	gesamte	Team	nimmt	alle	zwei	 Jahre	an	
einer	Erste-Hilfe-Fortbildung	teil.	Drei	Kollegen	sind	
zusätzlich	als	Ersthelfer	ausgebildet.	

Die	Leitung	nimmt	regelmäßig	an	den	Leiter/innen	
Konferenzen	aus	der	Umgebung	(LRA)	und	vom	Bis-
tum	Augsburg	(Caritas)	teil	und	informiert	das	Team	
über	aktuelle	Neuerungen.	

Jedes	Jahr	wird	das	Team	über	alle	aktuell	notwen-
digen	 Belehrungen	 informiert,	 und	 somit	 auf	 den	
neuesten	 Stand	 gebracht	 (z.B.	 Hygiene,	 Daten-
schutz,	Prävenfon	Missbrauch,	Brandschutz).	

7.3. Evaluation


Was	bedeutet	Evaluafon?	

Evaluafon	bedeutet	Qualitätskontrolle.	

7.3.1. Selbstevalua'on	

Bei	uns	 im	Kindergarten	findet	Selbstevalua'on	 in	
folgenden	Bereichen	stac:	

• Teamsitzungen:	

Hier	wird	alles	besprochen,	was	das	
Haus,	die	Kinder,	die	Zusammenar-
beit,	Feste	und	Feiern	usw.	betriw.	
Gemeinsam	 werden	 nach	 Prüfung	
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und	Absprache	Veränderungen	und	
Neuerungen	festgelegt.	

• Konzeptbearbeitung:		

In	 der	 Konzepfon	 sind	 alle	 aktuel-
len	 Richtlinien	 und	 die	 Pädagogik,	
sowie	 die	 Rahmenbedingen	 und	
alle	Bereiche	die	vom	BEP	vorgege-
ben	 werden,	 festgelegt.	 Ebenso	
erfährt	man	 im	 Konzept	 alles	 über	
unser	katholisches	Profil	und	unse-
re	 Kooperafonen.	 Es	 wird	 jedes	
Jahr	überarbeitet.	

• Mitarbeitergespräche:		

In	 den	 jährlich	 stavindenden	Mit-
arbeitergesprächen	mit	der	Leitung	
werden	 im	 persönlichen	 Gespräch	
Ziele	 vereinbart.	 Ebenso	 werden	
Verbesserungen	 vorgetragen,	 Ver-
haltensweisen	 hinterfragt	 und	 per-
sönliche	 Gesprächsmöglichkeiten	
im	 Alltag	 festgelegt	 und	 bespro-
chen.	 Absprachen	 werden	 schri[-
lich	 festgehalten	und	 in	 regelmäßi-
gen	Abständen	von	beiden	auf	Ziel-
erreichung	überprü[.	

Ein	 wichfges	 Merkmal	 hierfür	 ist,	
dass	alle	Absprachen	einer	Schwei-
gepflicht	 unterliegen,	 so	 dass	 hier	
Raum	 für	 konstrukfve	 Krifk	 gege-
ben	ist.	

• Kollegiale	Beratungen	finden	jeden	Tag	und	
auch	bei	Notwendigkeit	in	Kleingruppen	
übergreifend	stac.	

• Fortbildungen:	Teamfortbildungen,	sowie	
Einzelfortbildungen	sind	Grundstandart	in	
unserem	Haus.	

7.3.2. Fremdevalua'on:	

Sie	findet	bei	uns	in	folgenden	Bereichen	stac:	

• Fremdevaluafon	durch	die	Fachberatung	
für	Katholische	Kindertagesstäcen	Frau	
Schließleder	(Caritas)	

• Prüfung	und	Rücksprachemöglichkeit	durch	
den	Sicherheitsbeau[ragten	vom	Bistum	
Augsburg,	Herr	Neuner	

• Elternbeiratssitzungen:	

Hier	 werden	 die	 Änderungen	 für	
die	Konzepfon	besprochen.	

Alle	 wichfgen	 Entscheidungen,	
Ideen	und	Beschwerden	der	Eltern-
scha[	 bekommen	 hier	 den	 Raum,	
um	 angesprochen	 zu	 werden.	 Ge-
meinsam	 werden	 Lösungsmöglich-
keiten	ausgearbeitet.	

• Elternbefragung:	

Einmal	 jährlich	 wird	 eine	 schri[liche	 Elternbefra-
gung	 durchgeführt.	 Diese	 kann	 auch	 anonym	 be-
antwortet	werden.	Die	Befragung	wird	ausgewertet	
und	die	Ergebnisse	fließen	 in	die	pädagogische	Ar-
beit	 und	 die	 Organisafon	 des	 Hauses	 ein.	 Die	 Er-
gebnisse	 werden	 dem	 Elternbeirat	 vorgestellt	 und	
sind	für	interessierte	Eltern	zugängig.	

• Fachliteratur:		

Wir	 beziehen	 Fachliteratur,	 die	wir	
im	 gesamten	 Team	 lesen,	 auswer-
ten	 und	 dann	 gegebenenfalls	 in	
den	 notwendigen	 Bereichen	 um-
setzen	

• Fachtagungen:	

Diese	 finden	 auf	 Leitungsebene,	
aber	 auch	 für	 das	 gesamte	 Team	
stac	

• Arbeitskreise:	

Bistum	 Augsburg,	 die	 Caritas	 und	
das	 Jugendamt	bieten	 zu	aktuellen	
Themen	Arbeitskreise	an,	an	denen	
einzelne	 Teammitglieder	 teilneh-
men	(z.B.	Flüchtlingskinder	usw.)	
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8. Grundsätze


8.1. Was uns wichtig ist - 
Pädagogik 


Kinder	 lernen	 im	 Spiel	 und	 im	 Alltag.	 Wir	 wollen	
ihnen	durch	unser	Raumkonzept	und	unsere	Anlei-
tung	beste	Bedingungen	hierfür	bieten.	Wir	achten	
die	Individualität	Ihres	Kindes	mit	seinem	ganz	spe-
zifischen	Entwicklungs-	und	Bildungsplan.		

Unsere	 Pädagogik	 fördert	 Ihr	 Kind	möglichst	 ganz-
heitlich.	 Das	 Begreifen	 und	 selbst	 Erfahren	 stehen	
im	Micelpunkt.		

Dadurch	wird	 Ihr	 Kind	weder	 unter-	 noch	überfor-
dert	und	kann	Erfolgserlebnisse	sammeln,	die	es	in	
seiner	 Selbständigkeitsentwicklung	 posifv	 beein-
flussen.	

Soziale	Kompetenzen	kann	 Ihr	Kind	 im	Kontakt	mit	
Gleichaltrigen	aumauen.	

Dabei	 wird	 es	 auch	 Regeln	 und	 Grenzen	 kennen	
lernen.	 Wir	 stärken	 es	 im	 verantwortlichen	 Han-
deln.	Das	 bedeutet,	 dass	 es	 sich	 durchsetzen	 aber	
auch	zurücknehmen	lernt.	

Kreafve	 Ideen	 für	 Lö-
sungen	 regen	 wir	 an,	
damit	 die	 Kreafvität	
und	 Flexibilität	 des	
Ge istes	 gefördert	
wird.	

In	den	ersten	Lebens-
jahren	 lernt	 Ihr	 Kind	
so	 viel,	 wie	 nie	 wie-
der	in	seinem	Leben.		

Dies	 geschieht	 aber	 meist	 beiläufig,	 also	 in	 dem,	
was	wir	als	Spiel	befteln!	

8.2. Übergang Krippe – 
Kindergarten 


Ein	Übergang	in	den	Kindergarten	ist	nach	der	Voll-
endung	 des	 dricen	 Lebensjahres	 möglich.	 Übli-
cherweise	 bleiben	 die	 Kinder	 auch	 mit	 3	 Jahren	
noch	bis	zum	31.08.	in	der	Kinderkrippe.	

Steht	 aufgrund	 des	 Alters	 und	 des	 Entwicklungs-
standes	 ein	Wechsel	 in	 den	 Kindergarten	 an,	wer-
den	sie	als	Eltern	über	das	Vorhaben	und	den	Zeit-
punkt	informiert.		

Mit	eigenen	Gefühlen	
umgehen	zu	können,	
ist	der	Kern	von		Selb-

stkompetenz.

Etwas	schaffen	 oder	Aufgaben	
übernehmen	zu	 können,	steigert	
das	Selbstwertge- fühl	und	ist	Vo-
raussetzung	für	 (gesellscha[liche)	

Teilhabe.

Bis	Kinder	
gelernt	haben,	ihre	

eigenen	Gefühle	eigen-
ständig	zu	regulieren,	sind	sie	auf	
Ermufgung,	Beruhigung	und	

Lob	von	anderen	
angewiesen.	

Alles in allem ist das 
Angebot so vorbereitet, 
dass es zwar eine Her-
ausforderung für das 
Kind darstellt, 

aber eine die es be-
wältigen kann.
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Der	Ablauf	 für	 einen	 reibungslosen	Übergang	wird	
mit	Ihnen	besprochen.	Da	Kindergarten	und	Krippe	
Hand	 in	Hand	arbeiten,	 lässt	 sich	der	Übertric	 für	
Kinder	gleitend	gestalten.		

8.3. Beteiligung von Kindern 


„Kinder	haben	das	Recht,	an	allen	sie	betreffenden	
Entscheidungen	entsprechend	 ihrem	Entwicklungs-
s t a n d	 b e t e i l i g t	 z u	
werden.“	 (Art.	 12	UN-Kinder-
rechtskonvenfon)		

Wir	 nehmen	 dieses	 Recht	
ernst	und	räumen	Ihrem	Kind	
vielfälfge	 Möglichkeiten	 der	
Beteiligung	ein:	

Ihr	Kind	hat	bei	uns	ein	Recht	
darauf:	

• Das	 Tempo	 der	 Eingewöh-
nungsphase	zu	besfmmen.	
Während	 der	 Eingewöh-
nungsphase	 wird	 auf	 die	
Signale	 des	 Kindes	 geach-
tet.	 Wenn	 es	 sich	 von	 der	
Mucer	 löst,	 deutlich	 auf	
die	 Erzieherin	 zugeht,	 und	
sich	 von	 dieser	 trösten	
lässt,	wird	erst	der	nächste	
Schric	eingeleitet.		

• Am	 Wickelfsch	 sein	 eige-
nes	 Fach	 zu	 haben.	 Sie	 können	 die	 Treppe	 zum	
Tisch	 selbständig	 besteigen	 und	 dabei	 wenn	 es	
möglich	 ist	 die	 frische	 Windel	 aus	 der	 eigenen	
Schublade	mitbringen.	

• Den	 Zeitpunkt	 seines	 Sauberwerdens	 selbst	 zu	
besfmmen.	

• Sich	 an	 die	 Fachkra[	 zu	 wenden,	 die	 ihm	 am	
meisten	liegt.	

• Unter	 Berücksichfgung	 des	 eigenen	 Entwick-
lungstempos,	 seinen	 individuellen	 Entwicklungs-
prozess	 nachzukommen.	 Wir	 stellen	 Raum	 und	
Zeit	hierfür.	

• Wir	 stärken	 es	 in	 seiner	 Selbständigkeit	 durch	
posifve	Zuwendung	und	Wertschätzung.	

• Es	kann	sich	seine	Meinung	auch	durch	den	Ver-
bund	 mit	 anderen	 Kindern	 bilden.	 Hier	 bieten	
sich	vielfälfge	Erfahrungsmöglichkeiten	zum	For-
schen,	Experimenferen	und	zum	Entdecken.	

• Wenn	es	Durst	verspürt,	kann	es	selbst	entschei-
den,	wann	und	was	es	aus	dem	Angebot	 trinken	
möchte.		

• Während	 der	 Brotzeit	 und	 Micagszeit	 kann	 es	
selbst	entscheiden	wie	viel	es	zu	sich	nimmt.		

•Durch	 Beobachtung	
und	 im	 täglichen	 Um-
gang	werden	 individuel-
le	 Bedürfnisse	 der	 Kin-
der	 berücksichfgt	 und	
darauf	 im	 Freispiel	 und	
auch	 bei	 Angeboten	
eingegangen	 (Situaf-
onsansatz).	

•Alle	 Kinder	 haben	 die	
gleichen	 Rechte,	 egal,	
welcher	Rasse,	Religion,	
H e r kun[	 ode r	 Ge-
schlecht.	

8.4. Pädagogischer Auftrag


Wir	arbeiten	in	den	Grundsätzen	nach	dem	offenen	
Konzept	 unter	 Berücksichfgung	 eines	 ganzheitli-
chen,	 sinnorienferten	 Ansatzes,	 der	 offenes	 und	
situafves	Arbeiten	beinhaltet.	

Das	heißt:	

„Spielerisches	und	individuelles	Erleben	und	Ler-
nen	mit	allen	Sinnen.“	

Um	die	 Kinder	 zu	 posifven	Grunderfahrungen	mit	
anderen	 Menschen	 zu	 führen	 und	 sie	 partner-
scha[liches	Miteinander	leben	und	erfahren	zu	las-
sen,	 baut	 unsere	 Erziehung	 auf	 christliche	 Grund-
sätze	auf.	
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Wir	ermöglichen	den	Kindern	ein	Umfeld,	indem	sie	
lernen,	 sich	 krifsch	 mit	 Dingen	 auseinanderzuset-
zen,	sich	ganzheitlich	enpalten	zu	können,	Konflikte	
verbal	 zu	bewälfgen,	 ihre	Mitmenschen	zu	achten	
und	Toleranz	zu	üben.	

Unsere	Aufgabe	als	Erzieher	ist	es,	den	Kindern	zur	
Seite	zu	stehen,	um	ihnen	bei	ihren	ganz	individuel-
len	 Entwicklungsschricen	 zu	 helfen,	 sie	 zu	 ermuf-
gen,	zu	mofvieren	und	zu	unterstützen,	ihnen	Trost	
zu	geben,	wenn	sie	es	benöfgen	und	sich	mit	ihnen	
zu	freuen,	über	jeden	kleinen	und	großen	Erfolg.	

Wir	holen	 jedes	Kind	dort	ab,	wo	es	 in	 seiner	Ent-
wicklung	 steht,	 um	 es	 bestens,	 auf	 seinem	 ganz	
persönlichen	Bildungsweg	zu	begleiten.	

	

8.5. Pädagogische 
Schwerpunkte


8.5.1. Glaube,	Respekt	und	Werte	

Glaube	kann	Berge	versetzen	und	Brücken	bauen	
Das	bedeutet	für	uns,	

• den	Glauben	an	sich	selbst.	Dies	ist	ein	
wichfger	Punkt	für	die	Entwicklung	zu	
einem	selbstbewussten,	bodenständigen	
Menschen.	

• zu	lernen,	miteinander	zu	leben.	Respekt	
und	Wertschätzung	der	eigenen	Person,	
der	Mitmenschen	und	der	Umwelt	
gegenüber	zu	zeigen.	

• Zusammenhalt,	Stärke	und	Vertrauen	zu	
entwickeln	und	auch	geben	zu	können.	

• gegenseifger	Helfer	und	Unterstützer	zu	
sein.	

• Achtung	voreinander	zu	haben.	

• Rücksichtnahme	zu	üben.	

• den	Glauben	im	Sinne	der	Religion	zu	leben	
durch	

o christliche	Glaubensansätze.	

o Rituale.	

o Offenheit	für	andere	Religionen.	

• jedem	Kind/Elternteil	unvoreingenommen	
entgegenzutreten	und	so	anzunehmen	wie	
es	ist.	

• jeder	hat	das	Recht,	Fehler	zu	machen,	sich	
zu	entwickeln	und	sich	zu	entschuldigen.	

• dass	einem	Verziehen	wird.	

• Hoffnung.	

• Glaube	an	das	„Gute	im	Menschen“.	

• zu	einer	Gemeinscha[	zu	gehören	und	zu	
teilen.	

• die	Heiligen	als	Vorbilder	zu	erleben.	

• Respekt.	

• den	anderen	aussprechen	zu	lassen.	

• zuhören,	wenn	ein	anderer	spricht.	

• den	Kindern	wie	auch	den	Erwachsenen	
den	gleichen	Respekt	entgegen	zu	bringen.	

• andere	Meinungen	und	Entscheidungen	
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zuzulassen	

• jemand	beim	Sprechen	anzusehen.	

• körperliche	Distanz	von	Kindern	zu	

akzepferen	
(auch	Blicke	können	begrüßen).	

• im	gegenseifgem	Zusammenleben	sind	
Höflichkeit	und	ein	respektvoller	Umgang	
wichfg	(„Bice“,	„Danke“,	„Guten	Morgen“,	
„Grüß	Goc“	und	„Auf	Wiedersehen“).	

8.5.2. Zeit	

Nimm	dir	Zeit	zum	Träumen,	es	ist	der	Weg	zu	den	
Sternen	

Nimm	dir	Zeit		

• zum	Spielen.	

• die	Bedürfnisse	der	Kinder	zu	sehen	und	zu	
fördern.	

• für	Teampflege,	für	Vorbereitungen	und	
Fortbildungen.	

• für	die	Bedürfnisse	der	Eltern.	

• Kinder	zu	trösten.	

• das	Haus	und	den	Garten	ansprechend	und	
dem	Konzept	entsprechend	zu	gestalten.	

• für	die	Zusammenarbeit	mit	Schule,	
Therapeuten,	Kirche,	
Kooperafonspartner….	

• um	Auszeiten	zu	nehmen	(Erwachsene	und	
Kinder).	

• Dinge	zu	Ende	zu	führen.	

• dem	anderen	zuzuhören	und	
Aufmerksamkeit	zu	geben.	

• den	Kindern	Zeit	zu	geben,	für	das	was	sie	
machen	wollen;	soviel	Zeit	sie	brauchen,	
um	den	nächsten	Schric	gehen	zu	können	
(im	Kindergarten	anzukommen/sich	
einzufinden,	vertraut	zu	werden).	

„Man	sollte	den	rich8gen	Zeitpunkt	nicht	
verschwenden,	sondern	finden.“	

8.5.3. Spaß/	Freude	

„Lachen	steckt	an“	-	Humor	ist	die	beste	Medizin	
Das	bedeutet	für	uns,	

• dass	Kinder,	Eltern	und	Personal	gerne	in	
die	Einrichtung	kommen.	

• sich	zu	freuen,	wenn	etwas	gelingt.	

• sich	für	andere	zu	freuen	(Empathie,	
Einfühlen).	

• sich	mit	dem	Kind	zu	freuen,	wenn	es	etwas	
geschaw	hat.		

• sich	selber	zu	freuen,	wenn	man	seine	Ziele	
erreicht	hat.	

• Gemeinsamkeit	zu	erfahren	
(Zusammengehörigkeitsgefühl,	
Miteinander,	Harmonie).	

• Spaß	am	„Tun“	(Tanzen,	Singen,	Malen,	
Turnen,	Basteln,	Genießen,	Entspannen).	

• Vorbild	zu	sein	(Mit	Freude	und	Spaß	bei	
der	Arbeit).	

• wenn	uns	ein	Kind	oder	eine	Kollegin	
morgens	ehrlich	lächelnd	begrüßt.	

• sich	auf	den	Weg	zu	machen	und	neue	
Schrice	gemeinsam	zu	gehen.	

• das	Lachen	der	Kinder.	

• nicht	alles	so	ernst	zu	nehmen	und	
engsfrnig	zu	sehen.	

• Feste	zu	feiern.	

„Durch	Spaß	und	Freude	wird	vieles	leichter.“	

8.5.4. Freiheit	

Nur	wo	ich	sicher	bin,	bin	ich	frei	

Das	bedeutet	für	uns,	

• ohne	Sicherheit	keine	Freiheit	zu	haben.	
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Deswegen	geben	wir	den	Kindern	Regeln,	
Struktur,	Rituale	etc.,	dass	sie	sich	frei	
enpalten	können.	

• dass	die	Kinder	(mit-)	entscheiden	was	sie	
tun	(Angebot,	Freispiel),	wo	sie	sich	
au�alten	(Raum),	mit	wem	(groß	oder	
klein)	und	wann	sie	an	einem	Angebot	
teilnehmen.	

• dass	die	Kinder	das	Recht	haben,	„NEIN“	zu	
sagen.	

• dass	sie	das	Recht	haben,	ihre	eigene	
Meinung	zu	äußern	und	diese	auch	zu	
ändern.	

• die	Freiheiten	und	Grenzen	anderer	zu	
respekferen.	

• glücklich	zu	sein	mit	eigenen	
Entscheidungen.	

• schöne	und	traurige	Gefühle	zuzulassen.	

• so	bleiben	zu	dürfen	wie	man	ist.	Jeder	
kann	wachsen,	wenn	er	dazu	bereit	ist.	

• keine	Rolle	spielen	zu	müssen	sondern	
„ECHT“	(authenfsch)	sein	zu	dürfen.	

• Fehler	machen	zu	dürfen.	

„Das	Recht	des	Kindes	so	zu	sein,	wie	es	ist…“		(Ja-
nusz	Korczak)	

	



42Konzept	des	Kindergarten	Wirbelwind	Walda

9. Unser Erziehungsauf-
trag in allen Bereichen


9.1. Bayrischer Bildungs- und 
Erziehungsplan (BEP)


Vom	bayerischen	Staatsministerium	 für	Arbeit	und	
Sozialordnung,	Familie	und	Frauen	wurde	mit	Hilfe	
des	Staatsinsftuts	für	Frühpädagogik	München	der	
sogenannte	BEP,	der	bayrische	Bildungs-	und	Erzie-
hungsplan	für	Kinder	in	der	Tageseinrichtung	bis	zur	
Einschulung	entwickelt.		

Diese	werden	in	unseren	vielfälfgen	Angeboten	mit	
aufgeführt	und	finden	täglich	einen	Raum	 in	unse-
rer	Arbeit	mit	den	Kindern.	

9.2. Umsetzung in der 
Kinderkrippe


Vom	bayerischen	Staatsministerium	 für	Arbeit	und	
Sozialordnung,	Familie	und	Frauen	wurde	mit	Hilfe	
des	Staatsinsftuts	für	Frühpädagogik	München	der	
sogenannte	 BEP,	 der	 bayerische	 Bildungs-	 und	 Er-
ziehungsplan	für	Kinder	in	der	Tageseinrichtung	bis	
zur	Einschulung	entwickelt.		

Diese	werden	in	unseren	vielfälfgen	Angeboten	mit	
aufgeführt	und	finden	täglich	einen	Raum	 in	unse-
rer	Arbeit	mit	den	Kindern.	

9.2.1.Sprachliche	Bildung		

Mit	den	ersten	Lauten	im	Babyalter	beginnt	bereits	
die	Sprachentwicklung.	Sprache	wird	nur	durch	den	
persönlichen	 Kontakt	 zu	 einer	 Ihrem	 Kind	 zuge-
wandten	Bezugsperson	erlernt.	Hierfür	braucht	 Ihr	
Kind	vielfälfge	Anregungen	in	Momenten,	die	seine	
Aufmerksamkeit	und	Interesse	wecken.	

Ziel	 ist	 es,	die	 Freude	 im	Umgang	mit	der	 Sprache	
zu	wecken.	Wir	 fördern	 Ihr	 Kind	 zum	 einen	 durch	
unsere	 sprachliche	 Vorbildfunkfon,	 wichfg	 sind	
hierbei	 kurze	 verständliche	 Sätze,	 zum	 anderen	

durch	Fingerspiele,	Verse,	Bilderbücher,	Lieder,	Rol-
len-	und	Wickelspiele.	

9.2.2.Mathema'sche	Bildung		

Die	 Entwicklung	 des	Mengenverständnisses	 lernen	
Kinder	noch	spielerisch.	Es	geht	dabei	um	Begriffe,	
wie	 viel-wenig,	 schwer-leicht,	 groß-klein	 und	 ver-
schiedene	 Formen.	 Besonders	 in	 der	 Freispielzeit	
bieten	 sich	 hier	 wunderbare	 Fördermöglichkeiten	
durch	 Bausteine	 (große	 und	 kleine	 Türme),	 beim	
füllen	von	Gefäßen	(mehr	und	weniger)	und	ande-
res	vieles	mehr.	Beim	Abzählen	der	Kinder	im	Mor-
genkreis	wird	das	Zählen	zum	täglichen	Ritual.	

9.2.3.Bewegungserziehung	

Kinder	 bringen	 einen	natürlichen	Bewegungsdrang	
mit	auf	die	Welt.	Die	Natur	hat	dies	eingerichtet,	da	
sich	 für	 Kinder,	 gerade	 im	 Krippenalter,	 die	 Welt	
einzig	und	allein	über	Bewegung	erschließt.		

Ihr	 Kind	 übt	 sich	 dabei	 nicht	 nur	 in	 der	 Motorik,	
sondern	 auch	 in	 den	 kognifven,	 emofonalen	 und	
sozialen	Fähigkeiten	und	Ferfgkeiten.	

Das	 Sich-bewegen	nimmt	 aus	 diesem	Grund	
im	Tagesablauf	einen	festen	Platz	ein.		

Ihr	 Kind	 kann	greifen,	 krabbeln,	 klet-
tern,	 herumrennen	 und	 Gegen-

stände	 und	 Räume	 untersu-
chen.	Unser	Raum-	und	Gar-

tenkonzept	 ist	 so	 be-
schaffen,	 dass	 Kinder	

täglich	die	Möglich-
keit	 haben	 die-
s e m	 D r a n g	
nachzugehen.	

Wir	 nutzen	 die	 Turnhalle	 kooperafv	mit	 dem	 Kin-
dergarten.	

9.2.4.Musikalische	Erziehung	

Jedes	 Kind	 bringt	 eine	 natürliche	 Lust	 für	 Geräu-
sche,	 Klänge	 und	 Klangeigenscha[en	 mit	 auf	 die	
Welt.	Diese	natürliche	 Experimenferfreude	wollen	

Das 
be-
wegte 
Erkennen 
der Welt ist 

eine elementare 
Voraussetzung für 

eine ganzheitlich 
gesunde Entwicklung.

Bewegung, Spiel und Sport sind Teil der 
kindlichen Welt.
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wir	fördern,	da	sie	sich	posifv	auf	die	Lebensfreude	
und	die	Persönlichkeitsbildung	auswirkt.	

Wir	werden	mit	Ihrem	Kind	tanzen,	singen,	musizie-
ren,	Singspiele	durchführen	und	CDs	anhören.	

9.2.5.Religiöse	Erziehung	

Dieser	 Bereich	 findet	 sich	 zum	 einen	 im	 täglichen	
Umgang	 miteinander	 wieder,	 zum	 anderen	 durch	
die	Pflege	von	Ritualen	wie	z.B.	dem	Beten	vor	dem	
Essen.	 Außerdem	 durch	 die	 Feste	 im	 Kirchenjahr.	
Hier	 seien	 beispielha[	 Sankt	 Marfn,	 Nikolaus,	
Weihnachten	 und	 Ostern	 genannt.	 Wir	 erzählen	
biblische	 Geschichten	 und	 betrachten	 Bibelbilder-
bücher.	 Zusätzlich	 besucht	 uns	 alle	 zwei	 Wochen	
die	Gemeindereferenfn	Frau	Dachs.	Sie	unterstützt	
uns	 bei	 der	 Umsetzung	 der	 Religionspädagogik	 in	
der	Kinderkrippe.	

9.2.6.Naturwissenschad	und	Technik	

Die	 Umwelt	 und	 Natur	 bietet	 den	 Kindern	 ausrei-
chend	 Material,	 um	 diese	 zu	 erkunden	 und	 auch	
Kontakt	 mit	 ersten	 technischen	 Eigenscha[en	 zu	
bekommen.	Kinder	experimenferen	gerne	und	sind	
neugierig	 auf	 die	 Beschaffenheit	 verschiedener	
Elemente.	Wir	 unterstützen	 Ihr	 Kind	 in	 dieser	 Ent-
wicklung	 durch	 viele	 Anreize,	 die	 mit	 den	 Sinnes-
wahrnehmungen	 wie	 dem	 Hören,	 Sehen,	 Fühlen,	
Schmecken,	 Tasten	 und	 Riechen	 verbunden	 sind.	
Wir	 beobachten	 zusammen	 mit	 Ihrem	 Kind	 das	
Wecer	und	die	Natur.		

9.2.7.Bildnerische	und	kulturelle	Bildung	

Die	Wahrnehmungsfähigkeit	 Ihrer	 Kinder	 sensibili-
sieren	wir	durch	den	Umgang	mit	unterschiedlichen	
Farben,	 Kleister,	 Kleber,	 Knete	 und	 vielen	 anderen	
Materialien	 mehr.	 Auch	 fördern	 wir	 dadurch	 die	
Kreafvität	 und	 Phantasie.	 Durch	 das	Malen	 erlebt	

sich	das	Kind	als	Meister	seiner	Arbeit	und	verspürt	
Lust	an	der	motorischen	Täfgkeit,	die	sich	im	Laufe	

der	Zeit	immer	mehr	verfeinert.	Aus	dem	Interesse	
heraus	 Spuren	 hinterlassen	 zu	 können,	 arbeiten	
Kinder	gerne	mit	unterschiedlichen	Gestaltungsma-
terialien	und	Techniken.	Wir	bieten	Raum	und	Zeit	
dafür,	wie	auch	Unterstützung.	

9.2.8.Das	kann	ich	alleine	-	
Sauberkeitserziehung		

Damit	sich	 Ihr	Kind	psychisch	und	physisch	gesund	
entwickeln	 kann,	 spielt	 die	 richfge	Reinlichkeitser-
ziehung	 eine	 große	 Rolle.	 Hierzu	 gehört	 es,	 dass	
Kinder	ein	Wohlbefinden	empfinden	und	auch	mit-
eingebunden	werden	in	 ihre	Körperpflege.	 Ihr	Kind	
lernt	 beispielsweise,	 sich	 beim	 An-	 und	 Ausziehen	
immer	selbständiger	zu	verhalten	und	sich	die	Hän-
de	richfg	zu	waschen.		

Das	Wickeln	 ist	ein	pädagogisch	wichfges	Gesche-
hen.	 Hier	 sorgen	 wir	 für	 eine	 angenehme	 Atmo-
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sphäre,	 in	 welcher	 das	 Kind	 posifve	 Zuwendung	
erlebt.	 Die	 meisten	 Kinder	 erleben	 diese	 Zeit,	 in	
welcher	die	Fachkra[	ihre	Aufmerksamkeit	nur	auf	
sie	 lenkt,	 als	 sehr	 wohlig.	 Zu	 frühe	 oder	 strenge	
Reinlichkeitserziehung	wirkt	sich	auf	die	Persönlich-
keitsbildung	 von	 Kindern	 sehr	 negafv	 aus,	 darum	
ist	es	uns	wichfg,	dass	jedes	Kind	selbst	besfmmt,	
wann	es	bereit	ist,	auf	die	Toilece	zu	gehen.	

9.2.9.Erholung	-	Schlafen	und	Ruhen	

Auch	in	diesem	Bereich	können	sich	Ihre	Kinder	bei	
uns	 wohl	 und	 geborgen	 fühlen.	 Wir	 haben	 einen	
eigenen	 Schlaf-	 und	Ruheraum,	 der	mit	Matratzen	
ausgestacet	 ist,	 so	 dass	 alle	 Kinder	 alleine	 aufste-
hen	können.	

Das	 Beczeug	 wird	 nach	 Bedarf,	 mindestens	 aber	
wöchentlich	vom	Personal	gewaschen.	Die	Kuschel-
fere	 bicen	 wir	 Sie,	 regelmäßig	 zuhause	 zu	 wa-
schen.	Wir	zwingen	kein	Kind	zum	Schlafen.		

Auch	 unser	 Gruppenraum	 bietet	 kuschelige	 Ecken	
zum	Zurückziehen	und	Ausruhen	an.	

9.2.10. Freispiel	

Das	Freispiel	ist	ein	wichfger	Teil	in	der	Entwicklung	
des	 Kindes	 und	 nimmt	 deshalb	 einen	 großen	 Zeit-
rahmen	 im	 Kinderkrippenalltag	 in	 Anspruch.	 Mor-
gens	 beginnt	 das	 Freispiel	 bereits	 nach	 dem	 Brin-
gen	der	Kinder	und	endet	mit	dem	Morgenkreis.		

Nach	 den	 Angeboten	 haben	 die	 Kinder	 nochmals	
die	Möglichkeit	bis	 zum	Abholen	bzw.	zum	Micag-
essen	frei	zu	spielen.	

Im	Freispiel	können	die	Kinder	ihren	Spielort	selbst	
wählen,	entscheiden	was	 sie	 tun	und	mit	wem	sie	
spielen	 möchten.	 Außerdem	 können	 sie	 sich	 ent-
scheiden,	ob	sie	Spielmaterial	benöfgen	oder	nicht,	
und	den	Spielverlauf	selbst	besfmmen.	

Bildungs-	und	Erziehungsziele	beim	Freispiel:	

• Emofonalität	und	soziale	Beziehungen	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung,	
Literacy	

• Mathemafsche	Bildung	

• Naturwissenscha[liche	und	technische	
Bildung	

• Umweltbildung	und	Erziehung	

• Informafonstechnische	Bildung,	

Medienbildung	und	-erziehung	

• Ästhefsche,	bildnerische	und	kulturelle	
Bildung	und	Erziehung	

• Musikalische	Bildung	und	Erziehung	

• Bewegungserziehung	und	-förderung	

• Mitwirkung	der	Kinder	am	Bildungs-	und	
Einrichtungsgeschehen,	Parfzipafon	

Personale	Kompetenzen	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenzen	

• Kognifve	Kompetenzen	

• Physische	Kompetenzen	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenzen	

• Entwicklung	von	Werten	und	
Orienferungskompetenz	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
Verantwortungsübernahme	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

• Lernmethodische	Kompetenz	

• Lernmethodische	Kompetenz	–	Lernen	wie	
man	lernt	

Kompetenter	 Umgang	 mit	 Veränderungen	 und	
Belastungen	

• Widerstandsfähigkeit	–	Resilienz	

Was	uns	wich8g	ist	

• Die	Kinder	dürfen	frei	entscheiden	wo,	was,	
mit	wem	und	wie	lange	sie	spielen	
möchten.	

• Wir	beobachten	und	begleiten	die	Kinder	
bei	ihren	Beschä[igungen,	so	viel	und	
soweit	es	nöfg	ist.	

• Die	Kinder	sollen	lernen	auch	in	
schwierigen	Situafonen,	z.B.	Streit,	
Langeweile	oder	nicht	genügend	
Spielmaterial,	selbständig	und	ohne	
Aggressivität	klar	zu	kommen.	

• Die	Kinder	sollen	sich	in	ihrer	Entwicklung	
frei	und	in	ihrem	Tempo	enpalten	können.	

• Sie	sollen	Spaß	und	Freude	an	ihrem	Spiel	
haben.	
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• Die	Kinder	sollen	Kontakte	zu	allen	
aumauen	können.	Das	Team	vom	
Kindergarten	hospifert	regelmäßig	in	der	
Krippe,	so	dass	die	Kinder	auch	Kontakt	
zum	Kindergartenpersonal	aumauen	
können.	

9.2.11. Stuhlkreise	

Wir	 haben	 in	 der	 Krippe	 die	Möglichkeit	 den	 Kin-
dern	Stuhlkreise	anzubieten,	in	denen	sie	mit	einer	
größeren	Gruppe	von	Kindern	 in	 Interakfon	treten	
können.	

Um	ihnen	diese	Möglichkeit	zu	geben,	haben	wir	in	
unserem	Tagesablauf	mehrere	Sitz-	und	Stuhlkreise	
fest	verankert.	

Angefangen	wird	in	der	Früh	mit	dem		

9.2.11.1.Morgenkreis	

Der	Morgenkreis	findet	von	8:15-8:30	Uhr	stac.	

Die	Kinder	beginnen	gemeinsam	mit	einem	Begrü-
ßungslied.	Ebenso	wird	der	Morgenkreis	mit	einem	
Gebet	 beendet,	 dass	 jährlich	 bestehen	 bleibt.	 Kin-
der	lieben	und	benöfgen	feste	Rituale.	

Aus	 diesem	 Grund	 findet	 der	 Morgenkreis	 jeden	
Tag	stac	und	hat	immer	wiederkehrende	Elemente,	
die	wir	pflegen,	um	den	Kindern	diese	Sicherheit	zu	
geben.	Auch	das	anschließende	Durchzählen	gehö-
ren	dazu.	

Ein	 wichfger	 Bestandteil	 im	 Morgenkreis	 ist	 das	
Besprechen	von	Regeln.	Gemeinsam	werden	Regeln	
vom	Verhalten	 im	Haus	und	vom	Umgang	mitein-
ander	besprochen.	Wo	viele	Menschen	zusammen	
kommen,	muss	es	Absprachen	geben,	damit	keiner	
in	 seiner	Freiheit	eingeschränkt	wird.	 Freiheit	 geht	
so	weit,	bis	man	an	die	Grenzen	des	Anderen	stößt.	

Damit	 ein	 friedliches,	 respektvolles	 Miteinander	
möglich	ist,	stellen	wir	sinnvolle	Regeln	auf,	die	ein	
entspanntes	und	erfolgreiches	Miteinander	ermög-
lichen.	

Im	 Morgenkreis	 besprechen	 wir	 den	 Tagesablauf.	
Hierbei	achten	wir	darauf,	dass	die	Kinder	nach	 ih-
ren	eigenen	Bedürfnissen	frei	wählen	dürfen.	Eben-
so	versuchen	wir,	dass	jedes	Kind	auch	alle	Bereiche	
erfahren	kann	und	die	Möglichkeit	bekommt,	ganz-
heitlich	gefördert	zu	werden.	

Die	 Kinder,	 die	 sich	 für	 das	 Freispiel	 entschieden	
haben,	 wählen	 ihren	 Raum,	 in	 dem	 sie	 spielen	
möchten.	

Im	Morgenkreis	werden	passend	zum	Jahresthema	
und	zum	Jahreskreis	Lieder,	Fingerspiele,	Kreisspie-
le,	Bilderbücher	und	viele	 situafve	Akfonen	ange-
boten.	

Ebenso	bietet	der	Morgenkreis	Raum,	dass	die	Kin-
der	 ihre	 eigenen	 schönen	 und	 auch	 traurigen	 Er-
lebnisse	 erzählen	 und	 mit	 uns	 und	 den	 anderen	
Kindern	teilen	können.	Auch	vermiceln	wir	alltägli-
che	Strukturen	(Wochentage,	Feiertage,	Uhrzeiten),	
sowie	das	jahreszeitlich	abhängige	Wecer	und	des-
sen	Erkennungsmerkmale.	

9.2.11.2.MiIagskreis	

Wenn	wir	 besfmmte	 Themen	 und	 Feste	 verfefen	
wollen,	gibt	es	uns	die	Möglichkeit	diese	nochmals	
aufzugreifen.	Auch	Bewegungsspiele	 können	ange-
boten	werden,	wenn	wir	nicht	die	Möglichkeit	 ha-
ben	noch	in	den	Garten	zu	gehen.	

9.2.11.3.Geburtstagskreis	

Wir	feiern	den	Geburtstag	jedes	Kindes	im	Morgen-
kreis.	 Am	 Jahresanfang	 wird	 von	 jedem	 Kind	 eine	
Papierkrone	 ausgeschnicen,	 mit	 Bastelsteinen	 be-
klebt	und	bis	zum	Geburtstag	im	Raum	aufgehängt.	
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Wenn	 alle	 zusammen	 im	 Kreis	 sitzen,	 werden	 Ge-
burtstagskerzen	 anzündet,	 wir	 machen	 die	 „Ge-
burtstagsrakete“,	 das	 Geburtstagslied	 wird	 gesun-
gen,	 Seifenblasen	 gepustet,	 die	 Gäste	 gratulieren	
und	das	Geburtstagskind	bekommt	ein	kleines	Ge-
schenk.	Zum	Abschluss	werden	Süßigkeiten	an	alle	
verteilt	und	genascht.	

Nach	 dem	 Auspusten	 der	 Kerzen,	 wird	 die	 Anwe-
senheit	überprü[.	Danach	geht	es	ins	Spiel.	

Bildungs-	 und	 Erziehungsziele	 in	 unseren	 Sitzkrei-
sen:	

• Ethische	und	religiöse	Bildung	und	
Erziehung;	Emofonalität	und	soziale	
Beziehungen	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung,	
Literacy	

• Mathemafsche	Bildung	

• Naturwissenscha[liche	und	technische	
Bildung	

• Umweltbildung	und	Erziehung	

• Informafonstechnische	Bildung,	
Medienbildung	und	-erziehung	

• Ästhefsche,	bildnerische	und	kulturelle	
Bildung	und	Erziehung	

• Musikalische	Bildung	und	Erziehung	

• Gesundheitsbildung	und	Kinderschutz	

• Bewegungserziehung	und	-förderung	

• Mitwirkung	der	Kinder	am	Bildungs-	und	
Einrichtungsgeschehen;	Parfzipafon	

Auch	 werden	 die	 Basiskompetenzen	 ganzheitlich	
im	Stuhlkreis	gefördert:	

Personale	Kompetenzen	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenzen	

• Kognifve	Kompetenzen	

• Physische	Kompetenzen	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenzen	

• Entwicklung	von	Werten	und	
Orienferungskompetenz	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
Verantwortungsübernahme	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

Lernmethodische	Kompetenz	

• Lernmethodische	Kompetenz	-	Lernen	wie	
man	lernt	

Kompetenter	 Umgang	 mit	 Veränderungen	 und	
Belastungen	

• Widerstandsfähigkeit	(Resilienz)	

Was	ist	uns	im	Kindergarten/-krippe	Wirbelwind	in	
den	Stuhlkreisen	besonders	wich8g:	

1. Dass	wir	uns	gegenseifg	ausreden	lassen.	

2. Dass	wir	uns	nicht	über	Beiträge	von	
anderen	lusfg	machen.	

3. Je	nach	Alter	und	Entwicklungsstand	achten	
wir	auf	eine	deutliche	Aussprache	und	auf	
den	grammafkalisch	richfgen	Ausdruck,	
sowie	auf	eine	freundliche	und	höfliche	
Ausdrucksweise.	

4. Uns	ist	wichfg,	dass	jeder	sein	
Selbstbewusstsein	stärken	kann,	indem	er	
mit	seinem	Beitrag	ernst	genommen	wird.	
Auch	wenn	er	sich	in	diesem	großen	Kreis	
nicht	äußern	möchte,	so	ist	dies	für	uns	in	
Ordnung	und	wird	von	uns	respekfert.	
Auch	beim	Zuhören	nimmt	man	akfv	am	
Stuhlkreis	teil.	

5. Das	Wichfgste	ist	uns	jedoch,	dass	die	
Kinder	Spaß	an	der	Gemeinscha[	erfahren,	
am	gemeinsamen	Miteinander,	indem	wir	
zusammen	akfv	sind,	erzählen,	singen,	
beten,	spielen	oder	auch	dem	Gegenüber	
aufmerksam	zuhören.	

9.2.12. Krea'v-Angebote	

Gezielte	Gestaltungsangebote	 (Malen,	Basteln,	Fal-
ten)	finden	bei	uns,	immer	vormicags	stac.	Die	An-
gebote	 richten	 sich	 je	 nach	 Thema	und	 Jahreszeit.	
So	 können	 die	 Kinder	 erlerntes	 Wissen	 oder	 ge-
machte	 Erfahrungen	 kreafv	 umsetzen.	 Beispiels-
weise	 beim	 Lesen	 eines	 Märchens	 kann	 die	 Ge-
schichte	 von	 den	 Kindern	 zusätzlich	 bildnerisch	
dargestellt	werden,	was	ihnen	die	Verarbeitung	des	
Themas	erleichtert.	
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Bildungs-	und	Erziehungsziele	bei	Krea8v-Angebo-
ten:	

• Ästhefsche,	bildnerische	und	kulturelle	
Bildung	und	Erziehung	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung	

• Mathemafsche	Bildung	

• Naturwissenscha[liche	und	technische	
Bildung	

• Umweltbildung	und	Erziehung	

• Mitwirkung	der	Kinder	am	Bildungs-	und	
Einrichtungsgeschehen;	Parfzipafon	

• Ethische	und	religiöse	Bildung	und	
Erziehung,	Emofonalität	und	soziale	
Beziehung	

Auch	 werden	 die	 Basiskompetenzen	 ganzheitlich	
bei	Krea8v-Angeboten	gefördert:	

Personale	Kompetenz	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenz	

• Kognifve	Kompetenz	

• Physische	Kompetenz	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenz	

• Entwicklung	von	Werten	und	
Orienferungskompetenz	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
Verantwortungsübernahme	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

Lernmethodische	Kompetenz	

• Lernmethodische	Kompetenz	-	Lernen	wie	
man	lernt	

Kompetenter	 Umgang	 mit	 Veränderungen	 und	
Belastungen	

• Widerstandsfähigkeit	(Resilienz)	

Was	 ist	 uns	 in	 der	 Kinderkrippe	 Wirbelwind	 bei	
Krea8v-Angeboten	besonders	wich8g:	

1. Verschiedene	Maltechniken	und	
Farbmaterialien	malerisch	anwenden	

2. Grob-	und	Feinmotorik	durch	gezieltes	
schneiden,	falten	und	kneten	

3. Schulung	der	Wahrnehmungsfähigkeit	
durch	Vergleichen	von	Farben	und	Formen	

4. Spaß	und	Freude	am	gestalterischen	Tun	

5. Kreafvität	freien	Raum	zu	geben	

9.2.13. Bewegung	

Bewegung	zählt	zu	den	grundlegenden	Betäfgungs-
und	 Ausdrucksformen	 von	 Kindern.	 Kinder	 haben	
einen	 natürlichen	 Drang	 und	 eine	 Freude	 daran,	
sich	zu	bewegen.	Kinder	sind	immer	und	überall	 in	
Bewegung.	Wir	 unterstützen	 den	Bewegungsdrang	
der	Kinder,	 indem	wir	 regelmäßig	Turnstunden	an-
bieten.	

Auch	der	Tanz	gehört,	wie	Bewegung	und	Spiel,	zu	
den	 elementaren	 menschlichen	 Ausdrucksformen.	
Kinder	setzen	das	Hören	von	Musik	spontan	 in	Be-
wegung	um.	

Tänze	werden	 bei	 uns	 vor	 allem	 bei	 Festen	 aufge-
führt,	 sie	 können	 aber	 auch	 innerhalb	 eines	 Turn-
angebotes	oder	auch	situafv	im	Morgenkreis	stac-
finden.	

Während	 der	 Freispielzeit	 können	 die	 Kinder	 die	
gehörte	Musik	ebenfalls	in	Bewegung	umsetzen.	

Bewegung	 findet	 in	 der	 Krippe	 in	 allen	 Räumen	
stac,	z.B.	beim	Erklimmen	der	zweiten	Ebene	oder	
bei	 spontanen,	 kleinen	 Bewegungsübungen	 im	
Freispiel	oder	Morgenkreis.	Im	Flur	können	die	Kin-
der	 mit	 ihren	 Rollwägen	 und	 anderen	 Fahrzeugen	
entlang	 flitzen.	 Wir	 geben	 auch	 immer	 wieder	
Turnangebote	 in	 der	 Turnhalle	 des	 Kindergartens,	
wo	viele	Geräte	und	Materialien	zur	Verfügung	ste-
hen.	So	viel	wie	möglich	bieten	wir	auch	Bewegung	
im	Garten	(Schaukel,	Rutsche,	usw.)	an.	

Bildungs-	und	Erziehungsziele	

• Bewegungserziehung	und	-förderung	

• Gesundheitsbildung	

• Ästhefsche,	bildnerische	und	kulturelle	
Bildung	und	Erziehung	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung	

• Mathemafsche	Bildung	

• Musikalische	Bildung	und	Erziehung	

• Emofonalität	und	soziale	Beziehung	

• Parfzipafon	
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Personale	Kompetenzen	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenzen	

• Kognifve	Kompetenzen	

• Physische	Kompetenzen	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenzen	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
Verantwortungsübernahme	

Lernmethodische	Kompetenz	

• Lernmethodische	Kompetenz	-	Lernen	wie	
man	lernt	

Kompetenter	Umgang	mit	Veränderung	und	Belas-
tung	

• Widerstandsfähigkeit	(Resilienz)	

Was	ist	uns	in	der	Kinderkrippe	besonders	wich8g:	

1. Die	Kinder	haben	
Spaß	und	Freude	
an	Bewegung.	

2. Die	Kinder	lernen	
sich	und	ihre	
Fähigkeiten	
einschätzen.	

3. Sie	helfen	und	
unterstützen	
sich	
gegenseifg.	

9.2.14. Traumreisen	

Traumreisen	helfen,	Stress	abzubauen	und	zur	inne-
ren	Ruhe	zu	kommen.	Dies	trägt	zu	einem	besseren	
Körperbewusstsein	 und	 einem	 Verständnis	 für	 die	
eigene	Befindlichkeit	bei.	

Bei	 uns	wird	 immer	 vor	 der	 Traumreise	 ein	 kurzes	
Bewegungsangebot	 passend	 zum	 Thema	 der	
Traumreise	 durchgeführt,	 um	 den	 Wechsel	 zwi-
schen	 Anspannung	 (Bewegung)	 und	 Entspannung	
(Ruhe)	den	Kindern	kindgerecht	zu	vermiceln.	

Folgende	Bereiche	werden	dabei	gefördert:	

• Motorischer	Bereich	

• Kognifver	Bereich	

• Phantasie	und	Kreafvität	

Bildungs-	und	Erziehungsziele	bei	Traumreisen:	

• Gesundheitsbildung	und	Kinderschutz	

• Bewegungserziehung	und	–förderung	

• Ästhefsche,	bildnerische	und	kulturelle	
Bildung	und	Erziehung	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung	

• Ethische	und	religiöse	Bildung	und	
Erziehung,	Emofonalität	und	soziale	
Beziehung	

Auch	werden	die	Basiskompetenzen	bei	Traumrei-
sen	gefördert:	

Personale	Kompetenz	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenz	

• Kognifve	Kompetenz	

• Physische	Kompetenz	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

•Soziale	Kompetenz	

•Entwicklung	von	Werten	und	
Orienferungskompetenz	

•Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

Kompetenter	 Umgang	mit	 Verände-
rungen	und	Belastungen	

•Widerstandsfähigkeit	(Resilienz)	

Was	 ist	 uns	 in	 der	 Kinderkrippe	 Wir-
belwind	bei	den	Traumreisen	besonders	
wich8g:	

• Bewegungsschulung		

• Grob-	und	Feinmotorik	

• Entspannung	

• Konzentrafon	

• Gespür	und	Empfindung	für	die	eigene	
Atmung	und	den	Rhythmus	der	eigenen	
Organe	entwickeln	

• Gefühle	und	Empfindungen	wahrnehmen	
und	ausdrücken	

• Schulung	des	Vorstellungsvermögens	

• Spaß	und	Freude	an	der	Entspannung 
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9.2.15. Musik	

Das	 Musizieren	 kann	 in	 jedem	 Raum	 stavinden.	
Alle	 Angebote	 rund	 um	 das	 Thema	Musik	werden	
von	 den	 Erzieherinnen	meist	 passend	 zum	 aktuel-
len	Thema,	der	Jahreszeit	oder	nach	den	Bedürfnis-
sen	der	Kinder	ausgewählt.	Ein	Musikangebot	kann	
beispielsweise	 eine	 Liedeinführung,	 eine	 Klangge-
schichte,	 ein	 Singkreis	 usw.	 sein.	 Mit	 den	 Instru-
menten	 aus	 der	 Kinderkrippe	 können	 die	 Lieder,	
Verse,	Geschichten	und	vieles	mehr	untermalt	wer-
den.	 Die	 Kinder	 lernen	 die	 verschiedenen	 Namen	
und	 die	 Gebrauchsweise	 der	 Instrumente	 kennen.	
Nach	 mehrmaligem	 Ausprobieren	 und	 Üben	 kön-
nen	die	Kinder	ein	Lied	singen	und	mit	 Instrumen-
ten	begleiten.	 Im	Vordergrund	steht	 jedoch	 immer	
die	Übermiclung	von	Freude	und	Spaß	am	Musizie-
ren	und	Singen.		

Wichfg	 ist	 uns,	 dass	 die	 Kinder	 in	 der	 Krippe	 die	
Möglichkeit	 haben	 sich	 mit	 Musik	 und	 Allem	 was	
dazugehört	 akfv	 auseinander	 zu	 setzen.	 Sie	 sollen	
hier	jedoch	nicht	überfordert	werden,	sondern	ers-
te	 Erfahrungen	 sammeln	 und	 vor	 allem	 Spaß	 am	
Musizieren	haben	

Folgende	 Bildungs-	 und	 Erziehungsziele	 werden	
angesprochen:	

• Ethische	und	religiöse	Bildung	und	
Erziehung	

• Emofonalität	und	soziale	Beziehungen	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung	

• Mathemafsche	Bildung	

• Umweltbildung	und	Erziehung	

• Medienbildung	und	–erziehung	

• Ästhefsche	und	kulturelle	Bildung	und	
Erziehung	

• Musikalische	Bildung	und	Erziehung	

• Bewegungserziehung	und	–förderung	

• Parfzipafon	

Es	werden	die	Basiskompetenzen	gefördert:	

Personale	Kompetenzen	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenzen	

• Kognifve	Kompetenzen	

• Physische	Kompetenzen	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenzen	

• Entwicklung	von	Werten	und	
Orienferungskompetenz	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
Verantwortungsübernahme	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

Lernmethodische	Kompetenzen	

• Lernmethodische	Kompetenz	–	Lernen	wie	
man	lernt	

Kompetenter	Umgang	mit	Veränderung	und	Belas-
tung	

• Widerstandsfähigkeit	(Resilienz)	

9.2.16. Bilderbuchbetrachtungen	

Das	 Angebot	 findet	 in	 einem	 der	 Gruppenräume	
stac.	

Bei	der	Bilderbuchbetrachtung	werden	Bücher	ganz	
individuell	 nach	 den	 Bedürfnissen	 der	 Kinder	 aus-
gewählt.	 Mit	 Büchern	 können	 verschiedene	 The-
men	 anschaulich	 und	 kindgerecht	 nähergebracht	
und	 besser	 verinnerlicht	 oder	 verarbeitet	 werden.		
Zum	Einsfeg	werden	die	Kinder	mit	passenden	Ma-
terialien	 zur	 Geschichte	 hingeführt.	 Im	 Anschluss	
wird	das	Bilderbuch	zusammen	betrachtet	und	ggf.	
gemeinsam	 wiederholt	 und	 im	 Abschlussteil	 das	
Thema	abgerundet.	Die	Kinder	können	zum	Beispiel	
verschiedene	 Samenkörner	 unter	 einem	 Tuch	 be-
trachten.	Danach	wird	 ein	Bilderbuch	 zum	Samen-
korn	vorgelesen	und	die	Samenkörner	zum	Schluss	
im	Garten	eingepflanzt.	

Wichfg	 ist	 uns	 bei	 jeder	 Bilderbuchbetrachtung,	
dass	 die	 ausgewählten	 Bücher	 auf	 die	 Interessen	
und	 Bedürfnisse	 der	 Kinder	 abgesfmmt	 sind.	 Sie	
sollen	für	die	Kinder	emofonal	und	kognifv	zu	ver-
arbeiten	sein	und	sie	nicht	überfordern.	Wichfg	ist	
uns	aber	auch,	dass	die	Kinder	sich	an	Gesprächsre-
geln	wie	zum	Beispiel:	zuhören,	wenn	einer	spricht,	
melden,	wenn	man	etwas	sagen	möchte,	den	ande-
ren	 aussprechen	 lassen	 usw.,	 halten.	 Dies	 sind	
wichfge	 Lernerfahrungen,	 die	 die	 Kinder	 auch	 in	
ihrem	späteren	Leben	brauchen	werden.	
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Bildungs-	 und	 Erziehungsziele,	 die	 gefördert	 wer-
den:	

• Ethische	und	religiöse	Bildung	und	
Erziehung	

• Emofonalität	und	soziale	Beziehungen	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung,	
Literacy	

• Umweltbildung	und	Erziehung	

• Medienbildung	und	–erziehung	

• Ästhefsche,	bildnerische	und	kulturelle	
Bildung	und	Erziehung	

Es	werden	die	Basiskompetenzen	gefördert:	

Personale	Kompetenzen	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenzen	

• Kognifve	Kompetenzen	

• Physische	Kompetenzen	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenzen	

• Entwicklung	von	Werten	und	
Orienferungskompetenz	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
Verantwortungsübernahme	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

Lernmethodische	Kompetenz	

• Lernmethodische	Kompetenz	–	Lernen	wie	
man	lernt	

Kompetenter	Umgang	mit	Veränderung	und	Belas-
tung	

• Widerstandsfähigkeit	(Resilienz)	

9.2.17. Garten	

Hier	 können	 die	 Kinder	 ihren	 Bewegungsdrang	 an	
der	 frischen	 Lu[	 ausleben.	 Ebenso	 haben	 sie	 die	
Möglichkeit,	kleine	Rollenspiele	zu	spielen,	sich	mit	
oder	ohne	Spielsachen	zu	beschä[igen.	

Das	 Spielen	 im	Garten	 ist	 aber	 nicht	 nur	während	
des	 Vormicagsangebotes	 möglich,	 sondern	 kann	
auch	 zu	 anderen	 Zeiten	 genutzt	 werden,	 wie	 z.B.	

vor	den	Abholzeiten	am	Vormicag	oder	im	Sommer	
auch	 schon	 zu	 der	 Bringzeit.	 Wir	 richten	 uns	 da	
auch	nach	dem	Wecer	und	nach	den	Bedürfnissen	
der	Kinder.	

Folgende	 Basiskompetenzen	 werden	 im	 Garten	
ganzheitlich	gefördert:	

Personale	Kompetenzen	

• Selbstwahrnehmung	

• Kognifve	Kompetenzen	

• Mofvafonale	Kompetenzen	

Komeptenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenzen	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
Verantwortungsübernahme	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

Lernmethodische	Kompetenzen	

• Lernmethodische	Kompetenz-	Lernen	wie	
man	lernt	

Kompetenter	 Umgang	 mit	 Veränderungen	 und	
Belastungen	

• Widerstandfähigkeit	(Resilienz)	

Uns	ist	es	im	Garten	besonders	wich8g:	

1. Wir	nehmen	Rücksicht	aufeinander.	

2. Wir	helfen	und	unterstützen	uns	
gegenseifg.	

3. Das	Verantwortungsbewusstsein	wird	
geschult.	

9.3. Vormittagsangebote im 
Kindergarten


9.3.1. Freispiel	

Das	Freispiel	ist	ein	wichfger	Teil	in	der	Entwicklung	
des	 Kindes	 und	 nimmt	 deshalb	 einen	 großen	 Zeit-
rahmen	 im	 Kindergartenalltag	 in	 Anspruch.	 Mor-
gens	 beginnt	 das	 Freispiel	 bereits	 nach	 dem	 Brin-
gen	der	Kinder	und	endet	mit	dem	Morgenkreis.	Im	
Morgenkreis	 können	 sich	 die	 Kinder	 eine	 Akfons-
gruppe,	 worunter	 auch	 das	 Freispiel	 fällt,	 aussu-
chen.	



51

Nach	 den	 Angeboten	 haben	 die	 Kinder	 nochmals	
die	Möglichkeit	bis	 zum	Abholen	bzw.	zum	Micag-
essen	frei	zu	spielen.	

Im	Freispiel	können	die	Kinder	ihren	Spielort	selbst	
wählen,	entscheiden	was	 sie	 tun	und	mit	wem	sie	
spielen	 möchten.	 Außerdem	 können	 sie	 sich	 ent-
scheiden,	ob	sie	Spielmaterial	benöfgen	oder	nicht,	
und	den	Spielverlauf	selbst	besfmmen.	

Bildungs-	und	Erziehungsziele	beim	Freispiel:	

• Emofonalität	und	soziale	Beziehungen	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung,	
Literacy	

• Mathemafsche	Bildung	

• Naturwissenscha[liche	und	technische	
Bildung	

• Umweltbildung	und	Erziehung	

• Informafonstechnische	Bildung,	
Medienbildung	und	-erziehung	

• Ästhefsche,	bildnerische	und	kulturelle	
Bildung	und	Erziehung	

• Musikalische	Bildung	und	Erziehung	

• Bewegungserziehung	und	-förderung	

• Mitwirkung	der	Kinder	am	Bildungs-	
und	Einrichtungsgeschehen,	
Parfzipafon	

Personale	Kompetenzen	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenzen	

• Kognifve	Kompetenzen	

• Physische	Kompetenzen	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenzen	

• Entwicklung	von	Werten	und	
Orienferungskompetenz	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
Verantwortungsübernahme	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

• Lernmethodische	Kompetenz	

• Lernmethodische	Kompetenz	–	Lernen	wie	
man	lernt	

Kompetenter	 Umgang	 mit	 Veränderungen	 und	
Belastungen	

• Widerstandsfähigkeit	–	Resilienz	

Was	uns	wich8g	ist	

• Die	Kinder	dürfen	frei	entscheiden	wo,	was,	
mit	wem	und	wie	lange	sie	spielen	
möchten.	

• Wir	beobachten	und	begleiten	die	Kinder	
bei	ihren	Beschä[igungen,	so	viel	und	
soweit	es	nöfg	ist.	

• Die	Kinder	sollen	lernen	auch	in	
schwierigen	Situafonen,	z.B.	Streit,	
Langeweile	oder	nicht	genügend	

Spielmaterial,	
selbständig	und	oder	mit	Unterstützung	mit	
ihrer	Aggressivität	klar	zu	kommen.	

• Die	Kinder	sollen	sich	in	ihrer	Entwicklung	
frei	und	in	ihrem	Tempo	enpalten	können.	

• Sie	sollen	Spaß	und	Freude	an	ihrem	Spiel	
haben.	

• Die	Kinder	sollen	Kontakte	zu	allen,	auch	
den	Erzieherinnen	der	anderen	Gruppen,	
aumauen	können.	

9.3.2. Stuhlkreise	

Wir	 haben	 im	 Kindergarten	 die	 Möglichkeit	 den	
Kindern	 Stuhlkreise	 anzubieten,	 in	 denen	 Sie	 mit	
einer	 größeren	 Gruppe	 von	 Kindern	 in	 Interakfon	
treten	können.	
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Um	ihnen	diese	Möglichkeit	zu	geben,	haben	wir	in	
unserem	Tagesablauf	mehrere	Sitz-	und	Stuhlkreise	
fest	verankert.	

Angefangen	wird	in	der	Früh	mit	dem		

9.3.2.1.Morgenkreis	

Der	 Morgenkreis	 findet	 von	 8.30-9.30	 Uhr	 in	 den	
jeweiligen	Stammgruppen	stac.	

Die	Kinder	beginnen	gemeinsam	mit	einem	Begrü-
ßungslied.	 Ebenso	 wird	 der	 Stuhlkreis	 mit	 einem	
Gebet	beendet,	das	sich	die	Kinder	anhand	von	ver-
schiedenen	 Holzkreuzen	 aussuchen	 dürfen.	 Kinder	
lieben	und	benöfgen	feste	Rituale.	

Aus	 diesem	 Grund	 findet	 der	 Morgenkreis	 jeden	
Tag	stac	und	hat	immer	wiederkehrende	Elemente,	
die	wir	pflegen,	um	den	Kindern	diese	Sicherheit	zu	
geben.	Auch	die	Anwesenheitsliste	die	wir	gemein-
sam	mit	den	Kindern	führen	und	das	anschließende	
Durchzählen	gehören	dazu.	

Ein	 wichfger	 Bestandteil	 im	 Morgenkreis	 ist	 das	
Besprechen	von	Regeln.	Gemeinsam	werden	Regeln	
vom	Verhalten	 im	Haus	und	vom	Umgang	mitein-
ander	besprochen.	Wo	viele	Menschen	zusammen	
kommen,	muss	es	Absprachen	geben,	damit	keiner	
in	 seiner	Freiheit	eingeschränkt	wird.	 Freiheit	 geht	
so	weit,	bis	man	an	die	Grenzen	des	Anderen	stößt.	

Damit	 ein	 friedliches,	 respektvolles	 Miteinander	
möglich	ist,	stellen	wir	sinnvolle	Regeln	auf,	die	ein	
entspanntes	und	erfolgreiches	Miteinander	ermög-
lichen.	

Im	 Morgenkreis	 besprechen	 wir	 den	 Tagesablauf.	
Die	 Kinder	 können	 über	 Bildkarten,	 die	 ihnen	 be-
kannt	 sind,	 sich	zu	einer	Akfon	anmelden.	Hierbei	
achten	wir	darauf,	dass	die	Kinder	nach	ihren	eige-
nen	 Bedürfnissen	 frei	 wählen	 dürfen.	 Ebenso	 ver-
suchen	wir,	 dass	 jedes	 Kind	 auch	 alle	 Bereiche	 er-
fahren	 kann	 und	 die	 Möglichkeit	 bekommt	 ganz-
heitlich	gefördert	zu	werden.	

Die	 Kinder,	 die	 sich	 fürs	 Freispiel	 entschieden	 ha-
ben,	wählen	ihren	Raum,	in	dem	sie	spielen	möch-
ten.	

Es	 ist	möglich	 auch	während	 der	 offenen	 Spielzeit	
den	Raum	zu	wechseln,	jedoch	meldet	sich	das	Kind	
bei	der	Erzieherin	im	Raum	ab,	bevor	es	wechselt.	

Im	Morgenkreis	werden	passend	zum	Jahresthema	
und	zum	Jahreskreis	Lieder,	Fingerspiele,	Kreisspie-
le,	Bilderbücher	und	viele	 situafve	Akfonen	ange-
boten.	

Ebenso	bietet	der	Morgenkreis	Raum,	dass	die	Kin-
der	 ihre	 eigenen	 schönen	 und	 auch	 traurigen	 Er-
lebnisse	 erzählen	 und	 mit	 uns	 und	 den	 anderen	
Kindern	teilen	können.	Auch	vermiceln	wir	alltägli-
che	Strukturen	(Wochentage,	Feiertage,	Uhrzeiten),	
sowie	das	jahreszeitlich	abhängige	Wecer	und	des-
s e n	 E r ke n-

n u n g s-
merkmale.	

9.3.2.2.MiIagskreis	

Diese	 finden	 situafv	 nach	 den	 Akfonsgruppen	
(zwischen	11	Uhr	und	12	Uhr)	übergreifend	mit	den	
unterschiedlichen	Kindern	aus	allen	Gruppen	stac.	
Wenn	wir	 besfmmte	 Themen	 und	 Feste	 verfefen	
wollen,	gibt	es	uns	die	Möglichkeit	diese	nochmals	
aufzugreifen.	Auch	Bewegungsspiele	 können	ange-
boten	werden,	wenn	wir	nicht	die	Möglichkeit	 ha-
ben	noch	raus	zu	gehen.	

9.3.2.3.Geburtstagskreis	

Wir	 feiern	 den	 Geburtstag	 jedes	 Kindes	 in	 seiner	
Stammgruppe	 im	Morgenkreis,	hierzu	darf	das	Ge-
burtstagskind	 auch	 Kinder	 aus	 den	 anderen	 Grup-
pen	 einladen.	 Ein	 paar	 Tage	 vor	 dem	 großen	 Fest	
wird	von	dem	Kind	eine	Papierkrone	ausgeschnicen	
und	mit	Bastelsteinen	beklebt.	
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Wenn	 alle	 zusammen	 im	 Kreis	 sitzen,	 werden	 Ge-
burtstagskerzen	 angezündet,	 das	 Geburtstagslied	
gesungen,	ein	Märchen	vorgelesen,	die	Gäste	gratu-
lieren	 und	 das	 Geburtstagskind	 bekommt	 ein	 klei-
nes	 Geschenk,	 zum	 Ab-
schluss	werden	Süßigkei-
ten	 an	 alle	 verteilt	 und	
genascht.	

Nach	 dem	 Auspusten	
der	 Kerzen,	 wird	 die	
Anwesenheit	 überprü[	
und	die	Akfonen	einge-
teilt.	

9.3.2.4.Ak'onsgruppenkreise	

Auch	bei	den	Akfonsgruppen	finden,	 je	nach	Akf-
on,	 in	den	Gruppenräumen	Stuhlkreise	stac.	Diese	
sind	 zum	 Einführen	 des	 Angebotes,	 zum	 Erklären	
und	 bei	 einigen	 Akfonen	 auch	 zum	 Durchführen	
notwendig.	

Die	 Größe	 richtet	 sich	 je	 nach	 Gruppenstärke	 des	
Angebotes.	

Bildungs-	 und	 Erziehungsziele	 in	 unseren	 Stuhl-
kreisen:	

• Ethische	und	religiöse	Bildung	und	
Erziehung;Emofonalität	und	soziale	
Beziehungen	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung,	
Literacy	

• Mathemafsche	Bildung	

• Naturwissenscha[liche	und	technische	
Bildung	

• Umweltbildung	und	Erziehung	

• Informafonstechnische	Bildung,	
Medienbildung	und	-erziehung	

• Ästhefsche,	bildnerische	und	kulturelle	

Bildung	und	Erziehung	

• Musikalische	 Bildung	und	Erziehung	

• Gesundheitsbildung	und	Kinderschutz	

• Bewegungserziehung	und	-förderung	

• Mitwirkung	der	Kinder	am	Bildungs-	und	
Einrichtungsgeschehen;	Parfzipafon	

Auch	 werden	 die	 Basiskompetenzen	 ganzheitlich	
im	Stuhlkreis	gefördert:	

Personale	Kompetenzen	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenzen	

• Kognifve	Kompetenzen	

• Physische	Kompetenzen	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenzen	

• Entwicklung	von	Werten	und	
Orienferungskompetenz	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
Verantwortungsübernahme	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

Lernmethodische	Kompetenz	

• Lernmethodische	Kompetenz-	Lernen	wie	
man	lernt	
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Kompetenter	 Umgang	 mit	 Veränderungen	 und	
Belastungen	

• Widerstandsfähigkeit	(Resilienz)	

Was	ist	uns	im	Kindergarten	
Wirbelwind	 in	 den	
Stuhlkreisen	 beson-
ders	wich8g:	

1. Dass	wir	uns	
gegenseifg	
ausreden	lassen.	

2. Dass	wir	uns	nicht	
über	Beiträge	von	
anderen	lusfg	
machen.	

3. Wir	achten	auf	eine	
deutliche	
Aussprache	und	auf	
den	grammafkalisch	 richfgen	
Ausdruck,	sowie	auf	eine	freundliche	und	
höfliche	Ausdrucksweise.	

4. Uns	ist	wichfg,	dass	jeder	sein	
Selbstbewusstsein	stärken	kann,	indem	er	
mit	seinem	Beitrag	ernst	genommen	wird.	
Auch	wenn	er	sich	in	diesem	großen	Kreis	
nicht	äußern	möchte,	so	ist	dies	für	uns	in	
Ordnung	und	wird	von	uns	respekfert.	
Auch	beim	Zuhören	nimmt	man	akfv	am	
Stuhlkreis	teil.	

5. Das	Wichfgste	ist	uns	jedoch,	dass	die	
Kinder	Spaß	an	der	Gemeinscha[	erfahren,	
am	gemeinsamen	Miteinander,	indem	wir	
zusammen	akfv	sind,	erzählen,	singen,	
beten,	spielen	oder	auch	dem	Gegenüber	
aufmerksam	zuhören.	

9.3.3. Krea'v-Angebote	

Gezielte	Gestaltungsangebote	 (Malen,	Basteln,	Fal-
ten)	 finden	 bei	 uns,	 immer	 vormicags	 im	 Kreafv-
raum	stac.	Es	können	je	3	Kinder	aus	jeder	Gruppe	
daran	 teilnehmen.	 Die	 Angebote	 richten	 sich	 je	
nach	 Thema	 und	 Jahreszeit.	 So	 können	 die	 Kinder	
erlerntes	Wissen	oder	gemachte	Erfahrungen	krea-
fv	umsetzen.	Beispielsweise	beim	Lesen	eines	Mär-
chens,	kann	die	Geschichte	von	den	Kindern	zusätz-
lich	bildnerisch	dargestellt	werden	und	den	Kindern	
die	Verarbeitung	des	Themas	erleichtert.	

Bildungs-	und	Erziehungsziele	bei	Krea8v-Angebo-
ten:	

•Ästhefsche,	bildnerische	und	
kulturelle	Bildung	und	
Erziehung	

•Sprachliche	Bildung	und	
Förderung	

•Mathemafsche	Bildung	

•Naturwissenscha[liche	
und	technische	Bildung	

•Umweltbildung	und	
Erziehung	

•Mitwirkung	der	Kinder	
am	Bildungs-	und	
Einrichtungsgeschehen;	

Parfzipafon	

• Ethische	und	religiöse	Bildung	und	
Erziehung,	Emofonalität	und	soziale	
Beziehung	

Auch	 werden	 die	 Basiskompetenzen	 ganzheitlich	
bei	Krea8v-Angeboten	gefördert:	

Personale	Kompetenz	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenz	

• Kognifve	Kompetenz	

• Physische	Kompetenz	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenz	

• Entwicklung	von	Werten	und	
Orienferungskompetenz	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
Verantwortungsübernahme	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

Lernmethodische	Kompetenz	

• Lernmethodische	Kompetenz-	Lernen	wie	
man	lernt	

Kompetenter	 Umgang	 mit	 Veränderungen	 und	
Belastungen	

• Widerstandsfähigkeit	(Resilienz)	
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Was	ist	uns	im	Kindergarten	Wirbelwind	bei	Krea-
8v-Angeboten	besonders	wich8g:	

1. Verschiedene	Maltechniken	und	
Farbmaterialien	malerisch	anwenden	

2. Grob-	und	Feinmotorik	durch	gezieltes	
schneiden,	falten	und	kneten	

3. Schulung	der	Wahrnehmungsfähigkeit	
durch	vergleichen	von	Farben	und	Formen	

4. Spaß	und	Freude	am	gestalterischen	Tun	

5. Kreafvität	freien	Raum	zu	geben	

9.3.4. Bewegung	

Bewegung	zählt	zu	den	grundlegenden	Betäfgungs-
und	 Ausdrucksformen	 von	 Kindern.	 Kinder	 haben	
einen	 natürlichen	 Drang	 und	 eine	 Freude	 daran,	
sich	zu	bewegen.	Kinder	sind	immer	und	überall	 in	
Bewegung.	 Wir	 un-
terstützen	 den	 Be-
wegungsdrang	 der	
Kinder,	 indem	 wir	
regelmäßige	 Turn-
stunden	 für	 jede	
Gruppe	 einmal	 wö-
chentlich	 anbieten.	
Außerdem	 ist	 es	
den	 Kindern	 mög-
lich	 an	 einem	 ge-
zielten	Turnangebot	
während	 der	 Frei-
spielzeit	 teilzuneh-
men.	 Hierfür	 ent-
scheiden	 sich	 je	 5	
Kinder	 aus	 allen	 Gruppen	 während	 des	 Morgen-
kreises,	 ob	 sie	 an	 dem	 gezielten	 Turnangebot	 teil-
nehmen	möchten.	

Auch	 der	 Tanz	 gehört	wie	 Bewegung	 und	 Spiel	 zu	
den	 elementaren	 menschlichen	 Ausdrucksformen.	
Kinder	setzen	das	Hören	von	Musik	spontan	 in	Be-
wegung	um.	

Tänze	werden	bei	uns	vor	allem	bei	 Festen	einstu-
diert,	sie	können	aber	auch	innerhalb	eines	Turnan-
gebotes	stavinden.	

Während	 der	 Freispielzeit	 können	 die	 Kinder	 die	
gehörte	Musik	ebenfalls	in	Bewegung	umsetzen.	

Bildungs-	und	Erziehungsziele	

• Bewegungserziehung	und	-förderung	

• Gesundheitsbildung	

• Ästhefsche,	bildnerische	und	kulturelle	
Bildung	und	Erziehung	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung	

• Mathemafsche	Bildung	

• Musikalische	Bildung	und	Erziehung	

• Emofonalität	und	soziale	Beziehung	

• Parfzipafon	

Personale	Kompetenzen	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenzen	

• Kognifve	Kompetenzen	

•Physische	
Kompetenzen	

Kompetenzen	 zum	
Handeln	 im	 sozialen	
Kontext	

•Soziale	Kompetenzen	

•Fähigkeit	und	
Bereitscha[	zur	

Verantwortungsübernahme	

Lernmethodische	Kompetenz	

• Lernmethodische	Kompetenz-	Lernen	wie	
man	lernt	

Kompetenter	Umgang	mit	Veränderung	und	Belas-
tung	

• Widerstandsfähigkeit	(Resilienz)	

Was	ist	uns	im	Kindergarten	besonders	wich8g:	

1. Die	Kinder	haben	Spaß	und	Freude	an	
Bewegung.	

2. Die	Kinder	lernen	sich	und	ihre	Fähigkeiten	
einschätzen.	

3. Sie	helfen	und	unterstützen	sich	
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gegenseifg.	

9.3.5. Traumreisen	

Das	 Vormicagsangebot	 „Traumreisen“	 findet	 im	
Turnraum	 stac.	An	diesem	Angebot	 können	 insge-
samt	6	Kinder	teilnehmen.		

Traumreisen	helfen,	Stress	abzubauen	und	zur	inne-
ren	Ruhe	zu	kommen.	Dies	trägt	zu	einem	besseren	
Körperbewusstsein	 und	 einem	 Verständnis	 für	 die	
eigene	Befindlichkeit	bei.	

Bei	 uns	wird	 immer	 vor	 der	 Traumreise	 ein	 kurzes	
Bewegungsangebot	 passend	 zum	 Thema	 der	
Traumreise	 durchgeführt,	 um	 den	 Wechsel	 zwi-
schen	 Anspannung	 (Bewegung)	 und	 Entspannung	
(Ruhe)	den	Kindern	kindgerecht	zu	vermiceln.	

Folgende	Bereiche	werden	dabei	gefördert:	

• Motorischer	Bereich	

• Kognifver	Bereich	

• Phantasie	und	Kreafvität	

Bildungs-	und	Erziehungsziele	bei	Traumreisen:	

• Gesundheitsbildung	und	Kinderschutz	

• Bewegungserziehung	und	–förderung	

• Ästhefsche,	bildnerische	und	kulturelle	
Bildung	und	Erziehung	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung	

• Ethische	und	religiöse	Bildung	und	
Erziehung,	Emofonalität	und	soziale	

Beziehung	

Auch	werden	die	Basiskompetenzen	bei	Traumrei-
sen	gefördert:	

Personale	Kompetenz	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenz	

• Kognifve	Kompetenz	

• Physische	Kompetenz	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenz	

• Entwicklung	von	Werten	und	
Orienferungskompetenz	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

Kompetenter	 Umgang	 mit	 Veränderungen	 und	
Belastungen	

• Widerstandsfähigkeit	(Resilienz)	

Was	 ist	 uns	 im	 Kindergarten	Wirbelwind	 bei	 den	
Traumreisen	besonders	wich8g:	

• Bewegungsschulung	

• Grob-	und	Feinmotorik	

• Entspannung	

• Konzentrafon	
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• Gespür	und	Empfindung	für	die	eigene	
Atmung	und	den	Rhythmus	der	eigenen	
Organe	entwickeln	

• Gefühle	und	Empfindungen	wahrnehmen	
und	ausdrücken	

• Schulung	des	Vorstellungsvermögens	

• Spaß	und	Freude	an	der	Entspannung 

9.3.6. Kochen	

Im	 Rahmen	 der	 Vormicagsangebote	 können	 je	
nach	 Art	 des	 Angebotes	 unterschiedlich	 viele	 Kin-
der	 jeden	 Alters	 teilnehmen.	 Die	 Zubereitung	 der	
Lebensmicel	richtet	sich	meist	nach	dem	aktuellen	
Thema,	kann	aber	auch	von	den	Erzieherinnen	oder	
Kindern	ausgesucht	werden.	 Im	Oktober	kann	zum	
Beispiel	 passend	 zu	 Erntedank	 eine	 Gemüsesuppe	
gekocht	werden.	Zum	Thema	St.	Marfn	können	die	
Kindern	Marfnsbrote,	oder	 an	Weihnachten	Plätz-
chen	backen.	In	den	Vormicagsan-

gebo ten	
besteht	 auch	 die	Möglichkeit,	 mit	 den	 Lebensmit-
teln	 aus	 unserem	Garten	 Leckereien	 zuzubereiten.	
Wenn	 die	 Erzieherin	 mit	 den	 Kindern	 besprochen	
hat,	 was	 sie	 heute	 machen	 werden,	 geht	 sie	 an-
schließend	 auf	 die	 Hygiene	 in	 der	 Küche	 ein.	 Hier	
wird	 darauf	 geachtet,	 dass	 die	 Kinder	 ihre	 Hände	
waschen,	 die	 Haare	 zusammenbinden	 usw.	 Beim	
Zubereiten	 selbst	 sollen	 die	 Kinder	 möglichst	 viel	
selbstständig	 machen	 und	 akfv	 Erfahrungen	 sam-
meln.	 Auch	 die	 Förderung	 vieler	 Bildungsbereiche	
wird	 angesprochen.	 Die	 Kinder	 benennen	 die	 Le-
bensmicel	 beim	 Namen,	 messen	 und	 wiegen	 die	
Zutaten	 ab	 und	 lernen	 den	 richfgen	 Umgang	 mit	
den	 Arbeitsgeräten	 usw.	 gekocht,	 gebacken	 oder	

zubereitet	 kann	 in	 der	 großen	 Küche	 bzw.	 in	 den	
Kinderküchen	in	den	jeweiligen	Gruppen	werden.		

Bei	 diesen	 Angeboten	 ist	 es	 uns	 wichfg,	 dass	 die	
Kinder	neben	hauswirtscha[lichen	Fähigkeiten,	wie	
schneiden,	 zubereiten	 des	 Essens	 oder	 abschme-
cken	usw.	auch	etwas	über	den	richfgen	Umgang	
mit	Lebensmiceln	und	deren	Beschaffenheit	und	
Nährwert	lernen.	

Es	 werden	 die	 Bildungs-	 und	 Erziehungsziele	
angesprochen:	

• Emofonalität	und	soziale	Beziehungen	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung	

• Mathemafsche	Bildung	

• Umweltbildung	und	Erziehung	

• Ästhefsche	und	kulturelle	Bildung	und	
Erziehung	

• Gesundheitsbildung	

Es	werden	die	Basiskompetenzen	gefördert:	

Personale	Kompetenzen	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenzen	

• Kognifve	Kompetenzen	

• Physische	Kompetenzen	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenzen	

• Entwicklung	von	Werten	und	
Orienferungskompetenz	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
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Verantwortungsübernahme	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

Lernmethodische	Kompetenz	

• Lernmethodische	Kompetenz	–	Lernen	wie	
man	lernt	

Kompetenter	Umgang	mit	Veränderung	und	Belas-
tung	

• Widerstandsfähigkeit	(Resilienz)	

9.3.7. Musik	

Bei	einem	Musikangebot	können	je	vier	Kinder	aus	
jeder	 Gruppe	 teilnehmen.	 Das	Musizieren	 kann	 in	
der	Turnhalle	oder	in	einem	anderen	Raum	stavin-
den.	Alle	Angebote	rund	um	das	Thema	Musik	wer-
den	von	den	Erzieherinnen	meist	passend	zum	ak-
tuellen	 Thema,	 der	 Jahreszeit	 oder	 nach	 den	 Be-
dürfnissen	 der	 Kinder	 ausgewählt.	 Ein	Musikange-
bot	 kann	 beispielsweise	 eine	 Liedeinführung,	 eine	
Klanggeschichte,	 ein	 Singkreis	 usw.	 sein.	 Mit	 den	
Instrumenten	 aus	 dem	 Kindergarten	 können	 die	
Lieder,	 Verse,	 Geschichten	 und	 vieles	mehr	 unter-
malt	werden.	Die	Kinder	 lernen	die	 verschiedenen	
Namen	 und	 die	 Gebrauchsweise	 der	 Instrumente	
kennen.	 Nach	 mehrmaligem	 Ausprobieren	 und	
Üben	 können	 die	 Kinder	 ein	 Lied	 singen	 und	 mit	
Instrumenten	 begleiten.	 Im	 Vordergrund	 steht	 je-
doch	immer	die	Übermiclung	von	Freude	und	Spaß	
am	Musizieren	und	Singen.		

Wichfg	 ist	 uns,	 dass	 die	 Kinder	 im	 Kindergarten	
die	Möglichkeit	 haben	 sich	mit	Musik	 und	 Allem	
was	 dazugehört	 akfv	 auseinander	 zu	 setzen.	 Sie	
sollen	 hier	 jedoch	 nicht	 überfordert	 werden,	 son-
dern	erst	Erfahrungen	sammeln.		

Folgende	 Bildungs-	 und	 Erziehungsziele	 werden	
angesprochen:	

• Ethische	und	religiöse	Bildung	und	
Erziehung	

• Emofonalität	und	soziale	Beziehungen	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung	

• Mathemafsche	Bildung	

• Umweltbildung	und	Erziehung	

• Medienbildung	und	–erziehung	

• Ästhefsche	und	kulturelle	Bildung	und	

Erziehung	

•Musikalische	Bildung	und	
Erziehung	

•Bewegungserziehung	
und	–förderung	

•Parfzipafon	

Es	 werden	 die	 Ba-
s i skompetenzen	
gefördert:	

Personale	Kompetenzen	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenzen	

• Kognifve	Kompetenzen	

• Physische	Kompetenzen	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenzen	

• Entwicklung	von	Werten	und	
Orienferungskompetenz	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
Verantwortungsübernahme	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

Lernmethodische	Kompetenzen	

•Lernmethodische	Kompetenz	–	Lernen	
wie	man	lernt	

Kompetenter	 Umgang	 mit	 Verände-
rung	und	Belastung	

•Widerstandsfähigkeit	(Resilienz)	

9.3.8.Holzwurm	

Anzahl	der	Kinder:	max.	6	

Wann:	Vormicags,	zweimal	pro	Woche	(Di,	Do)	

Ort:	Holzwerkstac	im	Garten	

Wir	 lernen	 das	Material	 Holz	 kennen.	 Vom	Baum-
stamm	bis	zum	Brec.	Wir	untersuchen	verschiede-
ne	 Holzarten,	 bearbeiten	 es	 mit	 Nägel	 und	 Ham-
mer,	 Säge,	 Feile	 und	 vieles	 mehr.	 Wir	 versuchen	
kleine	 Tiere	 oder	 Figuren	 zu	 bauen,	 ein	 Schlüssel-
brec	 oder	 einen	 Holzchristbaum.	 Wir	 wollen	 das	
den	Sinn	für	das	Naturmaterial	schärfen.	Wie	fühlt	
sich	Holz	an?	-	ein	warmes	weiches	Gefühl.	
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Wie	riecht	Holz,	wie	sehen	die	Jahresringe	aus	und	
was	bedeuten	sie.	

Bildungs-	 und	 Erziehungsziele	 bei	 Holzwurm-An-
geboten:	

• Ästhefsche,	bildnerische	und	kulturelle	
Bildung	und	Erziehung	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung	

• Mathemafsche	Bildung	

• Naturwissenscha[liche	und	technische	
Bildung	

• Umweltbildung	und	Erziehung	

• Mitwirkung	der	Kinder	am	Bildungs-	und	
Einrichtungsgeschehen;	Parfzipafon	

• Emofonalität	und	soziale	Beziehung	

Auch	 werden	 die	 Basiskompetenzen	 ganzheitlich	
bei	Krea8v-Angeboten	gefördert:	

Personale	Kompetenz	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenz	

• Kognifve	Kompetenz	

• Physische	Kompetenz	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenz	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
Verantwortungsübernahme	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

Lernmethodische	Kompetenz	

• Lernmethodische	Kompetenz-	Lernen	wie	
man	lernt	

9.3.9. Gartenzwerg	

Anzahl	der	Kinder:	max.	9	

Wann:	Vormicags,	2-3	mal	pro	Woche	(Mo,	Mi,	Fr)	

Ort:	Garten	Wirbelwind	mit	Hochbeeten	

Was	wächst	denn	da?	Pflanzen	sind	überall	um	uns	
herum	zu	finden.	Manche	nützlich	und	manche	als	
„Unkraut“	bezeichnet.	Wir	werden	in	unsern	Hoch-
beeten	und	 im	Garten	Gemüse,	 Salat,	 Beeren	und	
Blumen	 pflanzen.	Wir	 beobachten	 das	Wachstum,	

pflegen	die	Beete,	verarbeiten	und	essen	die	Früch-
te	und	 freuen	uns	an	den	Blüten.	Wir	 riechen	und	
schmecken,	wir	fühlen	und	wühlen.	Wir	werden	viel	
Spaß	haben	und	neben	bei	über	Pflanzen	und	Sinne	
Erfahrungen	sammeln.	

Bildungs-	und	Erziehungsziele	bei	Krea8v-Angebo-
ten:	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung	

• Naturwissenscha[liche	und	technische	
Bildung	

• Umweltbildung	und	Erziehung	

• Mitwirkung	der	Kinder	am	Bildungs-	und	
Einrichtungsgeschehen;	Parfzipafon	

• Emofonalität	und	soziale	Beziehung	

Auch	 werden	 die	 Basiskompetenzen	 ganzheitlich	
bei	Krea8v-Angeboten	gefördert:	

Personale	Kompetenz	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenz	

• Kognifve	Kompetenz	

• Physische	Kompetenz	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenz	

• Entwicklung	von	Werten	und	
Orienferungskompetenz	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
Verantwortungsübernahme	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

Lernmethodische	Kompetenz	

• Lernmethodische	Kompetenz-	Lernen	wie	
man	lernt	

9.3.10. Bilderbuchbetrachtungen	

Bei	 einer	 Bilderbuchbetrachtung	 können	 je	 vier	
Kinder	aus	jeder	Gruppe	teilnehmen.		

Das	 Angebot	 findet	 entweder	 in	 der	 Turnhalle	 in	
einem	Stuhlkreis,	im	Ruheraum	oder	auch	in	einem	
der	Gruppenräume	stac.	

Bei	der	Bilderbuchbetrachtung	werden	Bücher	ganz	
individuell	 nach	 den	 Bedürfnissen	 der	 Kinder	 aus-
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gewählt.	Mit	
Büchern	können	verschiedene	Themen	anschaulich	
und	 kindgerecht	 nähergebracht	 und	 besser	 verin-
nerlicht	 oder	 verarbeitet	 werden.	 Die	 Erzieherin	
erarbeitet	mit	den	Kindern	zunächst	die	Gesprächs-
regeln,	um	die	Kommunikafon	während	der	Bilder-
buchbetrachtung	 zu	 strukturieren.	 Zum	 Einsfeg	
werden	 die	 Kinder	 mit	 passenden	Materialien	 zur	
Geschichte	 hingeführt.	 Im	 Anschluss	 wird	 das	 Bil-
derbuch	 zusammen	 betrachtet	 und	 gemeinsam	
wiederholt	 und	 im	 Abschlussteil	 das	 Thema	 abge-
rundet.	 Die	 Kinder	 können	 zum	 Beispiel	 verschie-
dene	 Samenkörner	 unter	 einem	 Tuch	 betrachten.	
Danach	wird	ein	Bilderbuch	zum	Samenkorn	vorge-
lesen	und	die	Samenkörner	zum	Schluss	 im	Garten	
gepflanzt.	

Wichfg	 ist	 uns	 bei	 jeder	 Bilderbuchbetrachtung,	
dass	 die	 ausgewählten	 Bücher	 auf	 die	 Interessen	
und	 Bedürfnisse	 der	 Kinder	 abgesfmmt	 sind.	 Sie	
sollen	für	die	Kinder	emofonal	und	kognifv	zu	ver-
arbeiten	sein	und	sie	nicht	überfordern.	Wichfg	ist	
uns	aber	auch,	dass	die	Kinder	sich	an	Gesprächsre-
geln	wie	zum	Beispiel:	zuhören,	wenn	einer	spricht,	
melden,	wenn	man	etwas	sagen	möchte,	den	ande-
ren	 aussprechen	 lassen	 usw.,	 halten.	 Dies	 sind	
wichfge	 Lernerfahrungen,	 die	 die	 Kinder	 auch	 auf	
in	ihrem	späteren	Leben	brauchen	werden.	

Bildungs-	 und	 Erziehungsziele,	 die	 gefördert	 wer-
den:	

• Ethische	und	religiöse	Bildung	und	
Erziehung	

• Emofonalität	und	soziale	Beziehungen	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung,	
Literacy	

• Umweltbildung	und	Erziehung	

• Medienbildung	und	–erziehung	

• Ästhefsche,	bildnerische	und	kulturelle	
Bildung	und	Erziehung	

Es	werden	die	Basiskompetenzen	gefördert:	

Personale	Kompetenzen	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenzen	

• Kognifve	Kompetenzen	

• Physische	Kompetenzen	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenzen	

• Entwicklung	von	Werten	und	
Orienferungskompetenz	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
Verantwortungsübernahme	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

Lernmethodische	Kompetenz	

• Lernmethodische	Kompetenz	–	Lernen	wie	
man	lernt	

Kompetenter	Umgang	mit	Veränderung	und	Belas-
tung	

• Widerstandsfähigkeit	(Resilienz)	

9.3.11. Garten	

Im	 Rahmen	 des	 Vormicagsangebotes	 und	 je	 nach	
Wecerlage	 können	 6	 Kinder	 pro	 Gruppe	 am	 Gar-
tenangebot	 teilnehmen.	 Hier	 können	 die	 Kinder	
ihren	 Bewegungsdrang	 an	 der	 frischen	 Lu[	 ausle-
ben.	Ebenso	haben	sie	die	Möglichkeit,	 kleine	Rol-
lenspiele	zu	spielen,	sich	mit	oder	ohne	Spielsachen	
zu	 beschä[igen	 oder	 auch	 in	 einer	 Kleingruppe	 in	
der	 Holzwerkstac	 zu	 arbeiten.	 Die	 Holzwerkstac	
kann	individuell	vom	Personal	geöffnet	werden.	

In	der	zweiten	Häl[e	des	Kindergartenjahres	haben	
die	Vorschulkinder	die	Möglichkeit,	immer	zu	zweit	
pro	Gruppe	alleine	im	Garten	zu	spielen.	Die	Kinder	
lernen	so	ein	gewisses	Maß	an	Eigenverantwortung	
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für	ihr	Handeln	zu	übernehmen	und	selbstständiger	
zu	werden.	 Das	 Personal	 übernimmt	 die	 Rolle	 des	
Beobachters.	

Das	 Spielen	 im	Garten	 ist	 aber	 nicht	 nur	während	
des	 Vormicagsangebotes	 möglich,	 sondern	 kann	
auch	 zu	 anderen	 Zeiten	 genutzt	 werden,	 wie	 z.B.	
vor	den	Abholzeiten	am	Vormicag	oder	im	Sommer	
auch	schon	zu	der	Bringzeit.	

Folgende	 Basiskompetenzen	 werden	 im	 Garten	
ganzheitlich	gefördert:	

Personale	Kompetenzen	

• Selbstwahrnehmung	

• Kognifve	Kompetenzen	

• Mofvafonale	Kompetenzen	

Komeptenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenzen	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
Verantwortungsübernahme	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

Lernmethodische	Kompetenzen	

• Lernmethodische	Kompetenz-	Lernen	wie	
man	lernt	

Kompetenter	 Umgang	 mit	 Veränderungen	 und	
Belastungen	

• Widerstandfähigkeit	(Resilienz)	

Uns	ist	es	im	Garten	besonders	wich8g:	

1. Wir	nehmen	Rücksicht	aufeinander.	

2. Wir	helfen	und	unterstützen	uns	
gegenseifg.	

3. Das	Verantwortungsbewusstsein	wird	
geschult.	

9.3.12.Religionspädagogik	

Unser	 Kindergarten	 wird	 in	 regelmäßigen	 Abstän-
den	 von	 der	 Dekanatsreferenfn	 Frau	 Wohlhüter	
besucht.	Sie	unterstützt	uns	bei	der	Umsetzung	der	
Religionspädagogik	 im	 Kindergarten.	 Des	 weiteren	
wird	 in	 unserem	 Kindergartenalltag	 die	 Religion	 in	
allen	 Bereichen	 lebendig	 mit	 einbezogen.	Wir	 ori-
enferen	uns	am	kirchlichen	 Jahreskreis.	 Fideles	 ist	
eine	 Stoffmaus,	 in	 einem	 kirchlichen	 Gewand,	 um	

Kindern	 spielerisch	 religiöse	 Inhalte	 nahe	 zu	 brin-
gen	und	zu	erklären.	In	den	Morgenkreisen	besucht	
sie	uns	 regelmäßig.	Um	 ihnen	einen	kleinen	Über-
blick	 über	 unser	 religiöses	 Angebot	 zu	 geben,	 ha-
ben	wir	ein	paar	Beispiele	aus	dem	Kindergartenall-
tag	aufgeführt:	

religiöse	Bilderbücher	

Geschichten	aus	der	Bibel	

religiöse	Lieder	

religiöse	Bewegungsspiele	

Gocesdienste	

Gebete	und	Grundgebete	 (im	Morgen-
kreis	und	vor	den	Mahlzeiten)	

kirchliche	Feste	und	Feiern	

Öffentlichkeitsarbeit	 (Au[ric	 beim	
Pfarrfest)	

9.4. Nachmittagsangebote im 
Kindergarten


Die	 Nachmicagsangebote	 finden	 von	 Montag	 bis	
Donnerstag	 in	 der	 Zeit	 von	 14	 bis	 15.30	Uhr	 stac.	
Die	 Eltern	 können	 bei	 der	 Elternumfrage	 neu	 ent-
scheiden	welches	Angebot	 ihr	Kind	am	Nachmicag	
wahrnehmen	 möchte.	 Die	 vier	 meist	 gewählten	
Angebotsgruppen	werden	 im	 neuen	 Kindergarten-
jahr	 zum	 Buchen	 angeboten.	 Die	 Freispielgruppe	
„Wolperdinger“	 findet	 täglich	 als	 Parallelangebot	
stac.	

Im	 letzten	Kindergartenjahr	 fanden	die	 „Einsteins“,		
„Archimedes“,	die	 „Fraggles“	und	das	 „Krümmelst-
überl“	großes	Interesse	bei	Eltern	und	Kindern.	Die	
„Fraggles“	 mit	 HipHop	 und	 Tanz	 finden	 in	 diesem	
Jahr	aufgrund	der	großen	Nachfrage	 in	 zwei	Grup-
pen	stac.	

Schwerpunkt	der	Angebote	ist	das	jeweilige	Jahres-
thema.	Ergänzend	hierzu	wird	auf	die	Wünsche	und	
Bedürfnisse	 der	 Kindergruppen	 individuell	 einge-
gangen.	



62Konzept	des	Kindergarten	Wirbelwind	Walda

9.4.1.Wolperdinger	

Von	Montag	bis	Donners-
tag	 findet	 die	 Angebots-
gruppe	 Wolperd inger	
stac.	Hier	wird	situafv	und	

spontan	 auf	 die	 Bedürfnisse	
der	 Kinder	 eingegangen.	 Es	 wer-
den	 auch	 Angebote	 zu	 aktuellen	
Themen	 oder	 anstehenden	 Festen	

gemacht.	 Je	 nach	 Jahreszeit	 und	Wicerung	 finden	
Akfonen	auch	im	Freien	stac.	Dieses	Angebot	kann	
auch	 mit	 anderen	 Angebotsgruppen	 übergreifend	
kombiniert	werden.	

9.4.2. Einsteins	

Die	 Einsteins	 sind	 ein	 spezielles	
Angebot	 für	 die	 Vorschulkinder	
und	 haben	 das	 Ziel,	 die	 Kinder	
intensiv	 auf	 die	 Schule	 vorzube-
reiten.	

Bei	diesem	Nachmicagsangebot	 ist	es	uns	ein	gro-
ßes	Anliegen	die	Kinder	ganzheitlich,	auf	spieleri-
sche	 Weise	 und	 durch	 prakfsche	 Übungen	 in	
den	verschiedenen	Bildungsbereichen	zu	fördern.	
Der	 mathemafsche	 Bereich	 kann	 beispielsweise	
durch	 ein	 Koch-	 oder	 Backangebot,	 bei	 dem	 die	
Kinder	die	Zutaten	abzählen,	abmessen	und	abwie-
gen,	 abgedeckt	 werden.	 Naturwissenscha[liche	
Zusammenhänge	können	durch	verschiedene	Expe-
rimente	 prakfsch	 verstanden	werden.	 Die	 Sprach-
förderung	 kann	 mit	 spielerischen	 Klatschversen	
oder	Geschichten	stavinden.	

Alle	 unsere	 Angebote	 werden	 in	 einer	 Vorschul-
mappe	gesammelt	und	dokumenfert.	Diese	Mappe	
bekommen	die	Kinder	zum	Abschied	mit	nach	Hau-
se.	

9.4.3. Fraggles	

Ein	Nachmicagsangebot,	welches	Sport	und	Bewe-
gung,	Anspannung	und	Entspannung	anbietet.	Wir	
reichern	das	Fraglos	 im	aktuellen	Jahr	mit	Elemen-
ten	aus	HipHop	und	Tanz	an.	Das	Angebot	kann	von	
Kindern	ab	4	Jahren	gebucht	werden.	

Unser	 erzieherischer	 Au[rag	 besteht	 aus	 vielseif-
gen	 Bereichen,	 zu	 denen	 unter	 anderem	 auch	 Be-
wegung,	Rhythmik,	Tanz	und	Sport	gehören.	

Bewegung	dient	nicht	nur	zur	physi-
schen	 und	 psychischen	 Gesunder-
haltung	des	Kindes,	sondern	beein-
flusst	die	gesamte	Entwicklung.	

Kognifve	 (das	 Gedächtnis	 betref-
fende)	 Prozesse	 werden	 durch	 Be-
wegung	 besser	 aufgenommen,	 verar-
beitet	und	abgespeichert.	

Die	 Motorik,	 Mofvafon,	 das	 Selbst-
konzept	aber	auch	 soziale	Beziehungen	werden	
durch	Sport	und	Bewegung	gestärkt.	

Auch	die	Anspannung	und	Entspannung	ist	von	
wesentlicher	 Bedeutung,	 denn	 das	 Kind	 lernt,	

seine	Gefühle	wahrzunehmen	und	
sich	selbst	zu	regulieren.	

Durch	 die	 Elemente	 HipHop	 und	
Tanz	soll	auch	noch	mehr	der	Spaß	wie	
auch	 die	 Koordinafonsfähigkeit	 von	
Musik	 und	 Bewegung	 gesteigert	 wer-
den.	

Da	 diese	 Faktoren	 eine	 wesentliche,	
wichfge	Rolle	bei	der	Entwicklung	einnehmen,	bie-
ten	wir	die	Fraggles	als	zusätzliches	Nachmicagsan-
gebot	an.	

Mit	viel	Spiel,	Spaß,	Musik	und	Spannung	bieten	wir	
Bewegungsgeschichten-,	 Baustellenspiele,	 Boden-
turnen,	 Wahrnehmungsspiele,	 Ballspiele,	 Entspan-
nungsspiele,	„coolen“	HipHop	und	vieles	mehr	an.	

9.4.4. Krümmelstüberl	

In	 diesem	 Nachmicagsangebot	
geht	 es	 überwiegend	 um	 Le-
bensmicel.	 Die	 Kinder	 werden	
hauptsächlich	 in	 der	 Umwelter-
ziehung,	 im	 naturwissenscha[li-
chen	 und	mathemafschen	 Bereich	 ge-
fördert.	 Auch	 der	 emofonale	 und	 soziale	 B e-
reich	findet	hier	seinen	Platz,	die	Kinder	helfen	sich	
gegenseifg	beim	Binden	ihrer	Kochschürzen.	

Wo	unser	Essen	herkommt,	die	Milch	beispielswei-
se	 aus	 dem	 Euter	 einer	 Kuh	 und	 wie	 ein	 Gericht	
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entsteht,	 dass	 manches	 Gemüse	 gekocht	 werden	
muss,	bis	es	gegessen	werden	kann,	wird	den	Kin-
dern	hier	vermicelt.	Es	wird	ausprobiert,	wie	man-
che	 Lebensmicel	 schmecken,	 aussehen	 und	 rie-
chen,	Nudel	z.B.	aus	der	Verpackung	sind	ganz	hart,	
wenn	 sie	 im	 heißen	 Wasser	 schwimmen,	 werden	
sie	immer	weicher.	

Wie	 unser	 Körper	mit	Nahrung	 umgeht	 und	 die	
Verdauung	 funkfoniert	 wird	 den	 Kindern	 mit	
einer	Bilderbuchbetrachtung	näher	gebracht.		

Das	Angebot	findet	im	untern	Gruppenraum,	im	
Garten	ober	vielleicht	 sogar	auf	einem	Spazier-
gang	 zu	 einem	 Bauernhof	 oder	 Gemüsefeld	
stac.	

Wichfg	 ist	 den	Kindern	 Freude	am	Zubereiten	
zu	 vermiceln,	 den	 Spaß	 am	 gemeinsamen	 Essen,	
Kochen	 und	 Backen	 zu	 entdecken	 und	 auch	 mit	
nach	Hause	zu	nehmen.	

Da	 die	 Nachmicagsangebote	 übergreifend	 zusam-
menarbeiten,	 bepflanzen	 die	 Gartenzwerge	 die	
Hochbeete	und	im	Krümmelstüberl	wird	mit	geern-
tet	und	natürlich	gegessen.	

Aktuelle	 Informafonen	zum	Krümelstüberl	und	die	
Rezepte	zum	Nachkochen	sind	unter:	

hcps://wildenhaintobias.wixsite.com/meineweb-
site	

zu	finden.	

9.4.5. Archimedes	
(Forscherbande	/	Experimente)	

Immer	 Micwochnachmicags	 findet	 das	 Angebot	
„Archimedes“	stac.	Teilnehmen	können	an	diesem	
Angebot	 alle	 Kinder	 ab	 4	 Jahren.	 Wie	 schon	 der	
Namensgeber	 des	 Angebotes,	 sollen	 auch	 die	 Kin-

der	mit	 viel	 Neugier	 und	Wissensdrang	 zu	 kleinen	
Forschern	 und	 Entdeckern	 werden.	 Der	 Schwer-
punkt	 liegt	 auf	dem	spielerischen	Beobachten	und	
Verstehen	 von	 Zusammenhängen	 aus	 Natur	 und	
Technik.	

F o r s c h e n	
entspricht	
dem	 kindli-
chen	Wesen	
und	 bedeu-
tet ,	 D inge	
und	 Phäno-
mene	 zu	 er-
gründen	 und	
sich	 dabei	 zu	

orienferen.	 Dem	 Kleinkind	 er-
schließt	sich	die	Welt	vor	allem	über	Sinneseindrü-
cke.	Sie	kommen	zu	Vorstellungen	über	Bedeutun-
gen	 und	 stellen	 Fragen.	 Forschen	 ermufgt	 auch	
zum	Ausprobieren.	Direkte	Begegnungen	mit	Pflan-
zen,	 Tieren	 oder	 Dingen	 können	 zu	 emofonalen	
Erlebnissen	 werden.	 Jedes	 Kind	 bereichert	 dabei	
den	 Forschungsprozess	 mit	 seinen	 individuellen	
Perspekfven	und	Erfahrungen.	Sich	mit	dem	neuen	
auseinanderzusetzen	 bereichert	 auch	 die	 Sprach-
bildung.	 Intensives	 Erleben	 drängt	 danach,	 Worte	
zu	 finden	 für	 unbekannte	 Dinge	 und	 Prozesse.	 Es	
regt	 zum	Denken	an.	Es	 ist	wichfg,	Kinder	 in	offe-
nen,	 maßgeblich	 vom	 Kind	 geleiteten	 Prozessen	
und	 Gesprächen	 darin	 zu	 unterstützen,	 sich	 selbst	
die	 Welt	 zu	 erschließen.	 Beim	 Entdecken	 seiner	
Umwelt,	lernt	das	Kind,	Zutrauen	zu	sich	und	seiner	
Umgebung	 aufzubauen.	 Es	 fördert	 somit	 auch	 das	
Selbstvertrauen.	

Wir	 gestalten	 hierbei	 nach	 Themen,	 Vorschlägen	
und	 Ideen	der	Kinder.	Mithilfe	 einer	 „Schrocwerk-
stac“	 werden	 wir	 uns	 auch	 mit	 aktueller	 Technik	
beschä[igen.	Was	ist	 in	einem	Radio,	wie	sieht	ein	
Lü[er	 aus,	 warum	 geht	 das	 Boot	 nicht	 unter	 und	
viele	weitere	Experiemente	werden	die	Kinder	be-
schä[igen.	

Neben	 der	 Kreafvität	 legen	wir	Wert	 darauf,	 dass	
die	Kinder	 ihren	Arbeitsplatz	 selbstständig	herrich-
ten	 und	 aufräumen,	 sowie	 einen	 pfleglichen	 Um-
gang	mit	den	Materialien	und	der	Kleidung	lernen.		

https://wildenhaintobias.wixsite.com/meinewebsite
https://wildenhaintobias.wixsite.com/meinewebsite
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All	 die	 technischen	Wunderwerke	 der	 Kinder	wer-
den	 im	 Kindergarten	 ausgestellt	 und	 können	 von	
den	 Eltern	 bewundert	 werden.	 Die	 ausgestellten	
Arbeiten	der	Kinder	werden	im	Anschluss	mit	nach	
Hause	gegeben.	
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10.Mahlzeiten


Direkt	 nach	 dem	 Eingangsbereich	 im	 Erdgeschoss	
befindet	sich	der	große	Essensbereich.	Dort	können	
die	 Kinder	 nach	 dem	 Morgenkreis	 frei	 wählen,	
wann	 sie	 Brotzeit	machen	wollen.	 Bis	 11	Uhr	 kön-
nen	die	Kinder	bereit	gestellte	Apfelsa[schorle	und	
Wasser	 trinken.	 Im	 Winter	 steht	 den	
Kindern	 Tee	 zur	 Ver-
fügung	

A n	
m e h r e r e n	
Tischen	 mit	 Stühlen	 können	
die	Kinder	alleine	oder	zusammen	mit	ihren	Freun-
den	 frühstücken	 und	 dabei	 soziale	 Kontakte,	 auch	
gruppenübergreifend,	 pflegen.	Während	 der	 Früh-
stückszeit	 kümmern	 sich	 die	 Kinder	 selbstständig	
um	 ihre	 Brotzeit	 und	 ein	 Getränk.	 Natürlich	 steht	
das	 Personal	 unterstützend	 zur	 Seite.	 Nach	 dem	
Essen	 räumen	 sie	 ihren	 Platz	 auf	 und	wischen	 ge-
gebenenfalls	den	Tisch	ab.	Um	zu	sehen,	dass	jedes	
Kind	gefrühstückt	hat,	hängen	die	Kinder	einen	But-
ton	mit	ihrem	Bild	an	die	Magnetwand.	Kinder,	die	
noch	nicht	gegessen	haben,	werden	daran	erinnert,	
dass	 sie	noch	nicht	gefrühstückt	haben,	 indem	ein	
Kind	die	übrig	gebliebenen	Bucons	verteilt.	

Im	Essensbereich	findet	auch	das	gemeinsame	Mit-
tagessen	stac,	das	wir	von	einem	Caterer	geliefert	
bekommen.	 Ein	 Teil	 der	 Kinder	 isst	mit	 Unterstüt-
zung	 in	 der	Grashüpfergruppe,	 ein	 anderer	 Teil	 im	
Essensbereich.	 Wo	 sie	 essen	 möchten,	 dürfen	 die	
Kinder	 jeden	 Tag	 selbst	 neu	 entscheiden.	 Anhand	
eines	ausliegenden	Speiseplanes	können	die	Eltern	
entscheiden,	 wann	 ihr	 Kind	 am	 Micagessen	 teil-
nimmt	und	 sich	 in	 eine	 Liste	 eintragen.	Die	 Tische	
für	das	Essen	werden	bereits	im	Vorfeld	zusammen	
mit	 den	 Kindern	 gedeckt.Gegen	 12.30	 Uhr	 gehen	
die	 Kinder	 zum	 Händewaschen	 und	 wählen	 einen	

Platz	 aus.	 Gemeinsam	 wird	 gebetet	 und	 anschlie-
ßend	gegessen.	Die	Kinder	können	sich	je	nach	Ap-
peft	 aus	den	bereit	 gestellten	 Schüsseln	 ihr	 Essen	
nehmen.	 Sind	 die	 Kinder	 mit	 dem	 Essen	 ferfg,	
räumen	 sie	 ihr	 Geschirr	 auf	 und	 helfen	 beim	 Auf-
räumen	des	Essensbereiches.	

Besonders	wichfg	beim	Frühstücken	und	Micages-
sen	 ist	 uns,	 dass	die	Selbstständigkeit	

der	 Kinder	 geför-

d e r t	
wird.	Das	heißt	die	Kinder	

werden	dazu	angehalten,	 sich	 ihr	Essen	 (in	der	 für	
sie	richfgen	Porfon)	und	Trinken	selbst	zu	nehmen,	
ebenso	 ihr	 Geschirr	 abzuräumen	 und	 auf	 einen	
sauberen	 Platz	 zu	 achten.	 Es	 wird	 kein	 Kind	 zum	
Essen	 gezwungen,	 jedoch	 zum	 Probieren	 angehal-
ten.	 Des	Weiteren	 ist	 uns	wichfg,	 dass	 die	 Kinder	
lernen	aufeinander	Rücksicht	 zu	nehmen	und	sich,	
wenn	 es	 nöfg	 ist,	 gegenseifg	 zu	 helfen.	 Dies	 för-
dert	die	 sozialen	Kompetenzen	und	ermöglicht	ein	
gutes	Miteinander.	Ein	weiterer	Punkt	ist	das	Erler-
nen	 von	 Anstand	 und	 wichfgen	 Tischregeln.	 Die	
Kinder	 erlernen	 damit	 gesellscha[lich	 wichfge	
Normen	 und	 Regeln.	 Unserem	 religiösen	 Au[rag	
werden	wir	 durch	das	Beten	 vor	 dem	Micagessen	
gerecht.	 Die	 Kinder	 lernen	 ihren	 christlichen	Glau-
ben	 zu	 leben	 und	 bekommen	wichfge	Werte	 ver-
micelt.	

Folgende	 Bildungs-	 und	 Erziehungsziele	 werden	
angesprochen:	

• Ethische	und	religiöse	Bildung	und	
Erziehung	

• Emofonalität	und	soziale	Beziehungen	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung	



66Konzept	des	Kindergarten	Wirbelwind	Walda

• Ästhefsche	und	kulturelle	Bildung	und	
Erziehung	

• Mitwirkung	der	Kinder	am	
Einrichtungsgeschehen;	Parfzipafon	

Während	 der	 Mahlzeiten	 werden	 fol-
gende	 Basiskompetenzen	 angespro-
chen:	

Personale	Kompetenzen	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenzen	

• Kognifve	Kompetenzen	

• Physische	Kompetenzen	

Kompetenzen	 zum	Handeln	 im	 sozialen	Kon-
text	

• Soziale	Kompetenzen	

• Entwicklung	von	Werten	und	
Orienferungskompetenzen	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
Verantwortungsübernahme	

Lernmethodische	Kompetenz	

• Lernmethodische	Kompetenz	–	
Lernen	wie	man	lernt	

Schulobst	

Wir	 bieten	 dieses	 Jahr	 im	
Kindergarten	 einmal	 die	
Woche	 Obst	 an,	 das	
v om	 b a y r i s c h e n	
Staatsministerium	
f ü r	 E r näh rung ,	
Landwirtscha[	und	
Forsten	 gefördert	
und	 unterstützt	
wird.	 Hierfür	werden	
an	der	Lipaßsäule	Listen	
aushängen,	 wo	 wir	 Sie	 bicen,	 sich	
freiwillig	 einzutragen,	 um	 uns	 am	 Mic-
wochvormicag	beim	Schneiden	des	Obstes	zu	un-
terstützen.	
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11.Körperpflege


Für	 die	 Sauberkeitsentwicklung	der	 Kinder	 ist	 eine	
gewisse	körperliche	Reife	erforderlich.	Um	die	Bla-
sen-	und	Enddarmmuskulatur	bewusst	kontrollieren	
zu	 können,	 müssen	 besfmmte	 Muskeln	 und	 Ner-
venstränge	ausgebildet	 sein.	Dies	 ist	 erst	 zwischen	
dem	zweiten	und	dricen	 (vereinzelt	 sogar	bis	 zum	
siebten)	 Lebensjahr	 endgülfg	 abgeschlossen.	 Die	
meisten	Kinder	 sind	 zwischen	drei	und	vier	 Jahren	
sauber	 und	 trocken.	 Ab	 dem	 fün[en	 Jahr	 haben	
dann	 fast	 alle	 die	 Sauberkeitsentwicklung	 abge-
schlossen.	 Ein	 voreiliges	 „Training“	 ist	 eher	 nicht	
förderlich,	da	 sich	der	Reifungsprozess	der	Musku-
latur	nicht	beschleunigen	lässt.	

Für	 die	 Kinder	 sind	 genügend	 Zeit	 und	 Raum	 für	
ihre	Infmität	elementar	wichfg,	um	sich	gut	entwi-
ckeln	zu	können.	

Uns	ist	es	in	diesem	Bereich	sehr	
wichfg,	 dass	 wir	 sie	 nicht	 vor-
schnell	 in	 die	 Sauberkeitsent-
wicklung	 drängen	 und	 ihre	 In-
fmsphäre	 wahren	 (z.	 B.	 durch	
verschließbare	 Toilecen	 und	
das	Wickeln	 in	 einem	 ab-
geschlossenen	Raum).	

In	 dieser	

Phase	
ist	eine	angspreie	Atmosphä-

re,	 die	 Beachtung	 der	 individuellen	
Entwicklung	jedes	einzelnen	Kindes	und	
ihnen	die	 Zeit	 einzuräumen,	 die	 sie	 dafür	
benöfgen,	 unabdingbar.	 So	 kann	 jedes	 seine	 Kör-
perfunkfonen	selbst	wahrnehmen	 lernen	und	ent-
sprechend	 darauf	 reagieren.	 Auch	 Rückschläge	 in	
der	 Sauberkeitsentwicklung	 dürfen	 nicht	 überbe-
wertet	werden,	weder	von	den	Erzieherinnen	noch	
von	 den	 Eltern.	 Dies	 kann	 zu	 einer	 Störung	 des	
Selbstvertrauens	der	Kinder	führen.	

Im	Bereich	der	Sauberkeitsentwicklung	ist	Sensibili-
tät	 und	 Beobachtung	 ausschlaggebend,	 um	 jeden	

Einzelnen	 individuell	 und	 posifv	 zu	 unterstützen	
und	zu	mofvieren.	

Kindliche	Sexualität	

Wie	Kinder	mit	ihrer	Sexualität	umgehen	hängt	da-
von	ab,	wie	dies	ihre	Eltern	vorleben.	Es	muss	aber	
genau	 zwischen	 sexuellen	 Formen	 von	 Erwachse-
nen	 und	 denen	 der	 Kinder	 unterschieden	werden.	
Für	 Kinder	 sind	 die	 sexuellen	 Spiele	 ein	 spieleri-
sches	 und	 sinnliches	 Kennenlernen	 des	 eigenen	
Körpers	 und	 der	 verschiedenen	 Geschlechtsteile.	
Sie	erfahren	auf	diese	Weise	nicht	nur	 ihre	eigene	
Geschlechtlichkeit,	 sondern	 auch	 die	 der	 anderen	
und	erkennen	die	Unterschiede.	

Kindliche	Sexualität	in	der	Krippe	

Wir	 greifen	 Sexualerziehung	 in	 der	 Krippe	 auf,	 in	
dem	 wir	 die	 Kinder	 in	 der	 Entwicklung	 ihres	 Kör-
pererlebens	 und	 einem	 posifven	 Körperbewusst-

sein	unterstützen	und	fördern.	

Hierbei	ist	es	wichfg,	dass	wir	den	Bedürf-
nissen	der	Kinder	nach	Zärtlichkeit,	körper-
licher	Wärme,	Geborgenheit	und	kindlicher	
Sexualität	mit	viel	Akzeptanz	und	Empathie	

begegnen.	

Durch	 die	
räumliche	
G e s t a l-
tung	 mit	
P u p p e n-

ecke,	 Nischen,	 Höhlen	
usw.,	 sowie	 durch	 den	 Um-
gang	 mit	 Sand,	 Erde	 und	
Wasser	im	Garten,	wird	das	

ganzheitliche	 Körpererleben	
und	eine	posifve	Körperwahrnehmung	gefördert.	

Indem	wir	uns	 Zeit	 für	die	 Fragen	der	Kinder	neh-
men,	unterstützen	wir	sie	auf	der	Suche	nach	ihrer	
Geschlechtsidenftät.	Auch	eine	intensive	Beobach-
tung,	eine	Reflexion	im	Team	und	das	Miteinbezie-
hen	der	Eltern	sind	uns	sehr	wichfg.	

Wenn	wir	die	Wünsche	der	Kinder	nach	Nähe	und	
Distanz	erkennen	und	 respekferen	und	wertschät-
zend	und	respektvoll	mit	ihren	Bedürfnissen	umge-
hen,	können	sie	beim	Erkennen	und	Bewerten	ihrer	
Gefühle	 sicher	 werden.	 Nachdem	 dies	 geschehen	
ist,	 ist	es	 ihnen	auch	möglich	bedrohliche	Situafo-
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nen	 zu	 erfühlen	 und	 sich,	 wenn	 notwendig,	 Hilfe	
von	vertrauten	Personen	zu	holen.	

Ein	sehr	wichfger	Grund	für	die	kindliche	Sexualer-
ziehung	 ist	 der	 Schutz	 der	 Kinder	 vor	 Übergriffen.	
Als	 pädagogische	 Fachkrä[e	 sind	 wir	 mitverant-
wortlich,	 Gefährdungen	 des	 Kin-
deswohls	 zu	 erkennen,	 zu	 doku-
menferen	und	ggf.	 entsprechend	
zu	 handeln.	 Falls	 wir	 Anzeichen	
hierfür	 wahrnehmen,	 müssen	
wir	 sensibel	 mit	 den	 Bedürfnis-
sen	des	betroffenen	Kindes	um-
gehen	 und	 gleichzeifg	 die	 El-
tern	 auf	 die	 beobachteten	
Probleme	 ansprechen.	 Außer-
dem	 ist	 das	 Absprechen	 im	
Team	und	 evtl.	 das	Hinzuzie-
hen	 von	 fachkundigen	 Per-
sonen,	 wie	 dem	 Jugendamt	
erforderlich.	 All	 dies	 wird	
aber	 ausführlich	 noch	 im	
Punkt	 „Prävenfon	 und	
Schutzau[rag	 bei	 Kindes-
wohlgefährdung“	 ange-
sprochen.	

Ein	 Schamgefühl	 entwi-
ckelt	 sich	 bei	 den	 Kin-
dern	erst	später.	

Das	 ist	 uns	 bei	 der	
Körperpflege	 in	 der	
Krippe	 besonders	 wich-
fg:	

• individuell	

• altersgemäß	

• Wahrung	der	Infmsphäre	

• Zeit	für	das	Kind	nehmen	

• Miteinbeziehen	des	Kindes	

• Freude	und	Nähe	durch	die	Erzieherin	vermiceln	

• jedes	 Kind	 hat	 sein	 eigenes	 Fach	 für	 Pflegepro-
dukte	und	Windeln	

• angsprei,	ohne	Zwang	

• die	Entwicklung	posifv	unterstützen	

• sensibel	

• liebevoll	

• „Rückschläge“	 beim	 Sauber	 werden	 nicht	 über-
bewerten	

• Töpfchen	als	zusätzliches	Angebot,	so	dass	Kinder	
selbständig	auf	die	Toilece	gehen	können	

•jedes	Kind	hat	einen	eigenen	Ge-
sichtslappen,	 um	
sich	 nach	 dem	 Es-
sen	selbst	oder	von	
der	 Erzieherin	 das	
Gesicht	 abputzen	 zu	
lassen.	

Kindliche	 Sexualität	
im	Kindergarten	

Wir	 greifen	 Sexualer-
ziehung	 im	 Kindergar-
ten	 auf,	 in	 dem	wir	 die	
Kinder	 in	 der	 Entwick-
lung	 ihres	 Körpererle-
bens	und	einem	posifven	
Körperbewusstsein	 unter-
stützen	und	fördern.	

Hierbei	 ist	 es	wichfg,	 dass	
wir	 den	 Bedürfnissen	 der	
Kinder	 nach	 Zärtlichkeit,	
körperlicher	 Wärme,	 Gebor-
genheit	und	kindlicher	Sexua-
lität	 mit	 viel	 Akzeptanz	 und	
Empathie	begegnen.	

Durch	die	räumliche	Gestaltung	
mit	 Verkleidungsecken,	 Nischen,	 Höhlen	 usw.,	 so-
wie	durch	den	Umgang	mit	Sand,	Erde	und	Wasser	
im	 Garten,	 wird	 das	 ganzheitliche	 Körpererleben	
und	eine	posifve	Körperwahrnehmung	gefördert.	

Für	Kinder	im	Kindergartenalter	ist	es	ganz	normal,	
dass	 sie	 eine	 Schau-	 und	 Zeigelust	 im	 Bereich	 der	
Geschlechtlichkeit	 entwickeln	 und	 dies	 in	 Rollen-
spielen	 wie	 „Familie“,	 „Hochzeit“	 oder	 „Geburt“	
zeigen.	 Hier	 entstehen	 dann	 auch	 die	 allseits	 be-
kannten	„Doktorspiele“.	

Indem	wir	uns	 Zeit	 für	die	 Fragen	der	Kinder	neh-
men,	unterstützen	wir	sie	auf	der	Suche	nach	ihrer	
Geschlechtsidenftät.	Auch	eine	intensive	Beobach-
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tung,	eine	Reflexion	im	Team	und	das	Miteinbezie-
hen	der	Eltern	sind	uns	sehr	wichfg.	

Wenn	wir	die	Wünsche	der	Kinder	nach	Nähe	und	
Distanz	erkennen,	 respekferen	und	wertschätzend	
und	 respektvoll	 mit	 ihren	 Bedürfnissen	 umgehen,	
können	sie	beim	Erkennen	und	Bewerten	ihrer	Ge-
fühle	 sicher	werden.	Nachdem	dies	 geschehen	 ist,	
ist	 es	 ihnen	 auch	möglich	 bedrohliche	 Situafonen	
zu	 erfühlen	 und	 sich,	 wenn	 notwendig,	 Hilfe	 von	
vertrauten	Personen	zu	holen.	

Ein	sehr	wichfger	Grund	für	die	kindliche	Sexualer-
ziehung	 ist	 der	 Schutz	 der	 Kinder	 vor	 Übergriffen.	
Als	 pädagogische	 Fachkrä[e	 sind	 wir	 mitverant-
wortlich	 Gefährdungen	 des	 Kindeswohls	 zu	 erken-
nen,	 zu	 dokumenferen	 und	 ggf.	 entsprechend	 zu	
handeln.	Falls	wir	Anzeichen	hierfür	wahr-
nehmen,	 müssen	 wir	 sensibel	
mit	 den	 Bedürfnissen	
des	 betroffe-
nen	Kindes	
umgehen	
und	 gleich-
z e i f g	 d i e	
Eltern	 auf	 die	
beobachteten	
Probleme	 an-
sprechen.	 Au-
ßerdem	 ist	 das	
Absp re chen	 im	
Team	 und	 evtl.	 das	
H i n zu z i ehen	 von	
fachkundigen	 Perso-
nen,	 wie	 dem	 Jugend-
amt	erforderlich.	All	dies	
wird	 aber	 ausführlich	
noch	im	Punkt	„Prävenfon	
und	 Schutzau[rag	 bei	 Kin-
deswohlgefährdung“	 ange-
sprochen.	
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12.Eingewöhnungsphase in 
der Kinderkrippe


Beim	 ersten	 persönli-
chen	Kontakt	erfahren	
die	 Eltern,	 welche	
Fachkrä[e	 in	der	Krip-
pe	arbeiten.	Sie	erhal-
ten	 Informafonen	
über	 das	 Haus,	 den	
Garten,	 den	 Tagesab-
lauf	und	die	Öffnungs-	
und	 Schließzeiten,	
sowie	 über	 die	 Bu-
chungsmöglichkeiten	
und	Gebühren.	

Im	 Erstgespräch	 wer-
den	 auch	 die	 Eigen-
heiten	 und	 Beson-
derheiten	 Ihres	 Kin-
des	 Platz	 finden.	 Sie	
bieten	 bereits	 ein	 erstes	
Fundament	 für	 die	 individuelle	 Arbeit	 mit	 Ihrem	
Kind.	

Nach	 dem	 Erstgespräch	 sollen	 Sie	 ein	 Gefühl	 der	
Zufriedenheit	mit	nach	Hause	nehmen	können.	Sie	
sollen	spüren	können,	dass	Ihr	Kind	hier	gut	aufge-
hoben	ist,	opfmal	betreut	und	gefördert	wird.	

12.1.Ankommen - 
Eingewöhnung


Ihr	Kind	verlässt	durch	den	Eintric	in	die	Krippe	sei-
nen	gewohnten	Bezugsraum.	Es	muss	sich	auf	neue	
Räume,	Bezugspersonen	und	Kinder	einstellen.	Für	
viele	ist	es	das	erste	Mal,	dass	sie	über	längere	Zeit	
von	Zuhause	weg	sind.	

Um	die	Trennung	von	den	Eltern	zu	verkra[en	und	
ein	 posifves	 Gefühl	 für	 die	 neue	 Situafon	 entwi-
ckeln	zu	können,	ist	es	notwendig,	dass	Ihr	Kind	Zeit	
bekommt,	 mit	 ihnen	 zusammen	 diesen	 Schric	 zu	
gehen.	

Die	Erfahrung,	„Ich	bin	nicht	auf	mich	allein	gestellt,	
ich	 bekomme	 Hilfe	 solange	 ich	 das	 brauche“,	 ist	
eine	ganz	wichfge	im	Eingewöhnungsprozess.		

Ziel	 ist	 es,	 dass	 Ihr	 Kind	 sich	 von	 Anfang	 an	 wohl	
fühlen	kann,	es	Sicherheit	gewinnt	und	somit	seine	
Entwicklung	posifv	verläu[.		

Eltern	 sind	 für	 eine	 gelungene	 Einge-
wöhnungsphase	 ein	 wichfger	 Part-
ner,	da	diese	bei	 jedem	Kind	anders	
verläu[.		

12.2.Berliner Modell - 
Ablauf der 
Eingewöhnungsphase 


Die	 Eingewöhnung	 geschieht	 nach	
dem	Berliner	 Eingewöhnungsmodell.	
Mucer,	Vater	oder	 eine	 andere	dem	
Kind	 anvertraute	 Person	 kann	 hier	
die	Bindungsperson	sein.	

Die	Phasen	der	Eingewöhnungszeit:	

1)	 Grundphase	der	Eingewöhnung	

2)	 Trennungsversuch	ab	dem	4.	Tag	

3)	 Eingewöhnungsphase	 mit	 langen	 und	 kur-
zen	 Abständen,	 die	 Ihr	 Kind	 alleine	 in	 der	 Krippe	
verbringt	

4)	 Ende	 der	 Eingewöhnung:	 Das	 Kind	 akzep-
fert	 eine	 Fachkra[	 und	 somit	 den	 Weggang	 der	
Bezugsperson	und	lässt	sich	von	dieser	trösten	

• Ohne	von	der	Bezugsperson	getrennt	zu	werden,	
hält	sich	das	Kind	nur	kurz	in	der	Einrichtung	auf.	
Das	Kind	wird	hier	von	der	Person,	zu	der	es	die	
Bindung	 hat	 nur	 begleitet.	 Sie	 grei[	 aber	 nicht	
akfv	 ins	 Gruppengeschehen	 mit	 ein.	 Eine	 Fach-
kra[	begleitet	dies.	

• Das	 Verhalten	 des	 Kindes	 zeigt	 die	 Kontaktauf-
nahme	zur	Fachkra[	an.	
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• Der	 erste	 Trennungsversuch	 von	 der	 Bindungs-
person	ist	am	4.Tag.	Es	handelt	sich	um	eine	Zeit-
dauer	 von	 10	 bis	 30	 Minuten.	 Während	 dieser	
Zeit	 bleibt	 die	 Bindungsperson	 aber	 noch	 im	
Haus.	

Wenn	sich	Ihr	Kind	von	uns	trösten	lässt	und	uns	als	
weiter	 Bezugsperson	 annimmt,	 ist	 die	 Eingewöh-
nung	beendet.	Erst	zu	diesem	Zeitpunkt	ist	es	mög-
lich,	dass	 Ihr	Kind	an	den	Mahlzeiten	und	am	Mit-
tagsfsch	teilnimmt.	

Folgendes	ist	beim	Verlassen	der	Gruppe	zu	beach-
ten:	

• Verabschieden	Sie	sich	von	Ihrem	Kind,	bevor	Sie	
die	Gruppe	verlassen.	

• Meist	 weinen	 die	 Kinder,	 wenn	 ihre	 Eltern	 den	
Raum	verlassen.	Dies	 ist	 eine	natürliche	und	ge-
sunde	Reakfon	Ihres	Kindes.		

• Halten	Sie	den	Abschied	möglichst	kurz.	Wenn	Sie	
unsicher	 sind,	 überträgt	 sich	 dies	 auch	 auf	 das	
Verhalten	Ihres	Kindes	

• Um	 Ihrem	Kind	die	Trennung	zu	erleichtern,	bie-
tet	es	sich	an,	ihm	etwas	Vertrautes	von	Zuhause	
mitzugeben.	

• Je	 nach	 Verfassung	 des	 Kindes,	 nehmen	wir	 uns	
heraus,	die	Anwesenheitszeit	der	Bindungsperson	
zu	verlängern.	

• Auch	 die	 Abwesenheitszeit	 richtet	 sich	 nach	 der	
Verfassung	Ihres	Kindes.	

• Besonders	 nach	 Krankheit	 oder	 Urlaub	 kann	 es	
bei	 Ihrem	 Kind	 wieder	 zu	 neuen	 Startschwierig-
keiten	 führen.	 Daher	 ist	 ein	 konstanter	 Besuch	
der	Einrichtung	unbedingt	notwendig.	

Während	der	Eingewöhnungsphase	ist	uns	der	Aus-
tausch	mit	den	Eltern	sehr	wichfg.	Um	uns	gut	auf	
die	Kinder	einstellen	zu	können	und	ihnen	den	Ein-
sfeg	 so	 leicht	 wie	 möglich	 zu	 machen,	 benöfgen	
wir	 von	 den	 Eltern	 Informafonen	 über	 Besonder-
heiten,	die	zu	berücksichfgen	sind.	Über	eventuelle	
Allergien,	 Vorlieben	 des	 Kindes,	 deren	 Entwick-
lungsstand	usw.	Bescheid	zu	wissen,	unterstützt	uns	

bei	 der	 Eingewöhnung.	 Auch	 ein	 Kuschelfer	 oder	
Schmusetuch	 kann	den	Anfang	bei	 uns	 erleichtern	
und	ist	natürlich	erlaubt.	

Die	Eltern	werden	im	Gegenzug	über	alles	was	den	
Tagesablauf,	 das	 Team	 und	 die	 Einrichtung	 betriw	
informiert.	

12.3. Wie ist der Ablauf der 
Eingewöhnung?


Bei	 jeder	Eingewöhnung	achten	wir	darauf,	die	 für	
die	meisten	Kinder	„erste	Trennungsphase“,	so	sen-
sibel	wie	möglich	zu	gestalten.	

Bei	der	Anmeldung	wird	persönlich	mit	den	Eltern	
besprochen,	 wie	 die	 ersten	 Tage	 geplant	 werden	
und	 sie	 bekommen	 Informafonsmaterial	 über	 die	
Einrichtung,	sowie	eine	„Check-Liste“	für	den	ersten	
Tag.	 Hier	 wird	 auch	 ein	 Tag	 ausgemacht	 für	 den	
„gestaffelten“	 Eintric.	 Durch	 den	 gestaffelten	 Ein-
tric	haben	wir	die	Möglichkeit,	 jedes	Kind	die	ers-
ten	 Tage	 persönlich	 zu	 begleiten	 und	 uns	 ausrei-
chend	 Zeit	 für	 die	 neue	 Situafon	 der	 Kinder	 zu	
nehmen.	

Ebenso	findet	im	Juni/Juli	ein	erster	Elternabend	für	
alle	 „neuen“	 Eltern	 stac.	 Dort	 werden	 allgemeine	
Infos	 über	 das	 Haus,	 das	 Team	 und	 das	 Konzept	
vorgestellt.	

Nach	 unserer	 Erfahrung	 läu[	 jede	 Eingewöhnung	
unterschiedlich	ab.	

Hier	 versuchen	 wir	 individuell	 auf	 jedes	 Kind	 und	
jedes	Elternteil	einzugehen.	

Bei	 manchen	 klappt	 die	 Trennungsphase	 schnell,	
bei	einigen	langsamer.	

Uns	 ist	 es	 sehr	wichfg,	 dass	 die	 Eltern	 uns	 unter-
stützen	und	uns	 sagen,	wie	wir	 ihnen	 ihr	 Kind	 ab-
nehmen	dürfen.	

Trennung	kann	schmerzha[	sein.	

Nicht	nur	für	das	Kind,	sondern	auch	für	die	Eltern.	
Eine	persönliche	Verabschiedung	seitens	der	Eltern	
bei	 ihrem	 Kind	 ist	 notwendig.	 So	 hat	 das	 Kind	 die	
Chance	 sich	 mit	 der	 Trennung	 auseinanderzusetz-
ten,	 und	 es	 lernt	 sich	 auf	 die	Absprachen	mit	 den	
Eltern	und	den	neuen	Bezugspersonen	verlassen	zu	
können.		
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Jedes	 Kind	 trauert	 auf	 seine	 persönliche	 Art	 und	
Weise.	 Manchmal	 leise	 in	 sich	 hinein,	 manchmal	
mit	Tränen,	manchmal	laut	und	mit	Wut.	

Das	 Vertrauen,	 dass	 die	 Eltern	 uns	 entgegenbrin-
gen,	trotz	des	eigenen	„Trennungsschmerzes“,	dass	
wir	 ihr	 Kind	 „auffangen“	 und	 es	 trösten,	 ist	 Vor-
aussetzung	 für	 eine	 gute	 und	 sichere	 Eingewöh-
nung.	

Ca.	 2	 Wochen	 dauern	 die	 meisten	 Eingewöhnun-
gen.		

Danach	hat	das	Kind	seinen	sicheren	Platz	und	sei-
ne	Bezugsperson	gefunden.	

12.4. Eingewöhnungsgespräch


Sobald	die	Kinder	einige	Wochen	bei	uns	gewesen	
sind,	 haben	 die	 Eltern	 die	 Möglichkeit	 zu	 einem	
Eingewöhnungsgespräch.	 Anhand	 von	 Beobach-
tungsbögen	 über	 die	 Eingewöhnung	 informieren	
wir	die	Eltern	über	das	aktuelle	Verhalten	der	Kin-

der	im	Bezug	auf	die	Trennung,	das	Spielverhalten,	
den	Morgenkreis	 und	 vieles	mehr,	welches	 für	 die	
Eltern	in	dieser	o[	völlig	neuen,	unbekannten	Pha-
se	wichfg	 ist.	Doch	auch	wir	holen	uns	bei	diesen	
Gesprächen	 Informafonen	 über	 das	 Verhalten	 zu	
Hause,	 über	 Geschwister	 usw.	 damit	 wir	 uns	 pro-
fessionell	 auf	 jeden	 Einzelnen	 einstellen,	 und	 auf	
ihn	eingehen	können.		
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13. Eingewöhnungsphase 
im Kindergarten


Während	der	Eingewöhnungsphase	ist	uns	der	Aus-
tausch	mit	den	Eltern	sehr	wichfg.	Um	uns	gut	auf	
die	Kinder	einstellen	zu	können	und	ihnen	den	Ein-
sfeg	 so	 leicht	 wie	 möglich	 zu	 machen,	 benöfgen	
wir	 von	 den	 Eltern	 Informafonen	 über	 Besonder-
heiten,	die	zu	berücksichfgen	sind.	Über	eventuelle	
Allergien,	 Vorlieben	 des	 Kindes,	 deren	 Entwick-
lungsstand	usw.	Bescheid	zu	wissen	unterstützt	uns	
bei	 der	 Eingewöhnung.	 Auch	 ein	 Kuschelfer	 oder	
Schmusetuch	 kann	den	Anfang	bei	 uns	 erleichtern	
und	ist	natürlich	erlaubt.	

Die	Eltern	werden	im	Gegenzug	über	alles	was	den	
Tagesablauf,	 das	 Team	 und	 die	 Einrichtung	 betriw	
informiert.	

13.1. Wie ist der Ablauf der 
Eingewöhnung?


Bei	 jeder	Eingewöhnung	achten	wir	darauf,	die	 für	
die	meisten	Kinder	„erste	Trennungsphase“,	so	sen-
sibel	wie	möglich	zu	gestalten.	

Bei	der	Anmeldung	wird	persönlich	mit	den	Eltern	
besprochen,	 wie	 die	 ersten	 Tage	 geplant	 werden	
und	 sie	 bekommen	 Informafonsmaterial	 über	 die	
Einrichtung,	sowie	eine	„Check-Liste“	für	den	ersten	
Tag.	 Hier	 wird	 auch	 ein	 Tag	 ausgemacht	 für	 den	
„gestaffelten“	 Eintric.	 Durch	 den	 gestaffelten	 Ein-
tric	haben	wir	die	Möglichkeit	jedes	Kind	die	ersten	
Tage	 persönlich	 zu	 begleiten	 und	 uns	 ausreichend	
Zeit	für	die	Kinder	neue	Situafon	zu	nehmen.	

Ebenso	findet	im	Juni/Juli	ein	erster	Elternabend	für	
alle	 „neuen“	 Eltern	 stac.	 Dort	 werden	 allgemeine	
Infos	 über	 das	 Haus,	 das	 Team	 und	 das	 Konzept	
vorgestellt.	

An	 einem	 Vormicag	 wird	 ein	 „Schnuppertag“	 für	
die	Kinder	und	Eltern	angeboten.	Hier	haben	Eltern	
und	 Kinder	 die	 Möglichkeit,	 die	 Einrichtung	 und	
ihre	Räumlichkeiten,	die	Spielmaterialien,	die	Funk-
fonsbereiche,	die	anderen	Kinder	und	das	Personal	
kennenzulernen.	

Der	 erste	 Kindergartentag	 beginnt	 nach	dem	Mor-
genkreis	 um	 9:30	Uhr	 und	 endet	 nach	 ca.	 2	 Stun-
den.	

Nach	 unserer	 Erfahrung	 läu[	 jede	 Eingewöhnung	
unterschiedlich	ab.	

Hier	 versuchen	 wir	 individuell	 auf	 jedes	 Kind	 und	
jedes	Elternteil	einzugehen.	

Bei	 manchen	 klappt	 die	 Trennungsphase	 schnell,	
bei	einigen	langsamer.	

Uns	 ist	 es	 sehr	wichfg,	 dass	 die	 Eltern	 uns	 unter-
stützen	und	uns	 sagen,	wie	wir	 ihnen	 ihr	 Kind	 ab-
nehmen	dürfen.	

Trennung	kann	schmerzha[	sein.	

Nicht	nur	für	das	Kind,	sondern	auch	für	die	Eltern.	
Eine	persönliche	Verabschiedung	seitens	der	Eltern	
bei	 ihrem	 Kind	 ist	 notwendig.	 So	 hat	 das	 Kind	 die	
Chance	sich	mit	der	Trennung	auseinanderzusetzen,	
und	es	lernt	sich	auf	die	Absprachen	mit	den	Eltern	
und	 den	 neuen	 Bezugspersonen	 verlassen	 zu	 kön-
nen.		

Jedes	 Kind	 trauert	 auf	 seine	 persönliche	 Art	 und	
Weise.	 Manchmal	 leise	 in	 sich	 hinein,	 manchmal	
mit	Tränen,	manchmal	laut	und	mit	Wut.	

Das	 Vertrauen,	 dass	 die	 Eltern	 uns	 entgegenbrin-
gen,	trotz	des	eigenen	„Trennungsschmerzes“,	dass	
wir	ihr	Kind	„auffangen“	und	es	trösten,	ist	Voraus-
setzung	für	eine	gute	und	sichere	Eingewöhnung.	

Ca.	 2	 Wochen	 dauern	 die	 meisten	 Eingewöhnun-
gen.		

Danach	hat	das	Kind	seinen	sicheren	Platz	und	sei-
ne	Bezugsperson	gefunden.	

13.2. Eingewöhnungsgespräch


Sobald	die	Kinder	einige	Wochen	bei	uns	gewesen	
sind,	 haben	 die	 Eltern	 die	 Möglichkeit	 zu	 einem	
Eingewöhnungsgespräch.	 Anhand	 von	 Beobach-
tungsbögen	 über	 die	 Eingewöhnung	 informieren	
wir	die	Eltern	über	das	aktuelle	Verhalten	der	Kin-
der	im	Bezug	auf	die	Trennung,	das	Spielverhalten,	
den	Morgenkreis	 und	 vieles	mehr,	welches	 für	 die	
Eltern	in	dieser	o[	völlig	neuen,	unbekannten	Pha-
se	wichfg	 ist.	Doch	auch	wir	holen	uns	bei	diesen	
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Gesprächen	 Informafonen	 über	 das	 Verhalten	 zu	
Hause,	 über	 Geschwister	 usw.	 damit	 wir	 uns	 pro-
fessionell	 auf	 jeden	 Einzelnen	 einstellen,	 und	 auf	
sie	eingehen	können.	
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14.Kindergartenzeit - 
Sammelmappe


Zu	 Beginn	 der	 Kindergartenzeit	 bringt	 jedes	 Kind	
eine	Sammelmappe.		

Diese	begleitet	 es	während	 seiner	 komplecen	Zeit	
bei	 uns.	 In	 dieser	 Mappe	 werden	 die	 Werke	 des	
Kindes	gesammelt.	Wenn	das	Kind	uns	verlässt,	be-
kommt	 es	 die	 Sammelmappe	 zur	 Erinnerung	 mit	
nach	Hause.	
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15. Vorschularbeit


Einleitend	ist	zum	Bereich	Vorschule	ganz	allgemein	
zu	sagen,	dass	diese	mit	dem	ersten	Tag	im	Kinder-
garten	 beginnt,	 also	 schon	 im	 Alter	 von	 3	 Jahren	
und	während	der	 gesamten	Kindergartenzeit	 stac-
findet.	 Alles,	 was	 das	 Kind	 innerhalb	 der	 etwa	 3	
Jahre	 lernt,	 stellt	 eine	Vorbereitung	auf	die	 Schule	
dar.	 Ganz	 egal	 ob	 es	 sich	 dabei	 um	 die	mathema-
fsch-naturwissenscha[liche,	 die	 motorische,	 die	
soziale,	die	sprachliche,	die	kognifve	oder	eine	der	
vielen	 Förderungen	 im	 Rahmen	 des	 Erziehungs-	
und	 Bildungsplanes	 handelt.	 Die	 Kinder	 bereiten	
sich	 selbständig,	untereinander	und	natürlich	auch	
unter	 Anleitung	 der	 Erzieherinnen	 auf	 die	 Schule	
vor.	

Während	des	letzten	Kindergartenjahres	bieten	wir	
allerdings	 noch	 einmal	 gezielt	 und	 gesondert	 eine	
Förderung	an.	Wie	diese	aussehen	 soll,	 stellen	wir	
im	Folgenden	dar.	

15.1. Vorschulzimmer


Das	Vorschulzimmer	wurde	zum	Spielelager	umge-
wandelt.	

15.2. Wuppi


Einmal	wöchentlich	findet	 im	Rahmen	der	Vormit-
tagsangebote	 für	 die	 Vorschüler	 das	 Lern-	 und	
Sprachprogramm	"Wuppi"	stac.	Die	Kinder	werden	
hierfür	in	Gruppen	aufgeteilt,	da	eine	kleine	Anzahl	
Kinder	 für	 den	 Lernerfolg	 förderlich	 ist.	 Das	 Ange-
bot	 findet	 jedoch	 immer	 gruppenübergreifend	
stac.	

Zu	 Beginn	 des	 Programmes	 bekommen	 die	 Kinder	
zunächst	die	Geschichte	von	Wuppi,	einem	kleinen	

Wesen	vom	Planeten	Wupp,	das	Probleme	mit	dem	
Sprechen	und	der	Grammafk	hat	 und	 eines	 Tages	
König	 von	 Wupp	 werden	 soll,	 erzählt.	 Der	 kleine	
Wuppi	 kommt	 auf	 die	 Erde	 in	 unseren	 Kindergar-
ten,	 um	 gemeinsam	mit	 den	 Kindern	 richfg	 Spre-
chen	und	den	Aumau	unserer	Sprache	zu	erlernen	
und	kennenzulernen.	

Zum	Abschluss	des	Programms	bekommen	sie	dann	
die	Ohrenkönig-Urkunde	überreicht.	

Während	 der	 Stunden	 lernen	 die	 Kinder	 Reime	 zu	
bilden,	 Anlaute	 zu	 erkennen,	 Phoneme	 heraus	 zu	
hören,	Worte	in	Silben	zu	trennen	und	vieles	mehr.	
Da	 jedes	 Mal	 die	 Handpuppe	 von	 Wuppi	 und	 für	
jedes	Kind	eine	kleine	Wuppi-Fingerpuppe	dabei	ist,	
wird	alles	auf	spielerische	Art	und	Weise	vermicelt	
und	 die	 Kinder	 haben	 Spaß	 am	 Kennenlernen	 der	
deutschen	Sprache.	

Um	auch	den	Kindern,	die	das	Nachmicagsangebot	
"Einsteins"	nicht	wahrnehmen	eine	breitgefächerte	
Schulvorbereitung	zu	bieten,	werden	innerhalb	des	
Wuppi	Arbeitsbläcer	passend	 zum	 Jahreskreis	und	
zum	Jahresthema	angeboten	sowie	auch	Beschä[i-
gungen	 wie	 Experimente,	 kreafve	 Angebote,	
hauswirtscha[liche	Förderung	und	vieles	mehr.	Da	
unsere	 Vorschulkinder	 den	 Wunsch	 geäußert	 ha-
ben,	 auch	 schon	Hausaufgaben	 zu	 bekommen,	 er-
halten	sie		nach	jeder	Stunde	einen	kleinen	Arbeits-
zecel	 mit	 nach	 Hause,	 den	 sie	 freiwillig	 bis	 zum	
nächsten	Wuppi	mitbringen	können.	

Unser	 besonderes	 Augenmerk	 liegt	 in	 diesem	 Be-
reich	darauf,	die	Kinder	noch	einmal	gesondert	und	

Das	Vorschulzimmer	ist	aus	Gründen	des	Brand-
schutzes	vorerst	nicht	mehr	nutzbar.	Die	Vorschulan-
gebote	gelten	jedoch	weiterhin	und	werden	flexibel	
in	anderen	Räumen	umgesetzt.
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gezielt	 auf	 die	 Schule	 vorzubereiten.	 Dies	 soll	 in	
einem	möglichst	breiten	Spektrum	und	mit	Freude	
und	Spaß	bei	den	Kindern	geschehen.	

Ganz	besonderes	Augenmerk	 legen	wir	hierbei	auf	
den	Bildungsbereich	Sprache	und	Literacy.	

15.3. Nachmittagsangebot 
Einsteins


Für	alle	Kinder,	die	dieses	geson-
dert	zu	buchende	Angebot	wahr-
nehmen,	gibt	es	an	einem	Nach-
micag	 in	 der	 Woche	 nochmals	
eine	 spezielle	 Förderung	 zur	
Schulvorbereitung.	 Dieses	 Ange-
bot	wird	von	ein	oder	zwei	Erzie-
herinnen	 angeleitet	 und	 findet	
von	14	bis	15.20	Uhr	stac.	

Als	 Räumlichkeiten	 stehen	 z.B.	
der	 Kreafvraum,	 die	 Turnhalle	 oder	 die	 Gruppen-
räume	bereit.	Je	nach	Angebot	wird	der	Raum	hier-
für	ausgewählt.	

Bei	 den	 Einsteins	 können	 12	 bis	 max.	 15	 Kinder	
mitmachen.	 Wenn	 es	 zu	 mehr	 Anmeldungen	
kommt,	wird	die	Gruppe	auf	zwei	Nachmicage	ver-
teilt.	

Ähnlich	 wie	 bei	 Wuppi	 ist	 uns	 auch	 hier	 wichfg,	
dass	die	Kinder	noch	einmal	Angebote	bekommen,	
die	 in	 allen	 Bereichen	 des	 Bildungs-	 und	 Erzie-
hungsplanes,	 auf	 die	 Schule	 vorbereiten	 und	 auch	
auf	ihre	speziellen	Wünsche	und	Bedürfnisse	abge-
sfmmt	 sind.	 Die	 Einsteins	 sollen	 eine	 Verfefung	
und	Unterstützung	des	Vormicagsangebots	darstel-
len.	Da	wir	hier	nochmals	ca.	1,5	Stunden	zur	Ver-
fügung	haben,	 können	wir	 zeifntensivere	Beschäf-
fgungen	 anbieten.	 So	 haben	 wir	 die	 Möglichkeit	
auch	 Angebote	 anzubieten,	 die	 während	 des	 Vor-
micages	nicht	möglich	sind.	

Neben	all	der	Förderung	und	der	Schulvorbereitung	
sollen	die	 Kinder	 immer	 Spaß	und	 Freude	 am	 Ler-
nen	haben	und	selbst	akfv	werden	können.	

15.4. Trau-Dich-Kurs


Kleine	 Verletzungen	 haben	 die	 Vorschulkinder	 im	
Wirbelwind	im	Griff,	dank	des	Trau-Dich	Erste	Hilfe	
Kurses.		

Das	 BRK	 nimmt	 den	 Kindern	 an	 zwei	 Vormicagen	
die	Angst	 vor	Verletzungen	und	 zeigt	 ihnen	 spiele-
risch	die	Grundzüge	der	Ersten	Hilfe.	

Wie	 bringt	 man	 ein	 Pflaster	 richfg	 an,	 wie	 geht	
man	 mit	 kleineren	 Verlet-
zungen	 um,	 wie	 holt	 man	
richfge	 Hilfe	 oder	 wie	 wird	
einen	 Verband	 angelegt?	 Es	
ist	 ein	 Riesenspaß	 für	 die	
Vorschüler,	 sich	 gegenseifg	
den	 Kopf	 oder	 Arm	 einzu-
binden	und	ihr	angeeignetes	
Wissen	zu	testen.	

Zum	 Abschluss	 gibt	 es	 als	
Anerkennung	 für	 die	 engagierte	 Teilnahme	 eine	
Urkunde.	Diese	 soll	mofvieren,	nicht	wegzusehen,	
sondern	 einen	 kleinen	 Beitrag	 an	 Zivilcourage	 zu	
leisten.	

15.5. „Sag Nein“-Kurs


Für	 die	 Vorschulkinder	 und	 Geschwisterkinder	 im	
Altern	von	5	bis	10	Jahren	wird	ein	freiwilliger	„Sag	
Nein!“-Kurs	 im	 Kindergarten	 angeboten,	 der	 vom	
Elternbeirat	 organisiert	 und	 von	 einem	 Verein	 für	
Selbstverteidigung	professionell	durchgeführt	wird.	
Dieser	 erstreckt	 sich	 über	 drei	 Termine,	 an	 denen	
die	 Kinder	 am	Nachmicag	 gemeinsam	mit	 den	 El-
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tern	 teilnehmen.	 Den	 Kindern	 wird	 dabei	 spiele-
risch	 beigebracht,	 wie	 sie	 in	 unterschiedlichen	 Si-
tuafonen	 auf	 der	 Straße,	 am	 Auto	 oder	 an	 der	
Haustür	auf	fremde	und	bekannte	Personen	reagie-
ren,	von	denen	sie	angesprochen	werden.	Das	Ziel	
dabei	ist,	dass	sich	die	Kinder	in	besfmmten,	mehr	
oder	weniger	 brenzligen	 Augenblicken,	 verbal	 ver-
teidigen	und	die	Situafonen	unbeschadet	verlassen	
können.	Zu	lernen	und	sich	zuzutrauen,	im	richfgen	
Moment	 „Nein!“	 zu	 sagen,	 ist	 einer	 der	 wesentli-
chen	Bestandteile	des	Kurses.	Am	Ende	des	dricen	
Kurs-Nachmicags	 findet	 dann	 der	 Test	 in	 einer	 si-
mulierten	 Situafon	 stac.	 Haben	 die	 Kinder	 diese	
erfolgreich	gemeistert,	können	sie	stolz	ihre	Urkun-
den	in	Empfang	nehmen.		

15.6. Vorschulbesuch 
Feuerwehr / Polizei


Einmal	während	des	Vorschuljahres	fahren	die	Kin-
der	 gemeinsam	 mit	 dem	 Bus	 nach	 Neuburg	 und	
besuchen	dort	die	Polizei	und	die	Feuerwehr.	Alter-
nafv	können	wir	auch	die	Feuerwehr	in	Ehekirchen	
besuchen.	 Die	 Freiwillige	 Feuerwehr	 Ehekirchen	
fährt	und	danach	sogar	mit	ihren	Einsatzfahrzeugen	
zurück,	was	natürlich	immer	ein	Höhepunkt	für	die	
Vorschule	ist.	

Herr	 Schwarz	 von	 der	 Polizei,	 der	 seine	 Räumlich-
keiten	 innerhalb	 der	 Grundschule	 am	 Ostend	 hat,	
erklärt	 den	Kindern	 auf	 sehr	 anschauliche	Art	 und	
Weise	die	wichfgsten	Verkehrszeichen,	das	Verhal-
ten	als	Fußgänger,	beim	Busfahren	sowie	dem	Ein-	
und	 Aussteigen.	 Daran	 anschließend	 dürfen	 die	
Kinder	 auf	 dem	 angegliederten	 Verkehrsübungs-
platz	 das	Gelernte	 als	 Fußgänger,	 Roller-	 und	Kec-
car-Fahrer	üben.	

Im	Anschluss	 erfahren	die	Vorschüler	 auf	 der	 Feu-
erwehrwache	 alles	 Wichfge	 über	 die	 Feuerwehr,	
dürfen	 sich	 die	 Räume	 und	 die	 Einsatzfahrzeuge	
ansehen	und	als	krönenden	Abschluss	das	Aus-	und	
Einfahren	 der	 Feuerwehrleiter	 am	 Feuerwehrauto	
sehen.	

Bildungs-	 und	 Erziehungsziele	 bei	 der	 Vorschuler-
ziehung:	

•Ethische	und	
religiöse	Bildung	und	Erziehung,	
Emofonalität	und	soziale	Beziehungen	

• Sprachliche	Bildung	und	Förderung,	
Literacy	

• Mathemafsche	Bildung	

• Naturwissenscha[liche	und	technische	
Bildung	

• Umweltbildung	und	Erziehung	

• Informafonstechnische	Bildung,	
Medienbildung	und	Erziehung	

• Ästhefsche,	bildnerische	und	kulturelle	
Bildung	und	Erziehung	

• Musikalische	Bildung	und	Erziehung	

• Gesundheitsbildung	und	Kinderschutz	

• Bewegungserziehung	und	-förderung	

• Mitwirkung	der	Kinder	am	
Bildungsgeschehen,	Parfzipafon	

Personale	Kompetenzen	

• Selbstwahrnehmung	

• Mofvafonale	Kompetenzen	

• Kognifve	Kompetenzen	

• Physische	Kompetenzen	

Kompetenzen	zum	Handeln	im	sozialen	Kontext	

• Soziale	Kompetenzen	

• Entwicklung	von	Werten	und	
Orienferungskompetenz	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
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Verantwortungsübernahme	

• Fähigkeit	und	Bereitscha[	zur	
demokrafschen	Teilhabe	

Lernmethodische	Kompetenz	

• Lernmethodische	Kompetenz	–	Lernen	wie	
man	lernt	

• Kompetenter	Umgang	mit	Veränderungen	
und	Belastungen	

• Widerstandsfähigkeit	/	Resilienz	

15.7. Kooperation Schule


Um	 den	 Kindern	 einen	 bestmöglichen	 Start	 in	 die	
Schule	zu	bieten,	hat	der	Kindergarten	Wirbelwind	
eine	 Kooperafon	mit	 der	 Grundschule	 Ehekirchen	
und	arbeitet	mit	dieser	eng	zusammen.	

Bereits	im	Herbst	besuchen	die	Kinder	der	1.	Klasse	
die	 Kinder	 im	 Kindergarten	 und	 berichten	 ihnen,	
gemeinsam	mit	 ihren	 Lehrern,	 was	 sie	 bereits	 ge-
lernt	haben	und	was	sie	in	der	Schule	alles	machen.	
Die	 Vorschüler	 dürfen	 hierbei	 Fragen	 stellen	 und	
die	He[e	und	Bücher	der	Schulkinder	ansehen.	Ziel	
dieses	Besuches	ist	es,	den	Kindergartenkindern	die	
Unsicherheit	 zu	 nehmen,	 Fragen	 zu	 beantworten	
und	einen	ersten	Kontakt	zur	Schule	herzustellen.	

Ein	 weiteres	 Angebot	 dieser	 Kooperafon	 ist	 ein	
Elternabend,	zu	dem	die	Schule	einlädt	und	die	El-
tern	 über	 die	 Schule,	 die	 Micagsbetreuung	 und	
alles	Wichfge	zum	Schulstart	informiert.	

Darüber	 hinaus	 wird	 den	 Erziehungsberechfgten	
von	den	Lehrern	an	diesem	Abend	ausführlich	er-
klärt,	was	die	Kinder	alles	beherrschen	sollen,	um	
„fit“	 für	 die	 Schule	 zu	 sein.	 Bei	 diesem	 Eltern-
abend	ist	auch	eine	Erzieherin	anwesend,	um	den	
Eltern	mit	Rat	und	Tat	zur	Seite	zu	stehen.	

Im	Frühjahr	werden	die	Vorschüler	dann	zu	einem	
Schulspiel	 eingeladen.	 Die	 Kinder	 kommen	 mit	
ihren	Eltern	in	die	Grundschule	Ehekirchen.	Wäh-
rend	die	Eltern	alle	Formalitäten	der	Schulanmel-
dung	 erledigen,	 kommen	 die	 Kinder	 in	 kleinen	
Gruppen,	gemeinsam	mit	den	Erzieherinnen	zum	
Schulspiel	 in	 die	 Klassenräume.	 Dabei	 wird	 auf	
kindgerechte	 Art	 und	 Weise	 getestet	 und	 dabei	
beobachtet,	 ob	 die	 Kinder	 schulreif	 sind.	 An-

schließend	wird	in	einer	großen	Konferenz	mit	Leh-
rern	 und	 Erziehern	 besprochen,	 ob	 die	 Kinder	 zur	
Schule	 gehen	 können	oder	 ob	doch	 eine	Rückstel-
lung	sinnvoll	wäre.	

Ein	 weiterer	 Punkt	 in	 der	 Kooperafon	 ist	 der	 Be-
such	 einer	 Lehrerin	 im	 Kindergarten,	 die	 den	 Kin-
dern	Frühlingsgedichte	vorträgt.	

Bei	 einem	 letzten	 Besuch	 im	 Frühsommer	 dürfen	
die	 Vorschüler,	 gemeinsam	 mit	 den	 Erzieherinnen	
einen	 Schultag	 bis	 zur	 Pause	 miterleben.	 Diesen	
Schulbesuch	machen	die	Kinder	entweder	 in	einer	
Klasse	der	ersten	oder	der	zweiten	Jahrgangsstufe.	

Ebenso	 kann	 ein	
individuell	 ge-
plantes	 Ange-
bot,	 wie	 z.B.	
ein	 gemeinsa-
mes	 Theater,	
stavinden.	

15.8. Vorschulausflug


Als	besonderer	Höhepunkt	innerhalb	der	Vorschule	
gilt	der	Vorschulausflug.	Das	Ziel	wird	passend	zum	
Jahresthema	 und	 den	 Kindern	 entsprechend	 aus-
gewählt.	Es	ist	für	die	Kinder	ein	besonderes,	nicht	
alltägliches	 Erlebnis,	 dass	 sie	 in	 der	 Gemeinscha[	
ihrer	 Vorschulfreunde	 und	 aller	 Erzieher	 erleben	
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dürfen.	Der	Termin	 für	den	Ausflug	 liegt	zum	Ende	
des	 Kindergartenjahres	 und	 stellt	 damit	 einen	 Ab-
schluss	ihrer	Kindergartenzeit	dar.	

15.9. Abschiedsfeier und 
Abschiedsgottesdienst


Am	 Ende	 des	 Kindergartenjahres	 findet	 für	 die	 El-
tern	 und	 die	 Kinder	 die	 Abschiedsfeier	 stac.	 Be-
gonnen	wird	diese	Verabschiedung	mit	einem	feier-
lichen	Gocesdienst.	 Die	 Kinder	 studieren	mit	 dem	
Team	vorher	eine	Aufführung	ein,	die	zum	Übertric	
auf	 die	 Schule	 und	 zum	 Jahresthema	 passt.	 Auch	
die	 Lieder,	 Fürbicen	 und	 Gebete	 für	 den	 Goces-
dienst	lernen	sie	auswendig,	um	sie	stolz	vortragen	
zu	 können.	 Die	 Aufführung	wird	 durch	 Requisiten,	
Kostüme	und	ähnliches	untermalt	und	anschaulich	
gestaltet.	 Die	 Kinder	 sind	 akfv	 in	 die	 Darstellung	
eingebunden	 und	 agieren	 auch	 weitgehend	 selb-
ständig.	 Während	 der	 Proben	 bringen	 sie	 eigene	
Ideen	und	Wünsche	mit	ein	und	setzen	diese	an	der	
Abschiedsfeier	 auch	 um.	Der	Ablauf	 der	 Feier	 und	
des	 Gocesdienstes	 wird	 von	 den	 Erzieherinnen	
vorbereitet	und	an	unseren	Pfarrer	weitergereicht,	
der	uns	beim	Gocesdienst	begleitet.	

Im	Anschluss	an	den	Gocesdienst	findet	eine	Feier	
der	Vorschüler	 im	Kindergarten	stac.	Die	Vorschul-
kinder	 freuen	 sich	 schon	 immer	 sehr	 auf	 das	 ge-
plante	 Rahmenprogramm,	 wie	 z.B.	 Kinderdisco,	
Spiele	und	gemeinsames	Kochen	usw.	

Dieser	 Punkt	 der	 Vorschule	 soll	 für	 die	 Kinder	 ein	
Abschluss	 ihrer	 Kindergartenzeit	 sein,	 an	 dem	 sie	
sich	 noch	 einmal	 von	 den	 Erzieherinnen	 verab-

schieden	können,	im	Micelpunkt	stehen	und	etwas	
ganz	Besonderes	erleben	dürfen.	

15.10.Entwicklungsgespräche


Vorbereitend	 auf	 die	 Entwicklungsgespräche	 wer-
den	von	den	Erzieherinnen	bereits	ab	November	 /	
Dezember	 die	 Beobachtungsbögen	 (siehe	 Kapitel	
22.1.2	 Beobachten	 und	Dokumenferen)	 ausgefüllt	
und	ausgewertet.	

Ab	 Januar	 finden	 dann	 die	 Entwicklungsgespräche	
mit	 den	 Eltern	 stac,	wo	 basierend	 auf	 den	 ausge-
werteten	 Bögen	 eine	 Einschätzung	 der	 Schulfähig-
keit	 von	 Seiten	 des	 Kindergartens	 gegeben	 wird.	
Wichfg	ist	uns	dabei	aber	nicht	nur	die	Weitergabe	
unserer	Beobachtungen	und	Bewertungen,	sondern	
auch	der	Austausch	mit	den	Eltern	über	deren	Sicht	
ihrer	Kinder.	

15.11.Screening durch das 
Gesundheitsamt


Beim	Screening	werden	Sprache,	kognifve	Fähigkei-
ten	und	Motorik	getestet.	Bei	diesem	Termin	sollte	
ein	Elternteil	mit	anwesend	sein.	Falls	das	Ergebnis	
des	Screenings	auf	eventuelle	Schwierigkeiten	oder	
Probleme	 mit	 dem	 Schulbesuch	 hinweist,	 werden	
die	Eltern	schri[lich	darüber	informiert.	Das	Ergeb-
nis	dieser	Untersuchung	muss	auch	der	Schule	bei	
der	 Schuleinschreibung	 mitgeteilt	 werden	 und	 ist	
Teil	der	gesamten	Überprüfung	der	Schulfähigkeit.	

Bei	Abwesenheit	muss	das	 Screening	 in	 einem	ge-
sonderten	 Besuch	 beim	 Gesundheitsamt	 nachge-
holt	werden.	
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16.Vorkurs Deutsch


Am	 Freitagvormicag	 findet	 immer	 der	 „Vorkurs	
Deutsch“	 im	 Kindergarten	 stac.	 Der	 Vorkurs	
Deutsch	 ist	 für	 deutsche	 Kinder	mit	 Förderbedarf,	
sowie	 für	 Kinder	mit	Migrafonshintergrund	 konzi-
piert.	Hier	wird	 in	Kleingruppen	 in	einer	 sprachan-
regenden	 Umgebung	 spielerisch	 der	 Wortschatz-
umfang	 erweitert,	 z.	 B	 durch	Vorlesen,	 Singen,	 Er-
zählen	und	Nacherzählen	von	Geschichten,	Sprach-
spielen,	 sowie	 explizit	 ausgewählte	 Angebote,	 die	
besonders	sprachlich	begleitet	werden.	

Die	Angebote	werden	für	 jedes	einzel-
ne	 Kind	 dokumenfert,	 so	 dass	 jeder-
zeit	der	Entwicklungsfortschric	nach-
vollziehbar	ist.	
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17. Jahresthema


Für	 das	 Kindergartenjahr	 2022/23	 haben	 wir	 uns	
erneut	für	das	spannende	Thema	entschieden:	

„Wir	wirbeln	durch	die	Märchen-
welt“	

Gemeinsam	mit	den	Kindern	werden	wir	
uns	 mit	 klassischen	 Märchen	 der	 Gebrüder	
Grimm	oder	Hans	Chrisfan	Andersen	beschä[igen,	
aber	 auch	 moderne	 Märchen	 von	 Astrid	 Lindgren	
oder	Walt	Disney	werden	uns	begleiten.	

Wir	 tauchen	 ein	 in	 die	 zauberha[e	 Welt	 der	
Feen,	 Nixen,	 Könige	 und	 Zauberer.	 Wir	 wan-
deln	 auf	 den	 Spuren	 von	 Balu	 durch	 den	
Dschungel,	 begleiten	 Arielle	 und	 Tinkerbell	
und	hören	von	Susi	und	Strolch	und	anderen	Figu-
ren.	

Für	unser	„märchenha[es“	Jahr	haben	wir	uns	viel	
vorgenommen.	

Die	 Kinder	 lauschen	 den	 Märchen	 und	 anschlie-
ßend	sprechen	wir	darüber.	Ebenso	planen	wir	Ak-
fonen	wie	Bewegungsspiele,	Bastelarbeiten,	Erleb-
nisturnen	und	Rollenspiele.	Dazu	wird	es	kleine	Be-
sonderheiten	wie	Traumreisen,	Hörbücher	oder	ein	
Schacentheater	geben.	

Wie	Sie	sehen,	haben	wir	uns	viel	überlegt,	um	den	
Kindern	die	Welt	der	Märchen	näher	zu	bringen.	

„Kinder	 brauchen	 Märchen“.	 Das	 stellte	 bereits	
Bruno	 Becelheim,	 ein	 bekannter	 US-amerikani-
scher	Psychoanalyfker	und	Kinderpsychologe	öster-
reichischer	Abstammung,	fest.	Auch	in	unserer	
modernen	 Welt	 der	 neuen	 Medien	 ha-
ben	sie	ihre	Berechfgung.	Sie	geben	
den	 Kindern	 die	 Möglichkeit	 in	 die	
Welt	 der	 Fantasie	 einzutauchen	 und	
erzählen	 symbolha[	 von	 Wünschen,	
Ängsten,	Nöten	und	Sehnsüchten.	

Kinder	 idenffizieren	 sich	
mit	 den	 Figuren	 und	
schlüpfen	 in	 die	

jeweilige	Rolle.	Die	Figuren,	wie	Könige,	Prinzessin-
nen	oder	Drachen,	werden	für	die	Kinder	zu	Vorbil-
dern,	die	sie	nachahmen	oder	nachspielen	können.	

Sie	 sind	 immer	 wieder	 gerne	 bereit	 sich	 auf	 die	
märchenha[e	 Formel	 „Es	 war	 einmal...“	 einzulas-
sen.	Doch	sie	brauchen	die	einfühlsame	Begleitung	
der	Erwachsenen	(Eltern	oder	Erzieher),	um	au[au-

chende	 Fragen	 oder	 evtl.	 entstehende	
Ängste	zu	klären.	Diese	Ängste	können	
sich	entwickeln,	da	Märchen	durchaus	
Elemente	enthalten,	die	nicht	 für	Kin-
der	 geschrieben	 und	 gedacht	 sind.	

Es	 bedarf	 hier	 des	 sensiblen	
Umgangs	des	Erzählenden,	der	
die	Märchen,	für	die	jeweiligen	

Kinder	 passend	 abwandeln	 oder	
kürzen	muss.	

Beim	Erzählen	der	Märchen	entsteht	Nähe	
zwischen	 den	 Großen	 und	 Kleinen.	 Die	 Kin-

der	bekommen	die	Aufmerksamkeit	der	Erwachse-
nen	und	genießen	diese	Zuwendung.	Während	des	
Erzählens	tauchen	sie	in	die	Phantasiewelt	der	Mär-
chen	 ein	 und	 durchleben	 das	 Gesagte	 in	 inneren	
Bildern.		

Da	 die	 Märchen	 immer	 ein	 gutes	 Ende	 nehmen,	
stärken	 sie	 das	 Vertrauen	 in	 die	 Welt	 und	 das	
Selbstvertrauen	der	Kinder.	Voraussetzung	 ist	aber,	
dass	der	Erzähler	die	Rahmenbedingungen	passend	
zu	 der	 jeweiligen	 Situafon,	 dem	 Alter	 und	 dem	
Entwicklungsstand	der	Zuhörer	auswählt.	

Sind	die	Märchen	und	die	 Erzählsituafon	den	Kin-
dern	bereits	bekannt,	kann	es	gut	sein,	dass	sie	sich	
vom	 Erzähler	 besfmmte	 Märchen	 gezielt	 wün-
schen,	 auf	 originale	 Passagen	 „beharren“	 und	 ihn	
auf	entsprechende	„Fehler“	hinweisen.	

Das	Hören	von	Märchen	hat	sehr	posifve	Einflüsse	
auf	die	sprachliche	Entwicklung	der	Kinder.		

Der	 Wortschatz	 wird	 erweitert,	 die	 Kinder	
werden	durch	das	Mitsprechen	sich	im	Mär-
chen	 wiederholender	 Phrasen	 zum	 akfven	

Sprachgebrauch	 animiert	 und	 der	 Satzbau	wird	
gefördert.	Durch	die	„märchenha[e“	Sprache	

im	 Erzählten	werden	 die	 Kinder	mit	 ih-
nen	 teils	 unbekannten	 Formulie-
rungen	konfronfert,	was	für	sie	
eine	 Herausforderung	 und	
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gleichzeifg	 Anregung	
zum	 Spracherwerb	
darstellt.	 Nicht	 zu-
letzt	 durch	 die	 im	
Märchen	 vorhande-
nen	 Reime	 und	Wie-
derholungen	 werden	
der	 schöpferische	
Umgang	mit	 Sprache	
und	 die	 kindliche	
Sprechfreude	 gestei-
gert.	

Lassen	wir	uns	ein	auf	die-
se	märchenha[e	Entdeckungsreise	und	gehen	 ge-
meinsam	auf	die	Suche	nach	diesen	Schätzen!	Auf	
ein	 erlebnisreiches	 und	märchenha[es	 neues	 Kin-
dergartenjahr!	

In	all	den	Themen	fördern	wir	die	Kommunikafon,	
Selbstständigkeit	 und	 Eigenständigkeit	 sowie	 die	
bereits	erworbenen	Basiskompetenzen.	

Auch	werden	wir	 alle	 pädagogischen	 Bereiche	 be-
handeln	 und	 mit	 einbeziehen	 (Feinmotorik,	 Grob-
motorik,	 Sprache,	 mathemafsches	 und	 naturwis-
senscha[liches	 Verständnis,	 musisches	 Empfinden	
und	kongnifve	Fähigkeiten).	

Weitere	Informafonen	zum	aktuell	behandel-
ten	Thema	finden	sie	vor	den	Gruppen	und	bei	
den	entsprechenden	Aushängen.	
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18.Partizipation bei uns im 
Kindergarten


„Par8zipa8on	 heißt,	 Entscheidungen,	 die	 das	 ei-
gene	 Leben	 und	 das	 Leben	 der	 Gemeinscha_	 be-
treffen,	 zu	 teilen	 und	 gemeinsam	 Lösungen	 für	
Probleme	zu	finden.“	

(Richard	Schröder)	

Um	den	Grundstein	zu	legen,	dass	die	Kinder	lernen	
ihren	Alltag	akfv	mitzugestalten,	 ist	es	uns	wichfg	
Ihnen	 die	Möglichkeit	 zu	 geben,	 sich	 an	 allen	we-
sentlichen	 und	 sie	 betreffende	 Entscheidungen	 zu	
beteiligen.	

18.1. Partizipation in der Krippe


Bei	 uns	 in	 der	 Kinderkrippe	 unterstützen	 wir	 die	
Kinder	bei	selbständigen	Entscheidungsprozessen	in	
folgenden	Akfvitäten:	

• Freie	Wahl	des	Trinkens	und	der	Menge	des	
Essens,	sowie	mehrfaches	Anbieten	zu	
verschiedenen	Zeiten	(8:45,	11:00	und	nach	
dem	Micagsschlaf)	

• Gemeinsames	Aufstellen	und	Besprechen	
von	Regeln,	soweit	die	Kinder	dies	bereits	
können		

• Zuhören	und	Ausreden	lassen	

• Hilfestellung	bei	Konfliktlösungen	und	
Findung	von	Lösungen	

• Eigenständiges	Wählen	und	Nutzen	von	
Funkfonsangeboten	und	–bereichen	

• Konferenzen	mit	Kindern	im	Morgenkreis,	
sowie	Absfmmung	bei	Entscheidungen,	die	
die	Gruppe	betreffen	(z.	B.	wann	gehen	wir	
raus,…)	

• Gefühle	ausdrücken	erlernen	->	Erzieher	

brauchen	eine	besondere	Fähigkeit	auch	
nonverbale	Ausdrücke	(Mimik	und	Gesfk)	
zu	erkennen.	

• Übernehmen	von	Verantwortung	bei	
kleineren	und	größeren	übertragenen	
Aufgaben	

• Freie	Wahl	der	Spielpartner	und	des	Spiels	

• Einbeziehung	und	Selbstakfvität	in	
Pflegesituafonen	(An-und	Ausziehen…)	

• Mitbesfmmung	bei	der	
Sauberkeitserziehung	(Wir	bieten	an,	aber	
ohne	Zwang!)	

Ganz	besonders	wichfg	ist	uns	bei	der	Parfzipafon	
die	Förderung	der	Sprache.	Die	Kinder	sollen	unge-
zwungen	 erzählen	 und	berichten	 können	und	 sen-
sibel	 gefördert	 werden.	 Auch	 Angebote	 aus	 dem	
Bereich	der	 Spracherziehung,	wie	 Fingerspiele,	Bil-
derbücher,	 Märchen	 erzählen	 usw.	 gehören	 zur	
Förderung	 der	 Parfzipafon.	 Nur	 wer	 sich	 ausdrü-
cken	 kann,	 kann	 seine	 Bedürfnisse,	 Wünsche	 und	
Anliegen	konkret	äußern	und	sie	vertreten.		

18.2. Partizipation im Kindergarten


Bei	uns	im	Kindergarten	unterstützen	wir	die	Kinder	
bei	 selbständigen	 Entscheidungsprozessen	 in	 fol-
genden	Akfvitäten:	

• Freie	Wahl	des	Essens	und	Trinkens,	sowie	
freie	Wahl	der	Uhrzeit	

• Gemeinsames	Aufstellen	und	Besprechen	
von	Regeln		

• Zuhören	und	Ausreden	lassen	

• Hilfestellung	bei	Konfliktlösungen	und	
Findung	von	Lösungen	

• Eigenständiges	Wählen	und	Nutzen	von	
Funkfonsangeboten	und	–Bereichen	

• Konferenzen	mit	Kindern	im	Morgenkreis,	
sowie	Absfmmung	bei	Entscheidungen,	die	
die	Gruppe	betreffen	(z.	B.	bei	der	
Gruppennamenfindung)	
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• Übernehmen	von	Verantwortung	bei	
kleineren	und	größeren	übertragenden	
Aufgaben	

• Freie	Wahl	der	Spielpartner	und	des	Spiels	

• Einbeziehung	und	Selbstakfvität	in	
Pflegesituafonen	(An-und	Ausziehen…)	

• Mitbesfmmung	bei	der	
Sauberkeitserziehung	(Wir	bieten	an,	aber	
ohne	Zwang!)	

18.3. Erziehungspartnerschaft


Eine	 Erziehungspartnerscha[	 bilden	 wir	 mit	 den	
Eltern	bei(m):	

• Elternbeirat	

• Elternkaffee	

• Elternabende	

• Beratungs-	und	Bildungsangebote	

• Elterngespräche	

• Elternakfonen,	wie	Weihnachtsmarkt,	
Sankt	Marfn,	Entscheidungen	für	Akfonen	
mit	den	Kindern	(Theater…)	

• Dokumenferen	der	Arbeit	

• Beteiligung	an	pädagogischen	und	
konzepfonellen	Entwicklungen	

Wir	 verstehen	 unter	 Partnerscha[,	 dass	 die	 Eltern	
der	Kindergartenkinder	und	das	Team	vom	Wirbel-
wind	 gemeinsam	 ihren	 Teil	 der	 Verantwortung	 für	
eine	gesunde	Entwicklung	der	Kinder	übernehmen.		

Dies	 funkfoniert	 nur	 bei	 gegenseifger	 Anerken-
nung	 und	 Wertschätzung	 der	 unterschiedlichen	
Lebenswelten	 des	 Kindes	 sowie	 der	 Persönlichkei-
ten.		

Die	 Basis	 dafür	 ist	 Vertrauen	 und	Offenheit	 unter-
einander,	 so	 dass	 das	Wohl	 des	 Kindes	 im	Vorder-
grund	stehen	kann.	So	kann	 jeder	auf	die	Ressour-
cen	des	Partners	zählen.	
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19.Inklusion


Inklusion - Pädagogik 
der Vielfalt

(Auszug	 aus	 „	 bayerische	 Leitlinien	 für	 die	 Bildung	
und	 Erziehung	 von	 Kindern	 bis	 zum	 Ende	 der	
Grundschulzeit“)	

An	Bildungsorten	treffen	sich	Kinder,	die	sich	in	vie-
len	 Aspekten	 unterscheiden,	 z.	 B.	 im	 Hinblick	 auf	
Alter,	Geschlecht,	Stärken	und	Interessen,	Lern	und	
Entwicklungstempo,	 spezifischen	 Lern	 und	 Unter-
stützungsbedarf	sowie	ihren	kulturellen	oder	sozio-
ökonomischen	 Hintergrund.	 Inklusion	 als	 gesell-
scha[s-,	 sozial-	 und	 bildungspolifsche	 Leifdee	
lehnt	 Segregafon	 anhand	 besfmmter	 Merkmale	
ab.	Sie	zielt	ab	auf	eine	Lebenswelt	ohne	Ausgren-
zung	 und	 begrei[	 Diversi-
tät	 bzw.	 Heterogenität	 als	
Normalfall,	 Bereicherung	
und	 Bildungschance.	 Für	
Kinder	 mit	 Behinderungen	
betont	 sie	 das	 Recht	 auf	
gemeinsame	 Bildung;	 bei	
der	Entscheidung	über	den	
Bildungsort,	die	in	der	Ver-
antwortung	 der	 Eltern	
liegt,	 steht	 das	 Wohl	 des	
Kindes	 im	 Vordergrund.	 Eine	 an	 den	 individuellen	
Bedürfnissen	ausgerichtete	Bildungsbegleitung,	die	
sich	durch	mulfprofessionelle	Teams	und	mulfpro-
fessionelles	 Zusammenwirken	 verschiedener	 Bil-
dungseinrichtungen	 realisiert,	 sichert	 Bildungsge-
rechfgkeit.	Auch	Differenzierungsangebote	und	der	
bewusste	Wechsel	 zwischen	 heterogenen	 und	 ho-
mogenen	 Gruppen	 tragen	 dazu	 bei.	 Parfzipafon	
und	 Ko-Konstrukfon	 bieten	 einen	 opfmalen	 Rah-
men,	in	dem	sich	die	Potenziale	einer	heterogenen	
Lerngruppe	enpalten	können.	

Die	 Inklusion	 gehört	 zu	 unseren	 pädagogischen	
Grundsätzen.	

Ein	Zitat	einer	Zeitschri[,	finden	wir	besonders	pas-
send,	um	Inklusion	zu	beschreiben:	

„Wer	 mag	 den	 schon	 eine	 Tüte	 mit	 lauter	 roten	
Gummibärchen?		

Wie	viel	leckerer	ist	es	denn,	wenn	sich	rote,	grüne	
und	gelbe	Bärlis	mischen?“	

(Kita aktuell 07/08.2015 Stefanie Brambring / Michael Barnikel 
"Vielfalt inklusive") 

Das	 professionelle	 und	 elterliche	 „Ja“	 zu	 jedem	
Menschenkind	wird	heute	durch	das	Recht	 auf	 In-
klusion	 in	 allen	 Lebensbereichen	eingefordert:	Un-
abhängig	 von	 besfmmten	Merkmalen	 hat	 nun	 je-
des	Kind	das	unveräußerliche	Recht,	zusammen	mit	
anderen	Kindern	zu	leben,	zu	lernen,	zu	spielen	und	
zu	arbeiten.	

Bei	uns	dürfen	alle	Kinder	so	sein,	wie	sie	sind.	

„Micendrin	stac	nur	dabei.“	

Akzeptanz	 und	 Selbstverständlichkeit,	 jedes	 Kind	
so	 zu	 lassen	 und	 anzunehmen	 wie	 es	 ist,	 kann	
nicht	gesetzlich	vorgeben	werden.	

Für	 uns	 jedoch	 ist	 dies	
Grundvoraussetzung.	

Wichfg	 für	 uns	 ist,	 dass	
wir	allen	Kindern	gegen-
über	 im	 Verhalten	 und	
im	 gemeinsamen	 Mit-
einander	mit	Wertschät-
zung	 und	 Respekt	 be-
gegnen.		

Voraussetzung	 dafür	 ist,	
dass	in	einem	längeren	und	offenen	Prozess,	 Inklu-
sion	gemeinsam	erlernt	und	erlebt	wird.	

Unsere	Erzieherinnen	und	Kinderpflegerinnen	fin-
den	es	spannend,	 jedes	Kind	 in	seiner	Einzigar'g-
keit	kennenzulernen	und	anzunehmen.		

Durch	 die	 prakfsche	 Erfahrung	 und	 die	 gemeinsa-
me	 Reflexion,	 werden	 Befürchtungen,	 Vorbehalte	
und	 Vorurteile	 abgebaut.	 Wir	 pflegen	 einen	 kon-
strukfven	Umgang	mit	 Erfolgen	 und	Misserfolgen,	
die	Weiterentwicklung	aller	Kinder	steht	im	Vorder-
grund.	

Unsere	 Aufgabe	 ist	 es,	 diese	 Haltung	 modellha[	
vorzuleben	und	den	vorurteilsfreien	Austausch	zwi-
schen	allen	Kindern	 zu	ermöglichen	und	gezielt	 zu	
fördern.	
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Grundlage	einer	 inklusiven	Pädagogik	 ist	das	Recht	
aller	 Kinder	 auf	 gemeinsame	 Bildung	 und	 Erzie-
hung.	 Inklusive	 Pädagogik	 orienfert	 sich	 an	 den	
individuellen	 Bildungs-	 und	 Entwicklungsbiografien	
der	Kinder.	

Umsetzung der Inklusion bei Kindern mit 
(drohender) Behinderung


Durch	 unser	 gruppenübergreifendes	 Arbeiten,	 ha-
ben	die	Kinder	die	Möglichkeit,	sich	 ihre	pädagogi-
sche	 Bezugsperson	 selbst	 auszusuchen.	 Dadurch	
fühlen	 sie	 sich	 sicher	 und	 angenommen,	 welches	
die	 Basis	 für	 jede	 gute	 und	 selbständige	 Bildung	
und	jedes	selbständige	Lernen	ist.	

Art.	 24	 der	 UN-Behindertenkonvenfon	 (kurz:	 UN-
BRK)	 regelt,	 dass	 Menschen	 mit	 Behinderung	 ein	
Recht	auf	inklusive	Bildung	haben.	Inklusion	bedeu-
tet,	dass	die	Kita	allen	Kindern	gleichermaßen	offen	
steht,	 unabhängig	 davon,	 ob	 sie	 körperlich,	 psy-
chisch	oder	geisfg	beeinträchfgt	sind,	ob	sie	hoch-
begabt	 sind	 oder	 sonsfge	 Besonderheiten	 aufwei-
sen.	Wird	 von	 Integrafon	 gesprochen,	 wird	 damit	
o[	Inklusion	gemeint,	doch	im	Unterschied	zu	Inte-
grafon	bedeutet	Inklusion,	dass	sich	die	Kita	an	die	
Bedürfnisse	der	Kinder	anpassen	soll	und	nicht	um-
gekehrt.	 In	 einer	 inklusiven	 Kita	 soll	 es	 keine	 defi-
nierte	Normalität	geben,	 in	die	das	Kind	einzuglie-
dern	ist.	Es	ist	normal,	verschieden	zu	sein.	

Durch	die	enge	Zusammenarbeit	und	Austausch	mit	
den	 Eltern,	 und	 nach	 Entbindung	 von	 der	 Schwei-
gepflicht	 mit	 Fachkrä[en,	 wie	 zum	 Beispiel	 unter-
schiedlich	 benöfgte	 Therapeuten	 können	 wir	 ge-
meinsam	 für	 jedes	 einzelne	 Kind	 bestmöglichste	
Ansätze	finden	und	umsetzen.		

Unser	Haus	ist	leider	aus	baulichen	Gegebenheiten	
nicht	barrierefrei.	

Kinder,	 die	 einen	 Rollstuhl	 benöfgen,	 haben	 aber	
die	Möglichkeit	 im	Kindergarten	St.	Stephanus,	der	
unter	gleicher	Trägerscha[	steht,	aufgenommen	zu	
werden,	da	dieser	rollstuhlgerecht	ausgestacet	ist.	

Bei	uns	sind	alle	Kinder	herzlich	willkommen.	

Zusammenarbeit mit Fachdiensten


Bei	 diesen	 Prozessen	 werden	 die	 Bildungseinrich-
tungen	durch	Fortbildungs-	und	Beratungsangebote	
sowie	 zusätzliche	 personelle	 Ressourcen	 unter-
stützt.	

Im	 Vordergrund	 steht	 das	 Wohl	 des	 Kindes.	 Jede	
Einrichtung	hat	 für	Kinder	mit	besonderen	Bedürf-
nissen	 bzw.	 mit	 sonderpädagogischem	 Förderbe-
darf	 ein	 adäquates	 Angebot	 sicherzustellen	 und	
dabei	 auch	 externe	 Hilfen	mit	 einzubeziehen	 (z.B.	
Frühförderstellen,	 Mobile	 Sonderpädagogische	
Dienste).	

Um	 die	 Vorgaben	 der	 UN-Behindertenkonvenfon	
umzusetzen,	 bieten	 wir	 fünf	 Plätze	 zur	 Einzelinte-
grafon	in	unserem	Haus	an.	Dazu	arbeiten	wir	mit	
den	„offenen	Hilfen“	zusammen,	die	in	unserer	Ein-
richtung	den	 Fachdienst	 (50	 Stunden	pro	 Kind	pro	
Jahr)	leisten.	

Bei	Bedarf	arbeiten	wir	mit	Individualbegleitern	für	
die	Kinder	zusammen.	

In	der	konkreten	Umsetzung	bedeutet	das:	

• auch	andere	Kinder	sind	mit	dabei,	nicht	nur	Ein-
zelförderung,	 sondern	 auch	 Förderung	 in	 Klein-
gruppen	

• es	 wird	 ein	 gemeinsamer	 Förder-	 und	 Entwick-
lungsplanung	erstellt	

• es	gibt	einen	fachlichen	Austausch	mit	dem	Team	

• gemeinsame	Elterngespräche	werden	umgesetzt	
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Kinder mit Förderbedarf


Kooperafon	mit	der	mobilen	sonderpädagogischen	
Hilfe	(msH)	

• nach	 Zusfmmung	 der	 Eltern	 ist	 es	möglich,	 Kin-
der	 mit	 Förderbedarf	 im	 pädagogischen	 Kinder-
gartenalltag	 intensiver	 zu	 fördern.	 Es	 kann	 sich	
hierbei	 um	 Einzelförderung	 handeln,	 und	 auch	
um	Förderung	in	der	Kleingruppe	(z.B.	Freunde)	

• in	enger	Absprache	mit	den	Eltern	ist	es	uns	mög-
lich,	 die	 msH	 fachlich	 beratend	 hinzuzuziehen,	
um	bestmögliche	Förderung	der	Kinder	zu	ermög-
lichen	

• es	gibt	mit	den	Kindergartenfachkrä[en	gemein-
same	 Elterngespräche,	 um	 eine	 weitere	 gute	
Entwicklung	 zu	 ermöglichen	 und	 zur	 Beratung	
über	weitere	Behandlungs-	und	Therapiemöglich-
keiten.	
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20. Resilienz – Kindliche 
Widerstandsfähigkeit 
fördern


Resilienz	kann	am	besten	mit	Widerstandsfähigkeit	
übersetzt	 werden	 und	 es	 stellt	 die	 Grundlage	 für	
eine	posifve,	gesunde	Entwicklung	des	Kindes	dar.	

Als	Schwerpunkt	der	pädagogischen	Arbeit	 im	Kin-
dergarten	 stellt	 der	 BEP	 die	 Förderung	 der	 kindli-
chen	 Entwicklung	 und	 Stärkung	 von	 „Basiskompe-
tenzen“	dar.	Diese	Kompetenzen	sind	Grundlage	für	
die	Bewälfgung	des	 täglichen	 Lebens,	 tragen	aber	
auch	 zur	 Stärkung	 des	 Selbstwertgefühls	 und	
Selbstbewusstseins,	 Sozialkompetenz	 und	 Verant-
wortung,	 Entwicklung	 von	Werten	und	Verantwor-
tungsbereitscha[	bei	den	Kindern	bei.	

Resilienz	bezieht	 sich	auf	die	Fähigkeit,	 konstrukfv	
mit	 Gefährdungen	 der	 eigenen	 Entwicklung	 und	
belastenden	 Situafonen	 umzugehen	 und	 eigene	
Stärken	im	Bewälfgungsprozess	zu	entwickeln.	Ge-
lingt	 es	 dem	 Kind,	 mit	 schwierigen	 Lebensbedin-
gungen	konstrukfv	umzugehen,	dann	erst	zeigt	sich	
Resilienz.	

Einer	 der	 wichfgsten	 Schutzfaktoren	 ist	 die	 Bin-
dungssicherheit	 in	der	Familie	und	die	Beziehungs-
sicherheit	 im	 Kindergarten.	 Verlässliche	 Beziehun-
gen	in	der	Familie,	aber	auch	zu	Bezugspersonen	im	
Kindergarten	bilden	und	stärken	die	Kinder	in	ihrer	
Widerstandsfähigkeit.	

Auch	die	Einzelintegrafon	stärkt	das	Kind	in	seinem	
Selbstwert,	 seiner	 inneren	 Stärke	 und	 das	 Gefühl	
des	Angenommenseins	im	sozialen	Umfeld.	Die	So-
zialkompetenz	im	Bezug	auf	das	Annehmen	anderer	
in	 ihrer	 Andersarfgkeit	 und	 Individualität	wird	 bei	
allen	Kinder	unterstützt.	

Ziel	der	pädagogischen	Arbeit	 in	den	Tageseinrich-
tungen	 ist	 es,	 das	Kind	 in	 seiner	 individuellen	Per-
sönlichkeit	zu	stärken.	Dabei	gilt	es	den	Blick	auf	die	
Potenfale	 und	 Ressourcen	 des	 Kindes	 zu	 richten,	
um	es	bestmöglich	beim	Erwerb	der	Schlüsselkom-
petenzen	unterstützen	zu	können.	Besonders	wich-
fg	 ist,	das	Kind	als	 kompetent	und	 lernfähig	wert-

zuschätzen,	wodurch	dessen	Stärken	durch	Bildung	
und	Kompetenzerwerb	im	Micelpunkt	der	pädago-
gischen	Arbeit	stehen.	

Wir	 sehen	 unsere	 Aufgabe	 darin,	 die	 Stärken	 der	
Kinder	zu	erkennen,	und	an	ihnen	für	unser	weite-
res	Arbeiten	anzuknüpfen.	Durch	begründetes	Lob,	
zeigen	wir	den	Kindern	 immer	wieder	 auf,	was	 sie	
schon	alles	können	und	erreicht	haben.	So	kann	das	
Selbstwertgefühl	 der	 Kinder	 gesteigert	 und	 unter-
stützt	 werden.	 Sie	 werden	 gestärkt,	 um	 sich	 in	
schwierigen	 Situafonen	 durchzusetzen	 und	 be-
haupten	 zu	 können.	 Durch	 vielfälfge	 Erfahrungen	
im	Bereich	der	Förderung	ihrer	Selbstsicherheit	und	
des	 Selbstwertes,	 lernen	 die	 Kinder	 auf	 ihre	 Res-
sourcen	zu	bauen	und	auf	diese	zu	vertrauen.	

Die	 Förderung	der	Widerstandsfähigkeit	 ist	 ein	 Zu-
sammenspiel	mehrerer	Faktoren:	

1. Das	Kind	-	Fähigkeiten,	die	das	Kind	schon	mit-
bringt	 werden	 gestärkt,	 im	 Rahmen	 der	 Mög-
lichkeiten	 Problemlösungsstrategien	 entwickelt	
und	 der	 Erwerb	 von	 Lebenskompetenzen	 un-
terstützt.	

2. Die	 Familie	 -	 Eine	 sichere	 Bindung	 zu	 den	 El-
tern,	verlässliche	Beziehungen	stärken	das	Kind,	
Stärkung	 der	 Erziehungskompetenz	 durch	 An-
erkennung	 der	 Familie	 in	 der	Gesellscha[	 und	
prävenfve	 Beratung	 der	 Eltern	 durch	 Fach-
dienste	

3. Die	 Insftufon	 Kinderkrippe	 -	 Professionalität	
der	 Bezugsperson	 und	 persönliches	 Engage-
ment,	 wertschätzende	 Haltung	 dem	 Kind	 ge-
genüber,	Engagement	und	Sensibilität	der	päd-
agogischen	Fachkrä[e,	ein	offenes	und	freund-
liches	 Erziehungsklima	 und	 eine	 Erziehungs-	
und	Bildungspartnerscha[	mit	den	Eltern	
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21. Feste und Feiern


21.1. St. Martin


Das	 Erste	 große	 Fest	 im	 Kindergartenjahr	 ist	 das	
Marfnsfest.	Um	auf	das	Fest	vorzubereiten,	begin-
nen	wir	mit	dem	Gestalten	der	Marfnslaterne.	Die	
Laternen	 werden	 jedes	 Jahr	 unterschiedlich	 und	
passend	 zum	 Jahresthema	 ausgewählt.	 Die	 Later-
nen	werden	im	Wechsel	von	den	Eltern	für	das	Kind	
oder	vom	Kind	gemeinsam	mit	uns	gestaltet.	Nach	
und	nach	steigen	wir	gezielt	und	ganzheitlich	in	das	
Thema	 ein.	 Hierzu	 wird	 im	 Morgenkreis	 die	 Mar-
fnslegende	mit	einem	Bilderbuch	erzählt.	Den	Kin-
dern	sollen	so	besondere	religiöse	und	gesellscha[-
liche	Werte	wie	Nächstenliebe	und	Teilen	vermicelt	
werden.	 Um	 dies	 zu	 verfefen,	 können	 kleine	 Rol-
lenspiele	 und	 Gesprächssituafonen	 stavinden.	
Durch	 Fingerspiele	 und	 Lieder,	 sowie	 dem	 Backen	
von	 Marfnssemmeln	 für	 die	 Marfnsfeier,	 setzen	
sich	 die	 Kinder	 akfv	 mit	 dem	 Thema	 St.	 Marfn	
auseinander.	 Zum	Abschluss	 feiern	wir	mit	 den	 El-
tern	und	Kindern	einen	Gocesdienst,	der	vom	Pfar-
rer	begleitet	und	unterstützt	wird.	Als	Besonderheit	
führen	 die	 Kinder	 z.B.	 gelernte	 Rollenspiele	 auf	
oder	die	Marfnslegende	wird	als	Dia-Show	präsen-
fert.	 Nach	 dem	Gocesdienst	 findet	 der	 Laternen-
umzug	stac.	Hier	laufen	die	Kinder	mit	ihren	Later-
nen	 durch	 die	 Straßen	 und	 singen	 die	 eingeübten	
Marfnslieder.	

Die	Marfnsfeier	 ist	ein	Teil	unserer	Öffentlichkeits-
arbeit.	 Alle	 Eltern	 mit	 Kleinkindern	 sind	 herzlich	
eingeladen.	

Am	Kindergarten	angekommen	werden	die	geweih-
ten	Marfnssemmeln	von	den	Kindern	geteilt.	

Für	 das	 Beisammensein	 im	 Garten,	 stellt	 der	 El-
ternbeirat	 warme	 Getränke	 und	 eine	 Kleinigkeit	
zum	Essen	bereit.	

21.2. St. Nikolaus


Nikolaus	feiern	wir	bei	uns	im	Haus	in	den	Gruppen	
und	 ohne	 Anwesenheit	 der	 Eltern.	 Die	 Kinder	 ler-
nen	 gemeinsam	mit	 den	 Erzieherinnen	 im	 Vorfeld	

die	Legende	des	hl.	Nikolaus	anhand	von	Bilderbü-
chern,	Geschichten	und	Liedern	kennen.	

Es	 ist	uns	dabei	wichfg,	dass	die	Kinder	erkennen,	
dass	man	sich	gegenseifg	helfen,	die	Schwächeren	
unterstützen	und	für	andere	da	sein	soll.	

Für	den	Besuch	des	Nikolaus	üben	die	Kinder	 vor-
her	Lieder	und	Gedichte	ein,	die	sie	ihm	bei	seinem	
Besuch	dann	vortragen.	Der	Nikolaus	hat	auch	klei-
ne	 Geschenke	 dabei,	 die	 sich	 jedes	 Kind	 bei	 ihm	
abholen	darf.	

Da	 die	 Kinder	 den	Nikolaus	 als	 freundlichen,	 hilfs-
bereiten	 Menschen	 kennenlernen	 und	 erfahren	
sollen,	 ist	es	uns	ein	großes	Anliegen,	dass	sie	von	
den	 Eltern	 nicht	 als	 strafende	 Instanzen	 „miss-
braucht“	werden.	

Die	 Feier	 findet,	 wenn	 möglich,	 am	 6.	 Dezember	
stac.	

21.3. Weihnachtsgottesdienst


Da	der	Weihnachtsgocesdienst	ein	Teil	unserer	Öf-
fentlichkeitsarbeit	ist,	findet	er	gemeinsam	mit	den	
Eltern,	Geschwistern,	Großeltern	und	anderen	Ver-
wandten	stac.	

Der	 Termin	 für	 den	 Gocesdienst	 liegt	 immer	 kurz	
vor	 den	 Weihnachtsferien,	 damit	 ein	 Bezug	 zu	
Weihnachten	für	die	Kinder	spürbar	ist.	

Für	die	Feier	wird	mit	den	Vorschulkindern	und	den	
Vorvorschülern	 ein	 Krippenspiel	 einstudiert,	 wel-
ches	sie	dann	während	des	Gocesdienstes	vorspie-
len.	 Auch	 unser	 Elternbeirat	 nimmt	 akfv	 am	 Got-
tesdienst	teil,	da	er	das	Einüben	und	Vortragen	der	
Fürbicen	 mit	 Ihren	 Kindern	 übernimmt.	 Die	 Feier	
des	 Weihnachtsgocesdienstes	 übernimmt	 entwe-
der	 der	Herr	 Pfarrer	 Vinson	Nirappel	 oder	 der	 Ka-
plan	John	Mulakkal.	

Immer	 wieder	 wird	 im	 Team	 abgesfmmt,	 ob	 der	
Weihnachtsgocesdienst	durch	eine	gemütliche	Ad-
ventsfeier	 ersetzt	 wird.	 Dabei	 steht	 das	 „sich	 für-
einander	Zeit	nehmen“	besonders	im	Focus.	Bei	der	
Adventsfeier	 wird	 die	 Weihnachtsgeschichte	 gele-
sen.	Punsch	und	selbst	gebackene	Plätzchen	versü-
ßen	das	Zusammensein.	
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Die	 Weihnachtsgeschichte	 bekommen	 die	 Kinder	
bereits	 vorher,	 durch	 Geschichten,	 Bilderbücher,	
Lieder	u.v.m.	nahegebracht.	

Hierbei	ist	es	uns	ein	großes	Anliegen,	dass	sie	ver-
stehen,	 dass	 Weihnachten	 nicht	 nur	 ein	 Fest	 der	
Geschenke	 ist.	 Sie	 sollen	 erfahren	 und	 verstehen,	
dass	es	um	die	Feier	der	Geburt	Jesu	geht	und	die	
große	Freude	darüber.		

21.4. Fasching


Schon	 vor	 Fasching	 gestalten	 wir	 gemeinsam	 mit	
den	Kindern	die	Räume	des	Kindergartens	mit	lusf-
gen	Girlanden	 und	 anderen	 Dekorafonen,	 um	 auf	
die	tollen	Tage	einzusfmmen.	

An	der	Moco-Party	gibt	es	im	ganzen	Haus	verteilt	
verschiedene	Stafonen,	wie	Spiele,	Tanzen	und	Es-
sen,	welche	die	Kinder	 frei	wählen	und	daran	 teil-
nehmen	können.	Die	letzten	Jahre	wurden	die	Kin-
der	in	ihren	lusfgen	Kostümen	fotografiert.	Bei	der	
Pyjamaparty	 dürfen	 die	 Kinder	 im	 Schlafanzug	
kommen.	An	diesem	Tag	gibt	es	ein	leckeres	Buffet	
und	 eine	 Entspannungsgeschschichte	 oder	 ähnli-
ches.	

Während	der	beiden	 Faschingstage	 ist	 das	oberste	
Ziel,	 Spaß	 und	 Freude	 miteinander	 zu	 haben.	 Die	
ganze	 Zeit	 über	 begleitet	 uns	 natürlich	 lusfge	 Fa-
schingsmusik.	
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22.Eltern


22.1. Elternarbeit


Für	die	Kinder	sind	die	Eltern	die	engsten	und	wich-
fgsten	Bezugspersonen	und	deshalb	notwendig	für	
eine	gute	Entwicklung	und	Bildung.	

Wir	 als	 Kindergarten	 und	 Kinderkrippe	 sind	 eine	
familienergänzende	 Einrichtung,	 die	 auf	 die	 Eltern	
als	 Bindeglied	 zu	 den	 Kindern	 bauen	 kann.	 Diese	
Erziehungspartnerscha[	 liegt	 uns	 sehr	 am	 Herzen	
und	ist	unerlässlich	für	eine	erfolgreiche	Kindergar-
tenzeit	der	Kinder.	Um	diese	Zusammenarbeit	 zwi-
schen	 Elternhaus	 und	 Kindergarten	 sinnvoll	 zu	 ge-
stalten	 sind	 Transparenz	 und	 wechselseifge	 Infor-
mafonen	sehr	wichfg.	

Kommunika8on	ist	uns	wich8g	

22.1.1. Elterngespräche	

Tür-	 und	 Angelgespräche	 können	 während	 der	
Bring-	 und	 Abholzeit	 stavinden.	 Hier	 geht	 es	 um	
den	 kurzen	 Austausch	 besonderer	 Erlebnis-	 und	
Verhaltensweisen	Ihres	Kindes.	

Mindestens	einmal	 jährlich	wird	mit	den	Eltern	ein	
Elterngespräch	vereinbart.	

Für	 die	 Elterngespräche	 gibt	 es	 Sprechzeiten	 am	
Nachmicag.	Hierbei	nehmen	wir	uns,	nach	persön-
licher	 Terminabsprache	mit	 Ihnen,	 gerne	ausgiebig	
Zeit.	

Es	 handelt	 sich	 hier	 um	 wichfge	 Entwicklungsge-
spräche,	bei	welchen	die	Besonderheiten	Ihres	Kin-
des	 mit	 Ihnen	 besprochen	 werden	 (Stärken	 und	
Schwächen	 in	 den	 einzelnen	 Entwicklungsberei-
chen,	 Vorlieben	 und	 Eigenheiten	 Ihres	 Kindes	 und	
Ziele	für	die	weitere	pädagogische	Arbeit).	

22.1.2. Beobachten	und	Dokumen'eren		

Eine	gute	fundierte	pädagogische	Arbeit	mit	 Ihrem	
Kind	 setzt	 eine	 intensive	 Beobachtung	 voraus.	 Sie	
ist	ein	wichfger	Bestandteil	unserer	Arbeit.	Außer-
dem	zeigt	 sich	über	diese	auch	die	Wertschätzung	
für	Ihr	Kind.	Sie	soll	ermöglichen,	Ihr	Kind	ganzheit-
lich	wahrzunehmen,	mit	all	seinen	Fähigkeiten,	Fer-
fgkeiten,	Wünschen	und	Grenzen.		

Sie	 ist	 Grundlage	 der	 wertvollen	 Entwicklungsge-
spräche	mit	Ihnen	und	unserer	Planung.	

Die	Entwicklungstabelle	nach	Beller	bietet	uns	hier-
für	im	Krippenbereich	und	darüber	hinaus	eine	gute	
Basis.	

Dort	werden	acht	Entwicklungsbereiche	aufgeführt:	

• Selbständigkeit	in	Körperpflege	

• Umgebungsbewusstsein	

• soziale	Entwicklung	

• Spieltäfgkeit	

• Sprache	

• kognifve	Entwicklung	

• Grob-	und	Feinmotorik	

Im	 Kindergarten	werden	 die	 von	 dem	 bay.	 Staats-
ministerium	 vorgegebenen	 Bögen	 „Perik“	 und	
„Sismik“	 /	 „Seldak“,	 sowie	 ein	 hausinterner	 Vor-
schulbeobachtungsbogen	genutzt.	Die	Bearbeitung	
soll	von	beiden	Erzieherinnen	der	 jeweiligen	Grup-
pe	 vorgenommen	 werden,	 da	 es	 uns	 wichfg	 ist,	
möglichst	 genau	 und	 objekfv	 zu	 bewerten.	 Meist	
verhalten	sich	die	Kinder	bei	jeder	Erzieherin	leicht	
unterschiedlich	 bzw.	 werden	 differenziert	 wahrge-
nommen.	

Während	 bei	 den	 „Perik“-Bögen	 die	 Resilienz	 des	
einzelnen	 Kindes	 bewertet	 wird,	 liegt	 der	 Schwer-
punkt	bei	 „Sismik“	 /	 „Seldak“	auf	der	Sprache.	Bei	
den	 Vorschulbeobachtungsbögen	 werden	 dann	
noch	 Punkte,	 wie	 Fein-	 und	 Grobmotorik,	 Händig-
keit,	kognifve	Fähigkeiten	u.	ä.	beobachtet.	

Die	 Erkenntnisse	 aus	 den	 Beobachtungen	 dienen	
uns	 zum	 Erkennen	 von	 stärken	 und	 schwächen,	
vom	 aktuellen	 Entwicklungsstand	 und	 Förderbe-
darf,	sowie	als	qualifizierte	Grundlage	für	Elternge-
spräche.	

22.1.3. Wirbelwind-Homepage	

Auf	unserer	Homepage	 können	 sich	 Eltern	und	 In-
teressierte	 erste	 Informafonen	 über	 unsere	 Ein-
richtung	holen	und	gegebenenfalls	Kontakt	mit	uns	
aufnehmen.	 Die	 Homepage	 wird	 nach	 Bedarf	 von	
der	 Leitungen	 der	 Einrichtung	 aktualisiert,	 so	 dass	
sie	immer	über	alles	Neue	informiert:		
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www.pg-ehekirchen.de		

	 	oder	direkt	unter		

www.kiga-walda.de	

22.1.4. „Tag	der	offenen	Tür“	und	
Anmeldung	

Einmal	 im	 Jahr	findet	bei	uns	ein	 „Tag	der	offenen	
Tür“	 stac.	 Hier	 können	 sich	 alle	 interessierten	 El-
tern	und	deren	Kinder	den	Kindergarten	unverbind-
lich	ansehen,	 sich	über	alles	Wichfge	 informieren,	
das	 Team	 kennenlernen	 und	 einen	 ersten	 Kontakt	
zur	Einrichtung	herstellen.	

Wer	sich	für	einen	Platz	im	Wirbelwind	interessiert,	
kann	 sich	 über	 ein	 Anmeldeportal	 auf	 der	 Pfarrei-
enseite	 anmelden.	 Dazu	 müssen	 Sie	 sich	 ein	 Bür-
gerkonto	einrichten	um	einen	Login	für	die	Anmel-
dung	zu	erhalten.	Eine	Beschreibung	finden	sie	auf	
unserer	 Homepage	 unter	 www.kiga-walda.de	 	 im	
Menü	„Anmeldung	Betreuungsplatz“	-		

hcp://www.pg-ehekirchen.de/kiga-wirbelwind/
anmeldung-betreuungsplatz-wirbelwind	

Auch	wer	am	Tag	der	offenen	Tür	nicht	teilnehmen	
kann,	 hat	 die	 Möglichkeit	 sich	 bei	 Bedarf	 telefo-
nisch	 mit	 uns	 in	 Verbindung	 zu	 setzen	 und	 einen	
Termin	für	ein	Gespräch	und	eine	Besichfgung	des	
Kindergartens	zu	vereinbaren.	

22.1.5. Aufnahmebedingungen	

Folgende	Bedingungen	gelten	 für	die	Aufnahme	 in	
den	Wirbelwind:	

Freier	 Platz	 (Die	 Genehmigungsbehörde	
schreibt	 die	 maximale	 Zahl	 der	 Plätze	 für	
Krippe	und	Kindergarten	vor)	
Kind	 im	Alter	 von	12	Monaten	bis	 zur	 Ein-
schulung	
Bürger	 aus	 der	 Gemeinde	 Ehekirchen	 ha-
ben	 Vorrang	 vor	 Kindern	 aus	 Nachbarge-
meinden	
Bei	 einer	 Überzahl	 an	 gemeindeinternen	
Anmeldungen	 gilt	 die	 Prioritätenliste	 des	
Trägers	
Vorhandensein	 der	 vollständigen	 und	 un-
terzeichneten	Anmeldeunterlagen	
Bezahlte	Anmeldegebühr	

Nachweis	 über	 ausreichenden	 Masern-
schutz	(§20	Absatz	9	Infekfonsschutzgesetz	
IfSG)	

22.1.6. Elterninfos	Krippe	

Wo	finden	die	Eltern	ihre	Informafonen?	

• über	die	Elternpost	

• per	E-Mail	

• über	die	Pinnwände	im	Eingangsbereich	
und	in	der	Garderobe	

• Fotos	über	Homepage	

Welche	Informafonen	finden	die	Eltern	dort?	

• Einladungen	

• Wochenpläne	

• Informafonen	zum	Jahresthema	

• Schließ-	und	Ferienzeiten	

• Lieder,	Fingerspiele	u.	ä.,	die	die	Kinder	
gelernt	haben	

• Essenspläne	und	–listen	

• Infos	zu	Elternabenden	und	sonsfgen	
Veranstaltungen	

• Fotos	von	Festen	und	Veranstaltungen	

• Allgemeine	Informafonen	

• Krankheiten	

• Informafonen	vom	Elternbeirat	

22.1.7. Elterninfos	Kindergarten	

Wo	finden	die	Eltern	ihre	Informafonen?	

• über	die	Elternpost	

• per	E-Mail	

• über	die	Lipaßsäule	

• über	die	Pinnwände	im	Eingangsbereich	
und	vor	den	Gruppenräumen	

• KiGa-ABC	als	Kurzübersicht	der	Konzepfon	

• Fotos	über	Homepage	

• Info-Regal	im	Eingangsbereich	

• Magnetwände	und	Aushänge	vor	der	Küche	

Welche	Informafonen	finden	die	Eltern	dort?	

http://www.kiga-walda.de
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• Einladungen	

• Informafonen	für	die	Eltern	der	Vorschüler	

• Rückblicke	

• Informafonen	zum	Jahresthema	

• Schließ-	und	Ferienzeiten	

• Lieder,	Fingerspiele	u.	ä.,	die	die	Kinder	
gelernt	haben	

• Essenspläne	

• Infos	zu	Elternabenden	und	sonsfgen	
Veranstaltungen	

• Fotos	von	Festen	und	Veranstaltungen	

• Dokumentafonen	der	
Nachmicagsangebote	

• Allgemeine	Informafonen	

• Krankheiten	

• Informafonen	vom	Elternbeirat	

22.1.8. Elternabend	

Bei	uns	 im	Kindergarten	findet	zu	Beginn	des	
neuen	 Kindergartenjahres	 einen	 Informaf-
onselternabend	für	alle	Eltern	stac.	Hier	wer-
den	Informafonen	über	den	Kindergarten,	das	
Team,	die	Räumlichkeiten	und	unser	pädagogi-
sches	 Konzept	mitgeteilt.	 Ebenso	 erfahren	 sie	
hier	das	neue	Jahresthema.	Im	Rahmen	dieses	
Elternabends	findet	auch	die	Elternbeiratswahl	
stac.	

22.1.9. Elternkaffee	

Um	 sich	 gegenseifg	 besser	 kennenzulernen	 oder	
sich	 auch	 einfach	 nur	 auszutauschen,	 bieten	 wir	
den	 Eltern	 das	 Elternkaffee	 an.	 Das	 Elternkaffee	
wird	vom	Elternbeirat	mehrmals	im	Jahr	organisiert	
und	bekanntgegeben.	

22.1.10.Elternbefragung	

Die	 Meinung	 der	 Eltern	 zu	 unserer	 Arbeit,	 den	
Räumlichkeiten	 und	 den	 Angeboten	 ist	 uns	 sehr	
wichfg	 und	wir	 beziehen	 sie	 in	 unsere	 Täfgkeiten	
und	Planungen	mit	ein.	

Sie	haben	hier	die	Gelegenheit	ihre	Meinung,	Wün-
sche	 und	 Anliegen,	 ggf.	 auch	 anonym,	 zu	 äußern	
und	 unsere	 Arbeit	 zu	 bewerten.	 Die	 Planung	 der	
Nachmicagsangebote	 im	 folgenden	 Kindergarten-

jahr	basiert	z.B.	auf	dieser	Befragung.	Auch	werden	
Themen,	Abläufe,	Verhalten	und	weiteres	aufgrund	
der	Angaben	hinterfragt	und	entsprechend	überar-
beitet.	 Dieser	 Prozess	 dient	 auch	 der	 Qualitätssi-
cherung	 und	 -verbesserung	 unserer	 Arbeit.	 Kon-
strukfve	Krifk,	Lob	und	Vorschläge	sind	sehr	nützli-
che	und	willkommene	Informafonen.	

22.2.Der Elternbeirat


Der	 Elternbeirat	 wird	 am	 ersten	 Elternabend	 im	
September	 oder	 Oktober	 gewählt.	 Die	 Eltern	 kön-
nen	 ihre	Wunschkandidaten	 oder	 auch	

sich	 selbst	
bereits	im	Vorfeld	in	eine	Wahlliste	eintragen.	Je	25	
Kinder	wird	mindestens	ein	Elternvertreter	und	ein	
zugehöriger	 Stellvertreter	 gewählt.	 Gerne	 können	
sich	auch	mehr	Eltern	akfv	im	Elternbeirat	engagie-
ren.	

Die	 einzelnen	Ämter	wie	Vorsitzender,	 Kassier	 und	
Stellvertreter,	wählt	der	Elternbeirat	bei	seiner	ers-
ten	Sitzung.	

22.2.1. Seine	Aufgaben	

Der	 Elternbeirat	 ist	 die	 Verbindung	 zwischen	 Kin-
dergarten/Kinderkrippe	und	 Eltern	 und	 fördert	 die	
Erziehungsarbeit	zwischen	beiden.	In	dieser	Funkf-
on	nimmt	er	Wünsche,	Anregungen	und	Beschwer-
den	 der	 Eltern	 auf,	 leitet	 sie	 ans	 Team	weiter	 und	
versucht,	 wenn	 nöfg	 zwischen	 den	 Parteien	 zu	
vermiceln.	 Außerdem	 unterstützt	 er	 das	 Personal	
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bei	 Festen,	 Gartenakfonen	 und	 Veranstaltungen	
der	Einrichtung.	Für	die	Absprachen	und	Planungen	
triw	 sich	 der	 Elternbeirat	 in	 regelmäßigen	 Sitzun-
gen,	an	denen	auch	das	pädagogische	Personal	an-
wesend	ist.	

Die	 Richtlinien	 über	 die	 Wahl,	 die	 Aufgaben	 und	
Rechte	 des	 Elternbeirats	 finden	 sich	 im	 Kindergar-
tengesetz	in	§	5.	

22.2.2. Seine	Ak'vitäten	

Der	 Elternbeirat	 unterstützt	 das	Kindergarten-	und	
Krippenteam	bei	der	Durchführung	von	Festen	und	
Akfonen	 des	 Wirbelwinds.	 Gemeinsam	 wird	 ge-
plant,	organisiert	und	umgesetzt.	

Dazu	gehören	beispielsweise:	

• das	St.	Marfnsfest	

• der	Weihnachtsmarkt	nach	Bedarf	

• das	Sommerfest	nach	Bedarf	

• das	Maifest	nach	Bedarf	

• das	Hochzeitsfest	in	Ehekirchen	

• Gartenakfonen	

• der	Tag	der	offenen	Tür	

• Renovierungs-	und	Verschönerungsarbeiten	
im	und	am	Haus	und	Garten	

• Elternfrühstück	

22.3.Qualitätssicherung – 
Beschwerdemanagement 


In	 unseren	 Kindern	 liegt	 unsere	 Zukun[,	 daher	 ist	
uns	 eine	 qualitafv	 hochwerfge	 Arbeit	 mit	 ihnen	
sehr	wichfg.	Um	diese	zu	sichern,	sehen	wir	es	als	
selbstverständlich	an,	uns	fort-	und	weiterzubilden.	

Systemafsch	werden	 im	 Team	 alljährlich	Maßnah-
men	 ausgesucht,	 die	 auf	 die	 Kindergartenarbeit	
passen.		

Im	 Bereich	 des	 Personalmanagements	 ist	 uns	 die	
richfge	 Mitarbeiterauswahl	 wichfg.	 Die	 Arbeits-
qualität	wird	ebenfalls	posifv	beeinflusst	durch	die	
stete	Weiterentwicklung	der	Mitarbeiter.	

Die	 rechtlichen	 Besfmmungen	 und	 die	 gebuchten	
Plätze	besfmmen	den	Personalbedarfsplan.		

Ein	 kooperafver	 Führungssfl	 zeichnet	 die	 Arbeit	
unter	den	Kolleginnen	aus.	

Für	 einen	 kollegialen,	 fachlichen	 Austausch	 findet	
einmal	wöchentlich	eine	gemeinsame	Teambespre-
chungen	stac.	

Wir	 sind	 bedacht	 unsere	 Arbeit	 regelmäßig	 zu	 re-
flekferen,	um	die	Qualität	zu	sichern.	

Dazu	 gehört	 auch	 ein	 alljährliches	 Evaluafonsver-
fahren.	 Hier	 werden	 Leistungen	 vielfälfg	 und	 sys-
temafsch	überprü[	und	bewertet.	Beispiel	hierfür	
sind	die	Elternbefragung,	Mitarbeitergespräche	und	
die	Teamreflexion.		

Für	 Ihre	 Anliegen,	Wünsche	 und	 Beschwerden	 ha-
ben	 wir	 ein	 offenes	 Ohr.	 Sie	 werden	 systemafsch	
erfasst	und	bearbeitet.	



96Konzept	des	Kindergarten	Wirbelwind	Walda

23.Kooperation 

23.1. Zusammenarbeit mit dem 
Träger


Der	Träger	unserer	Einrichtung	 ist	die	 „Katholische	
Kirchensf[ung	 Ehekirchen“.	 Diese	 wird	 vertreten	
durch	Pfarrer	Vinson	Nirappel	VC.	 Er	 ist	 in	 Zusam-
menarbeit	 mit	 der	 Kindergartenleitung	 zuständig	
für	 personelle	 Belange,	wie	 z.B.	 Einstellungen	 und	
Mitarbeitergespräche.	 Darüber	 hinaus	 entscheidet	
er	 mit,	 im	 gemeinsamen	 Kuratorium	 von	 Kirchen-
verwaltung	und	Gemeinderat,	 über	Ausgaben,	wie	
etwa	 Reparaturen	 und	 Neuanschaffungen.	 Er	 ist	
verantwortlich	 für	 Neueinstellungen,	 Neuaufnah-
men	von	Kindern	und	den	damit	verbundenen	Per-
sonalschlüssel	(Personal/Kind).	

Unterstützt	 werden	 wir	 von	 Seiten	 des	 Bistums	
Augsburg	 in	 fachlichen	 Fragen	 und	 Angelegenhei-
ten	durch	Frau	Schließleder.	Sie	ist	unsere	zuständi-
ge	 Fachberatung	 und	 ist	 Ansprechpartner	 bei	 Su-
pervisionen	und	Beratungen	z.	B.	bei	der	Erstellung	
der	Konzepfon.	

Des	 Weiteren	 werden	 wir	 durch	 die	 Sicherheits-
fachkra[	 der	 Diözese	 Augsburg	 beraten	 und	 be-
treut.	

Die	 Dekanatsreferenfn	 Frau	 Wohlhüter	 besucht	
uns	 mehrfach	 im	 Jahr	 und	 führt	 mit	 den	 Kindern	
religiöse	Angebote,	wie	biblische	Geschichten,	 Lie-
der	und	Gebete	durch.	

23.2.Zusammenarbeit mit der 
Gemeinde und dem 
Bauhof


Die	 Gemeinde	 Ehekirchen,	 vertreten	 durch	 Bür-
germeister	Günter	Gamisch,	 ist	 zusammen	mit	der	
Kirchensf[ung,	 Kostenträger	 unseres	 Kindergar-
tens.	 Somit	 ist	 Bürgermeister	 Gamisch	 unser	 An-
sprechpartner	für	alles,	was	 Invesffonen	am	Haus	
und	Garten	betriw.	

Der	Bauhof	unterstützt	uns	von	Seiten	der	Gemein-
de.	Er	führt	größere	Reparaturen	und	nöfge	Arbei-
ten,	in	Absprache	mit	dem	Pfarrer,	der	Leitung	und	
dem	Hausmeister,	durch.	
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23.3.Kooperation mit dem 
Kindergarten St. 
Stephanus Ehekirchen


Die	beiden	Kindergärten	Wirbelwind	 in	Walda	und	
St.	 Stephanus	 in	 Ehekirchen	 stehen	unter	der	 glei-
chen	kirchlichen	Trägerscha[	und	kooperieren	mit-
einander.	

Die	beiden	Leitungen	Nadine	Weichenberger	 (Wir-
belwind)	 und	 Roswitha	 Karmann	 (St.	 Stephanus)	
stehen	in	regelmäßigem	Kontakt	und	tauschen	sich	
aus.	

Es	 findet	 z.B.	 eine	 Absfmmung	 über	 Neuanmel-
dungen	 und	 den	 vorhandenen	 Aufnahmekapazitä-
ten	stac.	Es	gibt	ein	gemeinsames	Anmeldeformu-
lar,	das	jedes	Jahr	aktualisiert	und	bearbeitet	wird.	

23.4.Anleitung von 
Praktikanten


In	 unserem	 Kindergarten	 haben	 Prakfkanten,	 wie	
Schnupperprakfkanten,	 Kinderpflegeprakfkanten	
und	 Prakfkanten	 in	 der	 Ausbildung	 zur	 Erzieherin	
die	 Gelegenheit	 Einblick	 zu	 bekommen	 bzw.	 ihre	
Ausbildung	weiterzuführen.	

Die	Schüler	werden	bei	uns,	 in	Absprache	mit	den	
jeweils	 zuständigen	 Fachschulen	 und	 deren	 Vorga-
ben	qualifiziert	angeleitet	und	ausgebildet.	

23.5.Fachdienste


Die	 Zusammenarbeit	mit	 den	 verschiedenen	 Fach-
diensten	 geschieht	 immer	 unter	 Wahrung	 der	
Schweigepflicht	im	Interesse	der	Kinder	und	vorhe-
riger	Absprache	mit	den	Eltern.	

23.6.Gesundheitsamt 


Das	Gesundheitsamt	 ist	 für	das	Screening	der	Vor-
schulkinder	 verantwortlich.	 Die	 Untersuchungen	
werden,	nach	Einladung	des	Gesundheitsamtes,	 im		
Gesundheitsamt	Neuburg	durchgeführt.	

Meldepflichfge	Krankheiten	müssen	an	dieses	Amt	
weitergegeben	werden.	

Ebenso	ist	das	Gesundheitsamt	(oder	der	Betriebs-
arzt	des	Bistums)	zuständig	für	die	erste	Hygienebe-
lehrung	vom	pädagogischen	Personal.		

23.7. Jugendamt 


Das	 Jugendamt	 ist	 unser	 Ansprechpartner,	 wenn	
wir	als	Fachpersonal	eine	Beratung	zu	gesetzlichen	
Vorgaben	benöfgen.	

Das	 Jugendamt	 ist	 auch	 gleichzeifg	 Aufsichtsbe-
hörde	für	die	korrekte	Umsetzung	der	gesetzlichen	
Anforderungen.	

Bei	 der	Umsetzung	 des	 Schutzau[rages	 ist	 das	 Ju-
gendamt	mit	einzubinden	und	zu	informieren.	

23.8.Grundschule


Mit	 der	 Grundschule	 arbeiten	wir	 im	 Rahmen	 der	
Kooperafon,	 wie	 im	 Punkt	 „Vorschule“	 beschrie-
ben,	zusammen.	

23.9. Externe Fachpartner


Bei	Kindern,	die	Auffälligkeiten	im	Bereich	Sprache,	
Motorik,	 Sozialverhalten	 o.	 ä.	 zeigen,	 empfehlen	
wir	 den	 Eltern	 die	 Unterstützung	 durch	 Therapeu-
ten,	 wie	 Logotherapeuten	 oder	 Ergotherapeuten.	
Diese	 Therapeuten	 kontakferen	wir	 auch,	 um	 uns	
bei	au�ommenden	Fragen	beraten	zu	lassen.	Diese	
Beratung	 findet	 natürlich	 unter	 Einhaltung	 der	
Schweigepflicht	stac.	

23.10.Interner Fachpartner


Wir	 arbeiten	 mit	 der	 „Offene	 Hilfe“	 wie	 in	 Punkt	
„Inklusion“	beschrieben	zusammen.	
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24.Öffentlichkeitsarbeit


24.1. Hochzeitsfest in 
Ehekirchen


Alle	 zwei	 bis	 drei	 Jahre	 findet	 in	 Ehekirchen	 das	
Hochzeitsfest	stac.	Hier	wird	die	Hochzeit	von	Gers-
tenbraut	und	Hopfenbräufgam	gefeiert	und	damit	
altes	Brauchtum	wiederbelebt.	

Der	Kindergarten	beteiligt	sich	gern	daran,	und	alle	
Kinder	und	das	Personal	laufen	den	Umzug	in	alter-
tümlicher	 Bauernkleidung	 mit.	 Eltern,	 die	 keine	
passende	 Gewandung	 haben,	 können	 sich	 im	 Kin-
dergarten	Schürzen	ausleihen	und	diese	nach	dem	
Fest	wieder	zurückbringen.	

24.2.Neubürgerempfang


Im	Januar	findet	im	Ehekirchener	Rathaus	der	Neu-
bürgerempfang	 stac.	 Hierzu	 werden	 alle	 neuen	
Bürger	 der	 Gemeinde	 und	 die	 neugeborenen	 Kin-
der	mit	ihren	Eltern	eingeladen.	

Hier	 können	 sie	 sich	 über	 die	 Vereine	 und	 Insftu-
fonen,	die	es	in	Ehekirchen	und	den	Ortsteilen	gibt,	
informieren.	Auch	die	Kindergärten	und	damit	auch	
wir	 stellen	 sich	 hierbei	 der	 Öffentlichkeit	 vor	 und	
werben	mit	Plakaten	und	Flyern	für	die	Einrichtung.	

Mitarbeiter	 unseres	 Kindergartens	 stehen	 den	 in-
teressierten	Eltern	für	alle	Fragen	und	Anliegen	als	
Ansprechpartner	zur	Verfügung.	

24.3.Christbaumschmücken in 
der Raiffeisenbank 
Weidorf


Gemeinsam	 mit	 den	 Kindern	 gestalten	 wir	 den	
Christbaumschmuck	 für	 den	 Baum	 in	 der	 Raiffei-
senbank	in	Weidorf	schon	vorher.	Es	wird	aber	auch	
bereits	vorhandener	Schmuck	mitverwendet.	

Rechtzeifg	 vor	 dem	 ersten	 Advent	 hängt	 an	 der	
Lipaßsäule	eine	Liste	aus,	in	die	sich	die	Eltern,	de-

ren	Kinder	am	Schmücken	 teilnehmen	wollen,	ein-
tragen	können.	

Das	 Schmücken	 findet	meist	 nach	 dem	 Kindergar-
ten	an	einem	Freitagnachmicag	stac.	

Die	 Eltern	 bringen	 die	 Kinder	 dann	 zur	 Raiffeisen-
bank,	wo	sie	mit	uns	den	Baum	schmücken	dürfen.	
Im	Anschluss	daran	bekommen	die	Kinder,	als	Dan-
keschön	 von	 der	 Bank,	 noch	 eine	 kleine	 Stärkung	
und	ein	Getränk.	Dann	können	sie	wieder	von	ihren	
Eltern	abgeholt	werden.	

24.4.Artikel in der Zeitung 
und im örtlichen 
Gemeindeblatt


Über	sämtliche	Akfonen,	die	rund	um	den	Kinder-
garten	stavinden	schreiben	wir	Arfkel,	die	dann	in	
der	Presse	veröffentlicht	werden.	

24.5.Homepage www.pg-
ehekirchen.de


Hier	findet	man	alle	aktuellen	Infos,	die	den	Kinder-
garten	 Wirbelwind	 betreffen,	 u.a.	 die	 Konzepfon	
als	PDF.	
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25.BayKiBiG und AVBayKi-
BiG


Das	 Bayerische	 Kinderbildungs-	 und	 –Betreuungs-
gesetz	 (BayKiBiG)	 mit	 der	 Ausführungsverordnung	
(AVBayKiBiG)	 und	 dem	 Bayerischen	 Bildungs-	 und	
Erziehungsplan	 (BEP)	 schaffen	 unsere	 gesetzlichen	

Grundlagen	 und	 unsere	 Rahmenbedingungen,	 in-
nerhalb	 derer	 sich	 unsere	 Bildungs-	 und	 Erzie-
hungsarbeit	im	Kindergarten	gestaltet.Hier	sind	die	
für	 alle	 staatlich	 geförderten	 Kindertageseinrich-
tungen	verbindlichen	Bildungs-	und	Erziehungsziele	
festgelegt.	 Das	 BayKiBiG	 ist	 die	 verbindliche	
Grundlage	in	Bezug	auf	die	 inhaltliche,	strukturel-
le,	 rechtliche	 und	 nicht	 zuletzt	 pädagogische	 Ar-
beitsweise.	Die	Ausführungsverordnung	regelt	und	
normiert	 die	 Vorgaben	 aus	 dem	 BayKiBiG	 noch	
konkreter	 in	 Bezug	 auf	 die	 Bildungs-	 und	 Erzie-
hungsziele,	 die	 kindbezogene	 finanzielle	 Förde-

rung	 sowie	 der	 personellen	 Mindestanforderun-
gen	(Fachkradquote	Anstellungsschlüssel)	
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26.Schutzauftrag


Seit	2022	ist	von	jeder	Einrichtung	verpflichtend	ein	
gesondertes	 Schutzkonzept	 zu	 erstellen.	 Dieses	
Schutzkonzept	 können	 sie	 in	 der	 Einrichtung	 oder	
auf	der	Homepage	der	Einrichtung	einsehen.	

Die	katholischen	Kindertageseinrichtungen	der	Diö-
zese	Augsburg	haben	zu	gewährleisten,	dass	sie	ein	
sicherer	Raum	sind,	in	dem	sich	Kinder	wohl	fühlen	
und	bestmöglich	entwickeln	können.	
Darüber	hinaus	sind	sie	als	Einrichtung	der	Kinder-	
und	 Jugendhilfe	dazu	 verpflichtet	 einen	 Schutzauf-
trag	zu	erfüllen,	der	die	Kinder	davor	bewahren	soll	
durch	Missbrauch	elterlicher	Rechte	oder	Vernach-
lässigung	Schaden	 zu	erleiden	 (Art.	 9a	Bayerisches	
Kinderbildungs-	und	Betreuungsgesetz	(BayKiBiG),	§	

8a	Sozialgesetzbuch	Achtes	Buch	(SGB	VIII)).	
Die	Deutsche	Bischofskonferenz	hat	für	alle	Einrich-
tungen	in	 ihrem	Geltungsbereich,	die	für	das	Wohl	
und	den	Schutz	von	Kindern	und	Jugendlichen,	so-
wie	erwachsenen	Schutzbefohlenen	Verantwortung	
und	Sorge	tragen,	eine	Rahmenordnung	zur	Präven-
fon	gegen	sexuelle	Gewalt,	sowie	Leitlinien	für	den	
Umgang	 mit	 sexuellem	 Missbrauch	 erlassen.	 Auf	
dieser	 Grundlage,	 in	 Anerkennung	 der	 Verantwor-
tung	und	in	der	Sorge	für	das	Wohl	und	den	Schutz	
der	Würde	und	Integrität	von	Minderjährigen	sowie	
erwachsenen	 Schutzbefohlenen,	 hat	 der	 Bischof	
von	Augsburg	unbeschadet	weitergehender	staatli-
cher	Regelungen	–	ergänzend	und	konkrefsierend	–	
eine	 Prävenfonsordnung	 gegen	 sexualisierte	 Ge-
walt	 an	 Minderjährigen	 und	 erwachsenen	 Schutz-

befohlenen	im	Bereich	der	Diözese	Augsburg	erlas-
sen.	
Diese	 gesetzlichen	 und	 kirchlichen	 Vorgaben	 sind	
Grundlage	 für	 das	 einrichtungsbezogene	 Schutz-
konzept.	

Verfahrensabläufe und Leitlinien 
• § 8a SGB VIII Schutzauftrag 
Vereinbarung	mit	dem	zuständigen	Jugendamt	
Risikoanalyse	
Hinzuziehen	der	insoweit	erfahrenen	Fachkra[	

• Empfehlungen	zur	Umsetzung	des	
Schutzaudrages	nach	§	8a	SGB	VIII	des	
Bayerischen	Landesjugendamtes		

• Handlungsleitfaden, wenn eine Vermutung auf 
sexuellen Missbrauch besteht (Bistum	Augsburg,	
Koordinafonsstelle	zur	Prävenfon	von	sexueller	
Gewalt)	
Prävenfon	gegen	sexualisierte	Gewalt	an	

Kindern,	Jugendlichen	und	erwachsenen	
Schutzbefohlenen	

Regelmäßig	 nehmen	 katholische	 Kindertagesein-
richtungen	 als	 freie	 Träger	 die	 Aufgaben	 der	 Ju-
gendhilfe	wahr.	Auch	sie	müssen	das	Risiko	für	das	
Kind	 qualifiziert	 abschätzen,	 wenn	 Anhaltspunkte	
für	 eine	 Gefährdung	 vorliegen.	 Das	 Jugendamt	
muss	dafür	sorgen,	dass	die	Fachkrä[e	der	katholi-
schen	 Kindertageseinrichtungen	 den	 Schutzau[rag	
einhalten	 und	 eine	 insoweit	 erfahrene	 Fachkra[	
hinzuziehen,	 um	 das	 Risiko	 zu	 beurteilen.	 Hierzu	
schließt	 das	 Jugendamt	 mit	 den	 katholischen	 Kin-
dertageseinrichtungen	 eine	 entsprechende	 Verein-
barung.	Damit	 soll	 erreicht	werden,	dass	 freie	Trä-
ger	 und	 Einrichtungen,	 die	 durch	 §	 8a	 Abs.	 1	 SGB	
VIII	nicht	unmicelbar	verpflichtet	werden,	sich	ver-
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traglich	verpflichten,	den	Schutzau[rag	 in	entspre-
chender	Weise	wahrzunehmen,	d.	h.	insbesondere,	

• Anhaltspunkte	 für	 die	 Gefährdung	 des	 Kindes-
wohls	wahrzunehmen,	

• bei	 der	 Risikoabwägung	mehrere	 Fachkrä[e	 ein-
zubeziehen	und	eine	insoweit	 
erfahrene	Fachkra[	hinzuzuziehen,	

• Personensorgeberechfgte	 sowie	 Kinder	 und	 Ju-
gendliche	einzubeziehen,	soweit	nicht	der	Kinder-	
und	 Jugendschutz	 dadurch	 nicht	 infrage	 gestellt	
wird,	

• bei	den	Personensorgeberechfgten	auf	die	 Inan-
spruchnahme	von	Hilfen	hinzuwirken,	

• das	 Jugendamt	 zu	 informieren,	 falls	 die	 Hilfen	
nicht	 ausreichen,	 um	 die	 Gefährdung	 abzuwen-
den,	

• in	den	 jeweiligen	Verfahrensschricen	die	 spezifi-
schen	Datenschutzbesfmmungen	der	§§	61ff.SGB	
VIII	zu	beachten.		

Zur	entsprechenden	Wahrnehmung	des	Schutzauf-
trages	 gehört	 sowohl	 die	 Informafonsgewinnung	
als	auch	die	Risikoabschätzung.	Die	Träger	von	Ein-
richtungen	 und	 Diensten	 sind	 ebenso	 wie	 die	 öf-
fentlichen	 Träger	 der	 Jugendhilfe	 verpflichtet,	 bei	
Personensorge-	und	Erziehungsberechfgten	auf	die	
Inanspruchnahme	 von	Hilfen	 und	 damit	 auf	 deren	
Obliegenheit	 zur	 akfven	 Mitwirkung	 hinzuwirken.	
Falls	 diese	 nicht	 ausreichend	mitwirken,	 sollen	 die	
Einrichtungsträger	das	Jugendamt	informieren.	 
Die	 Einzelheiten	 der	 Risikoanalyse	 und	 der	 Hinzu-
ziehung	 einer	 insoweit	 erfahrenen	 Fachkra[	 erge-
ben	 sich	 für	 die	 katholischen	 Kindertageseinrich-
tungen	aus	der	konkret	mit	dem	Jugendamt	getrof-
fenen	Vereinbarung	und	können	von	Jugendamt	zu	
Jugendamt	variieren.	 
Wichfg	im	Rahmen	des	Schutzau[rages	sind	uns	7	
Schutzfaktoren,	deren	Ziel	es	ist,	die	posifven	Kräf-
te,	Fähigkeiten	und	Lebenskompetenzen	der	Kinder	
zu	stärken:	

1. Kinder	brauchen	Bewegung	und	richfge	Ernäh-
rung	

2. Kinder	brauchen	Freunde	und	eine	verständnis-
volle	Umwelt	

3. Kinder	brauchen	seelische	Sicherheit	

4. Kinder	brauchen	Anerkennung	und	Bestäfgung	

5. Kinder	brauchen	Freiraum	und	Beständigkeit	

6. Kinder	brauchen	realisfsche	Vorbilder	

7. Kinder	brauchen	Träume	und	Lebensziele

Umsetzung im Wirbelwind
1.	 Wir	 stärken	 Kinder	 in	 ihrem	 Selbstbewusstsein	
und	nehmen	sie	ernst.	

Uns	ist	wichfg	im	Wirbelwind,	

a)	 dass	 es	 akzepfert	 wird,	 wenn	 die	 Kinder	 NEIN	
sagen,	das	heißt	z.B.	die	Kinder	entscheiden	selbst	
ob	und	was	sie	essen.	

b)	 dass	 wir	 die	 Infmsphäre	 beim	Wickeln	 berück-
sichfgen,	 indem	 wir	 andere	 Kinder	 rausschicken	
und	dass	die	Toilecen	abschließbar	sind.	

c)	dass	das	Selbstbewusstsein	der	Kinder	durch	ver-
schiedene	Angebote	wie	z.B	der	Trau-Dich-Kurs	ge-
stärkt	wird.	

Der	 Prävenfonsgedanke	 durchzieht	 alle	 pädagogi-
schen	Bereiche.	

2.	Jedes	Kind	hat	Rechte.	Jedes	Kind	hat	sein	indivi-
duelles	Entwicklungs-Tempo	

Das	 Team	 hat	 ein	 grundlegendes	Wissen	 über	 die	
Entwicklung	 der	 Kinder.	 Kinder	 bekommen	 ihrem	
Alter	und	ihrer	Entwicklung	entsprechende	Antwor-
ten.	Wir	sehen	das	Kind	als	Individuum	und	achten	
seine	Rechte.	

3.Die	 Kinder	 werden	 gehört	 und	 besfmmen	 ihre	
Entwicklung	selbst	mit.	

Parfzipafon	bedeutet	für	uns	im	Alltag,	

a)	 dass	 die	 Kinder	 kleine	 Aufgaben	 selbstständig	
übernehmen.	

b)	 dass	 in	 Gesprächskreisen	 posifve	 wie	 negafve	
Gefühle	Platz	und	Raum	bekommen.	

c)	dass	Streifgkeiten	selbstständig	von	den	Kindern	
gelöst	werden,	wir	bieten	ihnen	Unterstützung.	

Kinder	 haben	 ein	 Mitbesfmmungsrecht	 in	 allen	
Bereichen	 des	 Alltags.	Wir	 schaffen	 die	 Grundlage	
für	demokrafsches	Handeln.	



102Konzept	des	Kindergarten	Wirbelwind	Walda

4.	Wir	respekferen	und	achten	die	Infmsphäre	und	
das	Bedürfnis	nach	Nähe	der	Kinder.	

Das	 Kind	 entscheidet	 wie	 viel	 Nähe	 es	 zulassen	
möchte.	 Das	 Kind	 sucht	 sich	 seine	 Bezugsperson,	
z.B.	im	Bezug	auf	Eingewöhnung	und	Wickeln	selbst	
aus.	

Wir	 unterscheiden	 in	 allen	 Bereichen	 professionell	
zwischen	Nähe	und	Distanz.	

5.Unsere	 Zusammenarbeit	 mit	 Eltern	 ist	 transpa-
rent	und	basiert	auf	Offenheit	und	Vertrauen.	

Die	 Eltern	 haben	 bei	 uns	 vielfälfge	Möglichkeiten	
sich	 im	Alltag	mit	einzubringen,	 in	Gremien	mitzu-
wirken	und	sich	mit	uns	auszutauschen.	

6.Bei	uns	werden	Kinder,	 Eltern	und	das	Team	mit	
ihren	Anliegen	angehört.	

Kinder	 haben	 die	 Möglichkeit	 sich	 frei	 zu	 äußern	
und	 werden	 akfv	 gehört.	 Die	 Eltern	 können	 ihre	
Anliegen	 in	verschiedenen	Gesprächen	und	Gremi-
en	 vorbringen.	 Das	 Team	 tauscht	 sich	 bei	 Teamta-
gen,	Gesprächen	und	vor	allem	im	Alltag	aus.	

7.Wir	haben	Absprachen	 im	Team	 für	die	Bereiche	
Nähe	und	Distanz.	

Uns	 ist	es	wichfg,	diese	Regeln	zu	hinterfragen,	zu	
prüfen	und	gegebenenfalls	zu	überarbeiten.	

Allen,	die	hier	 im	Haus	arbeiten,	sind	diese	Regeln	
bekannt.	

8.	 Wir	 bieten	 den	 Kindern	 Räume,	 in	 denen	 sie	
Schutz	und	Sicherheit	finden	und	 in	denen	sie	sich	
frei	enpalten	und	entwickeln	können.	

Das	heißt	für	uns:	

a)	Die	Toilecen	sich	absperrbar	um	die	Infmsphäre	
der	Kinder	zu	wahren.	

b)	 Die	 Kinder	 haben	 die	 Möglichkeit,	 die	 Räume	
und	 Angebote	 entsprechend	 ihrer	 Bedürfnisse	 frei	
zu	wählen.	

c)	 Um	 die	 Sicherheit	 der	 Kinder	 zu	 gewährleisten,	
ist	 es	 uns	wichfg,	 die	 Eingangstür	 zu	 verschließen	
und	 Unfallvorschri[en	 und	 Sicherheitsbesfmmun-
gen	einzuhalten.	

9.Regelmäßig	bilden	wir	uns	in	allen	pädagogischen	
Bereichen	weiter.	

10.	Einmal	 jährlich	wird	unsere	Konzepfon	überar-
beitet.	

Nach	 §	 8a	 SGB	 VIII	 sind	 wir	 verpflichtet	 eine	 Kin-
deswohlgefährdung	 dem	 sozialen	 Dienst	 zu	 mel-
den.	

Bei	Verdacht	auf	Kindeswohlgefährdung	wird	zuerst	
kollegialer	 Austausch	 als	 Abschätzung	 einer	 Ge-
fährdung	genutzt.		

Zu	diesem	Zeitpunkt	wird	die	Leitung	hinzugezogen	
und	es	wird	über	die	Auffälligkeiten	bei	dem	jewei-
ligen	Kind	gesprochen.	

Die	Verdachtsmomente	werden	dokumenfert.	

Der	nächste	Schric	ist	das	Hinzuziehen	der	Eltern.	

Je	 nach	 Gefährdungsart	 wird	 eine	 darin	 erfahrene	
Fachkra[	 des	 sozialen	 Dienstes	 hinzugezogen,	 um	
eine	Abschätzung	des	Gefährdungsrisikos	zu	erstel-
len	und,	wenn	nöfg,	sofort	notwendige	Beratungs-
stellen,	Kontakte	und	auch	Hilfeleistungen	anbieten	
zu	können.	

Die	 Fachkra[	 entscheidet,	 ob	 das	 Jugendamt	 in-
formiert	werden	muss.	

Sollte	 dies	 der	 Fall	 sein	 wird	 als	 erstes	 der	 Träger	
über	 diesen	 Schric	 in	 Kenntnis	 gesetzt,	 erst	 dann	
wird	das	Jugendamt	eingeschaltet.	

Weitere	wich'ge	Maßnahmen	zur	Präven'on	und	
somit	Teile	unseres	Schutzkonzeptes	im	Kindergar-
ten	Wirbelwind	

Führungszeugnis:	

Jede	Person,	die	mit	den	Kindern	über	die	Arbeit	in	
Kontakt	tric,	muss	ein	erweitertes	Führungszeugnis	
vorlegen,	bevor	sie	ihren	Dienst	beginnt.	

Selbstverpflichtungserklärung:	

Von	 der	 deutschen	 Bischofskonferenz	 wurde	 für	
alle	 Einrichtungen	 in	 ihrem	 Geltungsbereich	 eine	
Rahmenordnung	 zur	 Prävenfon	 gegen(sexuelle)	
Gewalt	 veröffentlicht.	Des	Weiteren	wurden	 erklä-
rende	 Leitlinien	 erlassen,	 die	 uns	 konkrete	 Vorga-
ben	 aufzeigen,	 wie	 wir	 zu	 verfahren	 haben.	 Eine	
dieser	 Vorgaben	 ist	 die	 Selbstverpflichtungserklä-
rung,	die	jeder	Mitarbeiter	und	auch	Prakfkant,	vor	



103

Arbeitsbeginn	durchzulesen	und	zu	unterschreiben	
hat.	

Präven'onsmappe	und	Informa'onsmaterial	

Von	 der	 „Wirbelwind	 e.V.“,	 einer	 Beratungsstelle	
gegen	 sexuelle	 Gewalt	 an	 Kindern,	 Jugendlichen	
und	 Frauen,	 besitzt	 unser	 Kindergarten	 eine	 Prä-
venfonsmappe,	 auf	 die	 wir	 gemeinsam	 mit	 den	
Leitlinien	 und	 der	 Einschätzungsskala	 zur	 Kindes-
wohlgefährdung	 der	 deutschen	 Bischofskonferenz	
bei	 konkreten	 Verdachtsfällen	 zurückgreifen	 kön-
nen.		

Dazu	ergänzend	können	wir	uns	Hilfe	und	Auskun[	
bei	 Beratungsstellen	 holen,	 die	 auch	 anonym	 und	
unter	 Einhaltung	 der	 Schweigepflicht	 mit	 den	 In-
formafonen	 umgehen.	 Von	 diesen	 Stellen,	 liegen	
Flyer	 im	Kindergarten	aus,	die	 für	die	Eltern	 jeder-
zeit	zugänglich	sind.	

Präven'on	 beginnt	 mit	 der	 Stärkung	 des	 Selbst-
bewusstseins	und	der	Selbstwahrnehmung,	sowie	
der	Wertschätzung	jedes	einzelnen	Menschen.	

Darauf	 legen	wir	 im	Kindergarten	Wirbelwind	un-
ser	besonderes	Augenmerk.	

„Nein“	 zu	 sagen	 und	 ein	 „Nein“	 bei	 anderen	 zu	
akzep'eren,	sich	Hilfe	holen	zu	können,	akzep'ert	
und	geliebt	 zu	werden	wie	man	 ist,	 sind	wich'ge	
Grundvoraussetzungen,	 die	 wir	 den	 Kindern	 im	
Alltag	vermiIeln	und	vorleben.		

Regeln	 in	 unserer	 Gemeinschad	 sind	wich'g,	 um	
den	 Kindern	 einen	 sicheren	 Rahmen	 bieten	 zu	
können.	

Besonders	hier	gilt:	

Freiheit	endet	dort,	wo	die	Grenzen	des	Anderen	
beginnen!	

Jeder	 Mensch	 der	 geliebt	 und	 respek'ert	 wird	
kann	auch	andere	lieben	und	respek'eren.	
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27.Schlusswort


Liebe	Leserinnen	und	Leser,	

mit	diesen	Worten	wollen	wir	uns	in	erster	Linie	für	
das	 Interesse	an	unserer	Arbeit	 im	Wirbelwind	be-
danken	 und	 hoffen,	 viele	 Fragen	 beantwortet	 zu	
haben.	Kurz	um:	Uns	gefällt	es	im	Kindergarten	und	
jeder	der	uns	besucht,	 sollte	mit	 einem	guten	Ge-
fühl	 und	 einem	 Lächeln	 das	 Haus	 auch	 wieder	
verlassen.	

	 Auf	 ein	 Wiedersehen	 oder	 –hören	 freuen	 wir	
uns	sehr.	

Ihr 

Kindergarten- und  

Kinderkrippenteam 

Wirbelwind 
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